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anz Sudetenland frei
Beſetzung planmäßig beendet Luftwaffe übernahm die iſchechiſchen Anlagen Hilfe für die
Vokſtandsgebieke Wehrmacht bringt Bahnlinien in Ordnung Freudenfener auf allen Höhen

DNB. Berlin, 10. Oktober. Das Ober-
kommando der Wehrmacht gibt bekannt: Das
Heer hat am Montag die bis zum 10. Oktober
vorgeſehene Beſetzung ſudetendeuntſchen Ge
bietes planmäßig beendet.

Die Luftwaffe hat im beſetzten Gebiet die
Anlagen der tſchechiſchen Luftwaffe über
nommen und Fliegerverbände ſowie Flak-
Artillerie dorthin verlegt. Alle Truppenteile
haben Maßnahmen ergriffen, um in den Not
ſtandsgebieten der Bevölkerung zu helfen

Zur Beſeitigung der an den Bahnlinien
vorgefundenen Zerſtörungen und Beſchädigun
gen ſind Spezialtruppen des Heeres eingeſetzt.
Ein großer Teil der Eiſenbahn konnte durch
die Deutſche Reichsbahn bereits jetzt in Be
trieb genommen werden.

Der Oberbefehlshaber des Heeres, General
oberſt von Brauchitſch, hat am 10. Oktober
eine Beſichtigungsreiſe in das von
Truppen des deutſchen Heeres beſetzte Sudeten
land angetreten Generaloberſt von Brauchitſch
begab ſich zunächſt von Ziegenhals aus in den
Einmarſchabſchnitt IV.

Um Mitternacht flammten auf allen Bergen
des Sudetenlandes die Freudenfeuer
auf. Das deutſche Sudetenland iſt nunmehr
endgültig heimgekehrt ins Reich.
Mit dem 10. Oktober iſt das geſamte im
Münchener Abkommen vereinbarte Gebiet von

den deutſchen Truppen beſetzt worden. Sudeten
land iſt ein Teil des Großen Deutſchen Reiches.
324 Millionen Deutſche ſind für immer heim
gekehrt ins Reich und deutſche Reichsbürger
geworden Eine deutſche Sehnſucht iſt durch
das Werk des Führers erfüllt.

Die Londoner „Times“ beſchäftigt ſich in
ihrem Leitartikel mit der Tſchecho-Slowakei
von heute und ſchreibt u. a., die Uebernahme
der Verwaltung ſei mit einer Genauigkeit und
Ordentlichkeit vollzogen worden, daß man
dafür neben den tſchechiſchen Behörden vor
allem den deutſchen Beſatzungs-
truppen Dank ſchulde. Die deutſchen Sol
daten hätten bereits in Oeſterreich gezeigt, daß
man ſich auf ſie verlaſſen könne, daß ſie eine
derartige Aufgabe mit Zurückhaltung und Diſziplin erfünten und ſie ſeien wieder einmal als

Befreier begrüßt worden. Die Sudeten
deutſchen ſeien feſt davon überzeugt, daß es
ihnen unter dem Hakenkreuzbänner beſſer
gehen werde, als unter dem Regime von Prag.

Unerhörke Maßnahmen gegen
die deutſche Univerſität in Prag

DNB. Prag, 10. Oktober. Nachdem die
tſchechiſchen Behörden die Kliniken der
deutſchen Univerſität in Prag

widerrechtlich in Beſitz genommen
haben, die Aerzte und Schweſtern, die
ſich wegen ihrer gediegenen Kenntniſſe und
aufopfernden und gewiſſenhaften Kranken
pflege die ganzen Jahre hindurch der größten
Sympathie der tſchechiſchen Bevölkerung er
freuten, friſtlos entlaſſen haben und
jeder Mittel entblößt einfach auf die Straße
ſetzten, geht man nun daran, die ſeinerzeit
verſiegelten Aerztewohnungen, Büch e
reien, Arbeitsräume und ſogar die
Zimmer der Vorſtände der Kli
niken einer widerrechtlichen Durch
ſuchun g zu unterziehen.

Dieſe Hausſuchungen gehen in der be
kannten Weiſe vor ſich. Schränke, Türen und
Tiſche werden mit Gewalt aufgebrochen und
Aufzeichnungen durchwühlt Bücher herum
geſchleudert, kurz, ein derartiges veſichtigtes“
Zimmer bildet den Anblick, als hätten Bar
baren dort gehauſt. Man ſucht in erſter Linie
politiſches Material. Eine Kontrolle über das
beſchlagnahmte und weggeſchleppte Material iſt
nicht möglich. Dieſes Vorgehen der
tſchechiſchen Behörden gegenüber den Einrich
tungen der älteſten deutſchen Univerſität iſt
nicht geeignet, zu der Verwirk-
lichung der von der tſchecho-ſlowa
kiſchen Regierung beabſichtigten
gutnachbarlichen Beziehungen
beizutragen.

Hakenkreuzflagge nunmehr
auch Fahne des Sudekenlandes

Berlin, 10 Oktober. Jn der ſoeben aus
gegebenen Nummer 160 des Reichsgeſetzblattes

hat der Reichsminiſter des Jnnern im Einver
nehmen mit dem Oberbefehlshaber des Heeres

eine Erſte Verordnung zum Erlaß des Führers
und Reichskanzlers über die Verwaltung der
ſudetendeutſchen Gebiete verkündet. Danach

wird der Geltungsbereich der Verkündungs
blätter des Reichs auf die ſudetendeutſchen
Gebiete ausgedehnt.

Neben einigen weiteren Vorſchriften über
das Jnkrafttreten von Reichsgeſetzen und von
ſonſtigen Rechtsvorſchriften des Reichs in den
ſudetendeutſchen Gebieten enthält die Ver
ordnung noch die Einführung desReichsflaggengeſetzes, der Verordnung
über das Hoheitszeichen des Reichs und des
Erlaſſes über die Reichsſiegel.

Die Hakenkreuzflagge iſt nunmehr als
Reichs Und Nationalflagge auch die Fahne
des Sudetenlandes geworden. Die Behörden
und Dienſtſtellen im befreiten Gebiet führen
als ſichtbares Zeichen der Verbundenheit mit
dem Reich das Hoheitszeichen des Reichs ſowie
das große und kleine Reichsſiegel.

Mähriſch- Oſtrau

von jetzt ab deutſcher Sender
Berlin, 10. Oktober. Der bisherige

ſſchecho-ſlowakiſche Sender MähriſchOſtrau,
der weſtlich der Oder bei Schönbrunn liegt, iſt
mit der Beſetzung dieſes Gebietes durch die
deutſchen Truppen in deutſchen Veſitz über
gegangen.

Seit Montag, 19 Uhr, iſt dieſer Sender für
vorläufig an das Programm des Reichsſenders

reslau angeſchloſſen, das er auf der Welle von
annähernd 249 Meter oder 1204 kHz ſendet.

0

Generalſtabschef erſchoſſen
Schwere Bluttot in Sofic Auch clet Adjutant ermorclet

UP. Sofia, 10. Oktober. (Eig. Meld). Am
Montagnachmittag 14.30 Uhr wurde der Chef
des bulgariſchen Generalſtabes Generalmajor
Peeff und ſein Adjutant Major Stajanoff auf
offener 7 vor dem Juſtizminiſterium in
Sofia durch Revolverſchüſſe getötet.

Die beiden Offiziere befanden ſich auf dem
Wege zum Kriegs miniſterium. als ihnen eine

ein Mann folgte, der plötzlich einen
evolver zog und mehrere Schüſſe auf die

beiden Offiziere abgab, die ſofort tödlich ge
troffen zuſammenbrachen. Danach zog der
Mann einen zweiten Revolver, mit dem er ſich
ſelbſt einen tödlichen Schuß beibrachte. Der
Mann konnte als ein gewiſſer Vlaſſef iden
tifiziert werden, der aus der Stadt Stanimaka
ſtammt, wo auch der erſchoſſene Generalſtabs
chef beheimatet iſt. Vlaſſef war vor drei
Wochen aus dem Gefängnis entlaſſen worden,
t er eine Strafe wegen Mordes abgebüßt

atte.

Der Führer an die Kämpfer
des Sudekendeutſchen Freikorps

Saarbrücken, 10. Oktober. Der Führer
hat an die ehemaligen Kämpfer des Sudeten
deutſchen Freikorps folgenden Aufruf erlaſſen:

„Das Sudetendeutſche Freikorps iſt auf
gelöſt. Jch danke den Männern für ihren
ſelbſtloſen und tapferen Einſatz im Kampf um
das deutſche Volkstum und die Freiheit ihrer
Heimat. Jch erwarte von ihnen, daß ſie nun
mehr in den Kampfformationen der Partei
und des Staates ebenſo aufopfernd ihre
Pflicht erfüllen werden“.

Nach der Auflöſung des Sudetendeutſchen
Freikorps wurden die Formationen in ihre

eimat zurückgeführt. Jn Reichenberhatte ſich die Bevölkerung auf den immer noch

im Feſtſchmuck prangenden Marktplatz ein
gefunden, um das 1. Bataillon der Gruppe 5
des Sudetendeutſchen Freikorps auf ſeinem
Heimmarſch zu empfangen.

Mit mehreren hundert Fahr
zeugen die das NSKK. und der DDAC.
zur Verfügung geſtellt hatten, ſetzten ſich die
Formationan zunächſt auf Friedland zu in Be

wegung, wo die Bevölkerung auf dem Markt
platz begeiſtert den aufgelöſten Formationen
zujubelte. Ueber Roſenthal ging es dann
weiter nach Reichenberg, wo am Nach
mittag die Spitze eintraf. Den Marktplatz um
ſäumten im großen Viereck die Reichenberger,
die noch einmal, wie am Tage des Einmarſches
der Truppen, einen Freudentag erlebten. Die
Geſchäfte hatten geſchloſſen.

Auf der Rathaustreppe, vor dem jetzt ein
Doppelpoſten ſteht, da die Stadtkommandan-
tur in dem alten gotiſchen Bau Quartier be
zogen hat, ſtanden die Vertreter von Partei
und Stadt. Zunächſt kamen die vielen Fahr
zeuge und Motorräder des Freikorps. Dicht
bepackt zog Laſtwagen um Laſtwagen vor
über, bis dann unter Vorantritt eines Muſik
zuges ſchleſiſcher SA. unter Jubel und Fahnen
ſchwenken das Bataillon mit dem ſchwarzweiß
roten Band der Sudetendeutſchen Partei am
Stahlhelm ſeinen feierlichen Einzug hielt.

Henleins Stellvertreter und der Bataillons
kommandeur, Standartenführer Stephan,
ſprachen von der Einſatzbereitſchaft des Frei
korps. Nach dem Siegheil auf den Führer
und den Nationalhymnen marſchierte das
Batgillon durch Reichenberg, um dann auf
gelöſt und in ſeine Heimat gebracht
zu werden.

Dienstag, den 11. Oktober 1938

Rom Paris London
Von unserem römischen Korrespondenten

U. Rom, im Oktober 1938.

Muſſolinis langjähriges politiſches
Glaubensbekenntnis, daß Europa nur
durch Zuſammenarbeit der vier
Großmächte gerettet und geleitet werden
könne, bedingt, daß die italieniſche Oeffentlich
keit von vornherein in der Münchener Konfe
renz mehr geſehen hat als ein „Liquidierungs
Unternehmen des tſchechoſlowakiſchen Pro
blems“. Dieſer Glaube, gegründet auf dem
unbedingten Vertrauen in die politiſche Weis
heit des Duce, hat ſich bereits als richtig er
wieſen. Die in den Zentren der Weltpolitik
angewandte Methode, das Eiſen zu ſchmieden,
ſolange es heiß iſt, ſchuf eine völlig neue

Der Führer beſichtigte
Weſt Befeſtigungen

Begeiſterte Kundgebungen der Grenzbevölkerung

Saarbrücken, 10. Oktober. Der Führer
und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht be
ſichtigte im Anſchluß an ſeinen Aufenthalt in
Saarbrücken im Laufe des 10. Oktober Be
feſtigungsanlagen und Truppenteile im Weſten.

Ueberall dort, wo der Führer ſich zeigte,
wurden ihm begeiſterte Kundgebungen durch
die Truppen, die innerhalb der Befeſtigungen
tätigen Arbeitskräfte und die geſamte Grenzbevölkerung bereitet. Der ührer nahm die

Gelegenheit wahr, zahlreiche Male den ihn um
ringenden Arbeitermaſſen ſeinen Dank für ihre
Leiſtungen auszuſprechen.

Plattform in den Beziehungen zwiſchen
Jtalien und den Weſtmächten, die
bisher wie einſichtsvolle Beobachter ſich aus
drückten zwar keine aktuelle Kriegsgefahr,
aber doch eine permanente Bedrohung des
europäiſchen Friedens bedeuteten. Auch trotz
des britiſch italieniſchen Oſterabkommens, das
ſich zwar als Vorbedingung zum Ermöglichen
der Münchner Zuſammenkunft bewährt hat,
anſonſt aber zu einer Verſchärfung wenigſtens
der italieniſchen Empfindlichkeit beizutragen
durchaus in der Lage war. Empfand man doch
bis vor kurzem in Rom die Lage ſo, als habe
London für Jtalien eine „Bewährungsfriſt“
eingeſetzt, die es keinesfalls zu beſchränken
willens war.

Die pſychologiſchen Vorausſetzungen waren
nach München mit einem Schlag andere ge
worden, und auch in ſachlicher Hinſicht haben
ſich die Dinge geändert. Hier kommt un
zweifelhaft dem franzöſiſchen Regierungschef
und ſeinem Außenminiſter der ſtärkſte Ver
dienſtanteil zu. Während die unentwegten
„Antifaſchiſten“ in Paris eine neue Verſtim
mung zwiſchen beiden Ländern feſtzuſtellen be
müht waren in Form eines plumpen
Preſſefeldzuges, der die geſchichtlichen Be
mühungen Muſſolinis zur Erhaltung des
Friedens betont überſehen ſollte machten
Daladier und Bonnet mit einem
raſchen Entſchluß Friede mit Rom. Die
italieniſche Oeffentlichkeit, ebenſo wie die ver
antwortlichen römiſchen Kreiſe haben dieſen
Schritt mit aufrichtiger Genugtuung begrüßt.
Es kann ja auch nicht überſehen werden, daß
namentlich im nördlichen Jtalien die lang
anhaltende Spannung zwiſchen beiden „latei
niſchen Schweſtern mit Verdruß hingenommen
wurde, zumal an eine grundſätzlich italien
feindliche Haltung des franzöſiſchen Volkes
nicht recht geglaubt wurde. Der ſang und
klangloſe Zerfall der Volksfront und die Auf
nahme der neuen Jtalien- Politik
des Quai d'Orſay verſtärken nun natür
lich die Meinung, daß es ſich um kein politiſch
diplomatiſches Manöver handelt, ſondern daß
eine wahre Verſtändigung zwiſchen
beiden Nationen auf dem Marſch iſt.

Die Probleme zwiſchen Jtalien und den
Weſtmächten ſind naturgemäß die gleichen
eblieben, aber ihre Ueberwindung ſcheintHeute keinen hoffnungsloſen Hinderniſſen mehr

begegnen zu können. Was Frankreich an
betrifft, ſo hat man hier zumeiſt der Auf
faſſung gehuldigt, daß der ideologiſche
Gegenſatz zwiſchen den Regimen hüben und
drüben das Weſentliche der Gegenſätze ver
körpere, zumal materielle kaum gegeben ſind.
Darum begrüßt heute Jtalien den „Ruck nach
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rechts“, als der Daladiers Abſtimmungsſieg in
der franzöſiſchen Kammer empfunden wird.
Das Ende der ren ſo kannman hier vielfach hören, ſchafft eine ſo
gänzlich veränderte Plattform
für die große Politik deren weſent
liche Momente heute das Mittelmeer und das
Spanienproblem ſein werden daß man mit
ganz anderen Vorausſetzungen an ſie heran
gehen muß.

Der franzöſiſch- ruſſiſche Pakt gilt
angeſichts der jüngſten Ereigniſſe in Mittel
europa und in Paris als mehr oder weniger
überwunden: jedenfalls wird er nicht mehr
als Hemmſchuh einer Beſeitigung der
italieniſch-franzöſifchen Mißverſtändniſſe emp-
funden Jſt aber der Weg zwiſchen Rom und
Paris überſichtlich geworden, und rechtfertigt
vor allem die ſpontane Handlung Daladiers
und Bonnets Dankſagung an Muſſolini und
Beſtellung eines neuen Botſchafters unter An
erkennung des Jmperiums daran zu
glauben, daß man dieſen Weg verbreitern und
verſchönern kann, ſo ergibt ſich faſt zwangs
läufig daraus die Wahrſcheinlichkeit, daß der
engliſch-italieniſche kkord ſeines
Schwebezuſtandes entkleidet und nunmehr
raſch in der Praxis verwirklicht
wird.

Es wäre voreilig zu glauben, daß der Duce
die letzte bolſchewiſtiſche Chance in Europa

und ſei ſie auch noch ſo gering überſehen
oder mißachten würde. Er hat nicht zu dem
Zweck italieniſches Blut in Spanien geopfert,
Um nun plötzlich die Dinge einem ungewiſſen
Schickſal entgegentreiben zu laſſen.

Mehr denn je betrachtet das faſchiſtiſche
Jtalien alſo die unerledigte ſpaniſche Frage
nicht ſo ſehr als ein Problem des italieniſchen
nationalen Jntereſſes, als vielmehr euro
päiſcher Natur. Jtalien hat nicht nur den

uten Willen, ſondern auch den Wunſch einerWieverherſte n vertrauensvoller Beziehun

gen zu England. Es iſt aber der Meinung, daß
ähnlich wie die tſchechoſlowakiſche Frage

„total“ geregelt werden mußte das auch in
Spanien geſchehen ſollte. Vorliegende Mel
dungen aus auswärtigen Quellen ſind mit
einigem Mißtrauen aufzunehmen. Nach allem
iſt es mehr als unwahrſcheinlich, daß der Duce
ſich beſcheiden würde, „die beiden kämpfenden
Bürgerkriegsparteien ſich ſelbſt zu überlaſſen,
wobei er ſelbſtredend nach wie vor den Sieg
Francos wünſcht“. Abgeſehen davon, daß eine
olche Handlung der faſchiſtiſchen politiſchen

Moral nicht Genüge täte, will man hier auch
nicht glauben, daß England ſich von einem
„Ausbrennenlaſſen des ſpaniſchen Veſuvs“
wirklich etwas für den europäiſchen Frieden
verſpräche.

Die Anwendung „ſymboliſcher“ Mittel hat,
wie die jüngſte Vergangenheit zeigt, wenig
Wert, weil ihnen die letzte Realität fehlt.
Gerade weil Jtalien ſeine Beziehungen zu
England auf guter und geſunder Grundlage
neu aufrichten will, ſträubt man ſich hier

en „Zwiſchenlöſungen“, die untergeAmſtänden zu neuen gefährlichen Reaktionen

führen können. Der reale und nüchterne Sinn
des britiſchen Premiers und die freundſchaft
liche Geſte Daladiers nach Rom geſtatten
indes bei Betrachtung des zukünftigen Ver
hältniſſes dieſer drei Mittelmeermächte einigen
Optimismus, der allerdings nicht dazu führen
kann, die hier in all den ſtürmiſchen und ver
wickelten Phaſen des jüngſten politiſchen Ge
ſchehens beobachtete Zurückhaltung aufzugeben.
Nicht verbergen kann ſie aber, daß es dem
italieniſchen Volks genau wie den anderen
Ernſt damit iſt, zu einem wirklichen
ungeteilten Frieden zu gelangen,für den das tſchecho-ſlowakiſche
Problem nur eine Teilfrage be
deutete

Das Echo der Führerrede
Wenig Versfändnis in Paris Begeisfer fe Zusfimmong in Rom

Halle, 10. Oktober. Die Rede des Führers
in Saarbrücken hat in der Weltvffentlichkeit
das allerſtärkſte Echo hervorgerufen.

Alle Londoner Blätter geben in ſpalten
langen Berichten zum großen Teil wörtlich die
Rede des Führers wieder. Die Beurteilung iſt
je nach dem Charakter der Zeitungen ver
ſchieden. Durchweg heben die Blätter als
Kernſtücke der Rede die Ablehnung der eng
liſchen Bevormundung und die an die Adreſſe
Churchills, Edens und Duff Coopers gerich
teten Ausführungen hervor. Auch die Erwäh
nung Muſſolinis als „einzigen Freundes“ wird
in den Berichten und teilweiſe auch in den
Ueberſchriften hervorgehoben. Verſchiedene
Blätter zeigen, daß die Anſpielung auf die
britiſche Paläſtina-Politik ihre Wirkung nicht
verfehlt hat.

Sämtliche Pariſer Blätter veröffentlichen
ebenfalls zum Teil in ſehr großer Aufmachung
und im Fettdruck lange Auszüge aus der Rede.

Beſondere Aufmerkſamkeit findet die gegen die
engliſche Oppoſition gerichteten Worte des
Führers. Während ein Teil der Blätter, wie
z. B. „Petit Pariſien“ oder „Matin“ noch nicht
in Kommentaren zur Führerrede Stellung
nehmen, zeigt der andere Teil der Preſſe
wenig Verſtändnis für die Erklärungen
des Führers.

Die geſamte italieniſche Preſſe gibt aus
führlich die Rede wieder. Vor allem haben die
herzlichen Worte, die Adolf Hitler dem großen
Freunde Deutſchlands, Benito Muſſolini,
widmete, ein begeiſtertes Echo ausgelöſt.
Stärkſten Eindruck machten auch die Worte
des Führers, daß Deutſchland keinerlei Bevor
mundung mehr dulde. Ferner wird beſonders
unterſtrichen, daß Deutſchland den Frieden
wünſche aber immer zu ſeiner Verteidigung
bereit ſei und deshalb einen uneinnehmbaren
Befeſtigungswall an ſeiner Weſtgrenze ge
ſchaffen habe.

Ein neuer Mord der Tſchechen
Junger Sucletencdleutscher 15 Stonclen vor dem Einmarsch der
cleufschen Truppen n der Nähe von Trautenou erschossen

DNB. Trautenau, 10. Oktober. Jn Pil-
nikau, in der Nähe von Trautenau, iſt nur
15 Stunden vor dem Einmarſch der deutſchen
Truppen der Bäckergeſelle Johann Patzel ein
Opfer einer tſchechiſchen Mörderkugel geworden.

Jn tiefer Ergriffenheit hören wir, die wir
mit der Vorhut der deutſchen Truppen fahren,
folgenden Bericht:

„Um 21.15 Uhr am 8. Oktober, an dem die
Bevölkerung im geheimen bereits alle Vorbe
reitungen für den Einzug der deutſchen
Truppen traäf, knallte ein Schuß durch die
Stille. Am Rathausplatz hatte eine
tſchechiſche Abteilung etwa 60 Mann ſtark
ihre Gewehre zu Pyramiden zuſammengeſetzt.
Jn der gegenüberliegenden Laube ſtanden
einige junge Sudetendeutſche, unter ihnen
Johann Patzel, 21 Jahre alt, von Beruf
Bäckergehilfe. Während ſeine Kameraden ſich
unterhielten, entfernte ſich Patzel von ihnen,
und ging an den Gewehrpyramiden vorhei,
Plötzlich ruft ein Tſcheche Eben wurde uns
ein Gewehr geſtohlen Die ganze Meute tritt
zu den Waffen, ſtürzt dem ahnungslos dahin-
gehenden Patzel nach, der nun ſein Heil in der
Flucht ſucht und ſich in den nahen Sträuchern
verſteckt. Patzel, das wurde einwandfrei feſt
geſtellt, hatte ſich weder ein tſchechiſches Gewehr
angeeianet noch trug er ſelbſt eine Waffe bei
ſich. Man ſtach nun mit den Bajonetten in
die Sträucher, in denen man Patzel vermutete,
und traf ihn auch. Jn ſeiner Not vertieß
Patzel ſeinen Unterſchlupf und ſprang auf die
Straße. Aber er kam nicht weit. Bald war
er von den Tſchechen umringt und an die
Böſchungsmauer unterhalb der Kirche ge
drängt. Ein Entkommen war unmöglich. Die
Tſchechen hätten Patzel mit den Händen greifen
können, ſo nahe waren ſie ihm. Und da
ein einmaliger Warnruf, dem im ſelben Augen

In mühß im lieben immer das tun, was man

beſſer als die anderen Kann, nicht aber das, worin
einen Taulende erſetzen können

Sdwin rich Dwinger

Opereite eines Sudekendeutſchen
„Die Koſakenbraut“ im Stadttheater Halle

Das Stadttheater hat die Operette Die
Koſakenbraut“ von Eduard Czajanek zur
e gebracht. Der Komponiſt iſt in
Jägerndorf als Sudetendeutſcher geboren, hat
in Wien bei Heuberger, deſſen Schüler auch
Lehär war, ſtudiert und war dann Operetten
kapellmeiſter in Wien, Petersburg, Straßburg
und Berlin. Erſt nach langem Ringen gelang
es ihm, ſich mit ſeinen Kompoſitionen durch
zuſetzen ſeit 1933 haben ihm die Bühnen
ihre Pforten für Seine Hoheit, der Lakei“,
„Geheimnis einer Nacht und vor allem „Die
Koſakenbraut“ geöffnet.

Durchaus zu Recht. Czajanek iſt ein ge
ſchmackvoller Muſiker. Die „Koſakenbraut“ iſt
voll netter Einfälle, in den Melodien und in
der kultivierten Orcheſtrierung; alles wirkt
ſauber und ſachlich, von einem ernſten Jntereſſe
getragen, in den Buffoſzenen köſtlich
z. B. „Jn der hohen Tatra tanzt man Polka“

durchweg eher als in den lyriſchen Szenen
ein perſönliches Geſicht zeigend. Jn den letzte
ren drängen ſich gelegentlich Anklänge der
Vorbilder auf, aber ohne, daß das etwa ſtört.
Es bleibt auch da, mindeſtens in der Form,
ein wohlgefälliges Bild.

Die Handlung, für die Kurt Reich und
Eduard Rogati (für die Geſangstexte Hans
Dekner) verantwortlich zeichnen, iſt geſchickt
und ſpannend. Sie ſpielt in Budapeſt: ein
emigrierter Ruſſe, Fedor Jwankowiſch, der dort
Kabarettſänger iſt, trifft mit einer Lands-
männin, Sonja Petrowna, zuſammen. Sie iſt
GPU.Agentin, der Not gehorchend; denn
Geiſel für ihre Tätigkeit iſt ihr in Rußland
feſtgehaltener Bruder. Fedor iſt ein Gegner
der Sowjets, deren Bekämpfung ſein und ſeiner

Koſaken Lebensziel iſt. Nach den ehernen Ge
ſetzen der Operette verlieben ſich die beiden;
die Gefahr droht ihnen aber von Semjonow,
der im Auftrag der GPU. Sonjas Tätig
keit überwacht und Fedor unſchädlich machen
ſoll. Hierbei ſoll ihm Sonja helfen. Fedor wird
durch die Treue ſeiner Koſaken gerettet. er er
fährt von ihnen aber auch, daß Sonjag im
Dienſte der GPU. ſteht. Der mit der ſenti
mentalen Formular- Dramatik der Operette ge
ſchürzte Knoten löſt ſich Fedor hört von dem
Schickſal Sonjas und als dieſe nun gar ein
Telegramm erhält, daß ihr Bruder aus Ruß-
land entflohen iſt, ſteht einer von lyriſchen
Klängen freundlich eingeleiteten Ehe ein Hin
dernis nicht mehr entgegen. Neben dieſer das
Gefühl angenehm kitzelnden Handlung läuft
eine weniger aufregende einher. Jn deren
Mittelpunkt ſteht die europabereiſende Amerika
nerin Daiſy Kennedy die übrigens mit der
Amme der Maria Stuart (ſ. Schiller) nur den
Namen und nicht das Alter r hat
und deren Reiſebegleiter Bobby Shopps, ferner
der mit ſündhaft vielen Geldſcheinen geſegnete
Miſter Knox, der Daiſy heiraten möchte. Dieſe
entſcheidet ſich für Bobby, der darauf eigentlich
nicht gefaßt war. Mehr kann man von einer
Operette füglich nicht verlangen.

Die Aufführung war ganz ausgezeichnet.
Die Regie Kürt Schütt's ließ die Vorgänge
wohltuend natürlich ablaufen, nirgends war
ein zuviel, nirgends ein Schielen nach der
Rampe das bedeutet in einer Operette ſchon
einiges alles war in der Geſamthaltung
ſauber und gepflegt. Die Bühnenbilder von
Heinz Behrens waren ehe und ge
ſchmackvoll. Der neue Tanzmeiſter Hans Heinz
Steinbach, der ſich mit den Seinen zumerſten Male dem Publikum vorſtellte iſt offen

bar ein großer Gewinn für unſere Bühne.
Nicht nur, daß er über ein bedeutendes tech
niſches Können verfügt, auch die von ihm ein
ſtudierten Tänze ließen auch im Aufbau und
in der künſtleriſchen Durchführung ein be
deutendes Maß n und äſthetiſch ſicheren
Empfindens erkennen. Auch Fred Roland,
der neue Operettenbuffo, der Nachfolger
Schmidt-Gera's iſt eine wertvolle und brauch

blick ein Schuß aus wenigen Meter Ent
fernung folgte. Das Geſchoß traf in
den linken Oberarm, ging quer
durch die Bruſtrechten Oberarm und prallte an
der Mauer ab. Patzel brach laut
los zuſammen.

Ueber eine halbe Stunde ließ
man den Toten liegen. Seine Kame-
raden hielt man von ihm zurück. Endlich er
ſchien ein tſchechiſcher Regimentsarzt er
ſtellte den Tod Patzels feſt. Dann brachte man
den Toten ins Leichenſchauhaus, das von den
Tſchechen ſtreng bewacht wurde. Erſt am
9. Oktober gegen 4 Uhr früh, als die letzten
tſchechiſchen Soldaten den Ort verließen, war
es den Angehörigen des Exrmordeten möglich,
zu ihrem Sohn und Bruder zu gehen.

Bei Patzel wurde außer der Schußverletzung
ein Bafonettſtich feſtgeſtellt.

hPrag entläht ſämttiche

Deukſchen aus Heer und Polizei
Prag, 10. Oktober. Das TſchechoSlowakiſche

Preßbüro meldet: Der Miniſterrat genehmigte
den Entwurf einer Regierungsverordnung, die
die Entlaſſung er tſchechoſlowakiſchen
Staatsbürger deutſcher Nationalität aus dem
Militärdienſt vorſieht. Der Entwurf er
möglicht die im Artikel VIII des Münchener
Abkommens innerhalb von vier
Wochen geforderte Entlaſſung jener Sudeten
deutſchen aus den Militär und Polizeiver
bänden, die darum erſuchen. Der Entwurf be
ſtimmt, daß aus der Wehrmacht alle Perſonen
entlaſſen werden, die fremde Staatsbürger
wurden.

bare Ergänzung des Perſonals. Sein Humor,
der in den un wahrſcheinlich akrobatiſchen Bei
nen ſeinen ſtärkſten und köſtlichſten Ausdruck
findet, iſt ungezwungen und lebendig. Erſpricht den Dialog echt geſchickt und iſt ver

möge einer famoſen geiſtigen Wendigkeit ſtets
Herr der Situation. Liſſy Kaiſer ſingt und
ſpielt die Titelrolle mit Geſchmack und Charme,
die Daiſy Ruth Wilkes iſt von einer ſprudeln
den, graziöſen Beweglichkeit. Den Fedor
Jwankowiſch gibt Otto Koerner mit der ihm
eigenen darſtelleriſchen und geſanglichen Ge
pflegtheit. Paul Herlt iſt ein in ſeiner draſti
ſchen Komik prachtvoller Miſter Knox. Den
Semjonow ſpielt Kurt Schütt mit der gedämpf
ten Dämonie der Operette.

Karl Hamann iſt der zuverläſſige und an
feuernde muſikaliſche Leiter der Aufführung,
auf die das Stadttheater Halle ſtolz ſein kann.
Der Beifall war denn auch beſonders herzlich.

Dr. Walter Knögel.

e

Ständige Ausſlellung Enkarkeke Muſik

Bei der Eröffnung einer Schulungsreihe
der Staatlichen Hochſchule für Muſik in
Weimar teilte Generalintendant Staatsrat
Dr. Ziegler mit, daß es gelungen ſei, den
von Reichsminiſter Dr. Goebbels gegebenen
Auftrag durchzuführen, eine Ausſtellung
„Entartete Muſik als Gegenſtück zur
Ausſtellung „Entartete Kunſt“ einzurichten.
Das Material für dieſe Ausſtellung liege in
Weimar und es beſtehe der Plan, hier eine
ſtändige Ausſtellung zu ſchaffen.

Eine Volks ausgabe des Hilde-
brandsliedes erſcheint im Verlage Max
Niemeyer in Halle (Saale). Sie enthält außer
der genauen Wiedergabe der Handſchrift und
der wortgetreuen Uebertragung ins Neuhoch
deutſche durch die Brüder Grimm einen aus
S Begleittert von Bibliotheksrat Dr.

alther Grothe, Landesbibliothek Kaſſel.

durch ſchlug den

Spendek für das
Sndekendeutſche Hilfswerk!

DNB. Berlin, 10. Oktober. Der Reichs
beauftragte für das Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes, Hauptamtsleiter Hilgenfeldt
gibt bekannt:

Die Durchführung des Sudetendeutſchen
Hilfswerkes in den beſetzten Gebieten iſt vom

Führer dem Winterhilfswerk des deutſchen
Volkes übertragen worden.

Spenden für das Sudetendeutſche Hilfswerk
in den beſetzten Gebieten nehmen alle Dienſt
ſtellen des Winterhilfswerkes ſowie alle Bank-
anſtalten, Sparkaſſen und Poſtanſtalten ent
gegen. Außerdem können Ueberweiſungen auf
das Poſtſcheckkonto des Reichsbeauftragten,
Berlin Nr. 77 100, vorgenommen werden.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam
gemacht, daß beſondere Haus und Straßen
ſammlungen für das Sudetendeutſche Hilfswerk
neben den Haus und Straßenſammlungen des
Winterhilfswerkes nicht durchgeführt werden.
Sammlungen dieſer Art ſind nach dem Samm
lungsgeſetz vom 5. November 1934 verboten.
Eine Beteiligung hieran iſt abzulehnen. Die
Sammler machen ſich ſtrafbar.

Jeder Deutſche opfert für die
Sudeten deutſchen durch ſeine Be
teiligung an den Sammlungen
für das Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes.

Hausſuchung bei Likwinow
Stalin ſucht belaſtendes Material

Warſchau, 10. Oktober. (Eig. Meld.) Wie
aus unterrichteten Moskauer Kreiſen mitge
teilt wird, wurde die Wohnung des Außen
kommiſſars der Sowjetunion Litwinow-Finkel
ſtein von der GPU einer eingehenden Unter
ſuchung unterzogen. Die Stellung Litwinows
iſt nach der Münchener Viermächteausſprache
ſtark erſchüttert, da Stalin dem Außenkommiſſaär
völliges Verſagen in der tſchechiſchen Kriſe vor
wirft. Die Hausſuchung der GPU iſt eine Aus
wirkung des Mißtrauens, das Stalin gegen
über Litwinow ſeit den letzten Wochen hegt.
Bei der Hausſuchung ſind Litwinows geſamte
Akten, insbeſondere Dokumente, die mit
ſeiner früheren Tätigkeit in Genf zu tun haben,
beſchlagnahmt worden.

Der Reichsverkehrsminiſter hat dem Leiter
des Reichs Kraftwagen-Betriebs-
verbandes Dr.Jng. Scholz, den erbetenen
Abſchied erteilt und zum Präſidenten dieſes
Verbandes den Kommandierenden General
der Panzertruppen a. D. Lutz berufen.

Das Kabinett des jugoſlawiſchen
Miniſterpräſidenten Dr. Stojadinowitſch würde
am Montag um gebildet. An die Stelle
des am 19. September zurückgetretenen
Miniſters für körperliche Ertüchtigung Mirko
Buitch trat der Bürgermeiſter der dalma-
tiniſchen Stadt Makaskar, Anton Maſch
trowitſch. Die Regierung hat weiter
beſchloſſen, der königlichen Regentſchaft vor
zuſchlagen, die Skupſchting ſofort auf
zu löſen und Neuwahlen zum 11. Dezember
1938 auszuſchreiben.

wan

Der Reugauſban des

ſudekendentſchen Theakerweſens

Nachdem bereits vor einem Jahr die Vor
bereitungen für die Schaffung einer ſudeten
deutſchen Theaterkammer in Angriff genommen
waren, um die volksbewußt geführte ſudeten
deutſche Bühne nicht nur ideell einheitlich aus
zurichten und zur Wahrerin wirklich deutſchen
Kulturgutes zu machen, ſondern auch auf
materiell ſicheren Boden zu ſtellen, iſt kürzlich
die Sudetendeutſche Theaterkam
mer errichtet worden. Als Leiter dieſer
ſudetendeutſchen Kulturorganiſation iſt von
Konrad Henlein der Auſſiger Rechtsanwalt
Dr. Adalbert Köhler berufen worden.

Nach einer Mitteilung Dr. Köhlers, der
bereits früher ſämtliche deutſchen Theater
direktoren im ſudetendeutſchen Gebiet auf das
Kulturprogramm der Sudetendeutſchen Partei
verpflichtet hatte, iſt das nächſte Ziel der
Theaterpolitik auf die Sicherſtellung der bal
digen Wiedereröffnung der Theater, auf die
Erweiterung des Spielplanes der ſudeten
deutſchen Theater durch Werke zeitgenöſſiſcher
Dichter und ſchließlich auf die Löſung der
Frage, wie die finanziellen Grundlagen für
die Weiterführung der Betriebe geſchaffen
werden können, gerichtet. Erſt wenn alle dieſe
Fragen geklärt ſind, wird an den ebenfalls
ſehr dringlichen Aufbau des techniſchen Appa
rats herangegangen werden. Dr. Köhler be
tonte im weiteren, daß die Sudetendeutſchen
ſchon immer beſonders theaterbegeiſterte Menſchen geweſen rnSo hätten ſelbſt Städte mit 15. 206000 Ein
wohnern ihre eigenen Bühnen gehabt, die dan
der Ospferbereitſchaft der Bevölkerung ten
während der ſchwerſten Notzeit geha
werden konnten.

Ein neues Werk von Rudolf Segöſt
erſchien im Vier-FalkenVerlag Berlin. r beth
ein deutſcher Generationenroman: „Eliſa
Welſers Weggenoſſen“.
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Rom ſtellt klar
Zurückziehung der Freiwilligen ſteht in keinem
Zuſammenhang mit der internationalen Lage

Rom, 10. Oktober. Der „Jnformacione
giplomatica“ zufolge ſteht die von uns ge
meldete Zurückziehung von italieniſchen
Freiwilligen aus Spanien weder mit der
Lage im Mittelmeer noch mit der
fnter nationalen Lage im Zuſammen
hang. Sie habe auch nichts zu tun mit dem
Kichteinmiſchungsausſchuß. ſondern ſei lange
vor der Münchener Konferenz zwiſchen Gene
ral Franco und Jtalien vereinbart worden.
Weiter heißt es, daß die Zurückziehung Eng
land möglicherweiſe die Gelegenheit biete das
italieniſchengliſche Abkommen in Kraft zu
ſetzen, das ſchon allzu viele Monate in den
Archiven des Foreign Office liege.

Die „Jnformacione Diplomatica“ fügt hin
zu, daß die Berichte über ein Mittelmeer
abkommen irreführend ſeien und den Tat
ſachen vorauseilten. Nach der Zurückziehung
der Freiwilligen. die nicht ſymboliſch,
ſondern tatſächlich erfolge. werde
Italien von ſich aus in dieſer Hinſicht keine
weiteren Schritte unternehmen.

„Die Achse hat Europo gerettet“
An dieſe Verlautbarung knüpft Tevere“

wegen der einſeitigen Beurteilung dieſer Maß
nahme durch die Auslandspreſſe folgende Feſt
ſtellung „Die Mittelmeerfragen,
denen die demokratiſchen Mächte heute beſon
dere Aufmerkſamkeit ſchenken, ſind nur eine
Seite der viel weitergehenden faſchiſtiſchen
Politik, die auf die Reviſion des alten euro
päiſchen Gleichgewichtes abzielt. Denn das
alte Gleichgewicht hat Europa an die
Schwelle des Krieges geführt; der Geiſt
des neuen Gleichgewichts hat Europa im
letzten Augenblick gerettet. Die Grund
lage dieſes neuen Gleichgewichtes iſt die
italieniſch-deutſche Ach ſe. Bei der Ueber
prüfung der internationalen Beziehungen muß
fede Handlung dieſem neuen Gleichgewicht
Rechnung tragen. Es wäre abſurd zu glauben,
daß man im Mittelmeer oder anderwärts ſich
an Poſitionen klammern könnte, die bereits in
Frage geſtellt ſind.

lonclon begrößt Zurückziehung
Die Londoner Preſſe iſt hinſichtlich der

Spanienbeſprechungen in Rom im großen und
ar ziemlich optimiſtiſch. So ſchreibt

er diplomatiſche Korreſpondent der „Times“
u. a., die Zurückziehung einer großen Anzahl
von italieniſchen Freiwilligen werde in London
als der Beginn der Lokaliſierung des
ſpaniſchen Bürgerkrieges begrüßt.Wie man höre, ſtehe ein engliſchitalieniſches
Abkommen vor der Tür.

Für die Rückgabe
der Kolonien an Deutſchland

Volta Kongreß in Rom regt koloniale
Zuſammenarbeit aller europäiſchen Länder an

Rom, 10. Oktober. Auf Einladung der
königlich- italieniſchen Akademie tagt ſeit dem
4. Oktober in Rom der 8. VoltaKongreß,
deſſen Thema „Afrika“ in etwa 120 Vorträgen
von den beſten Sachkennern der kolonialen
Praxis und Kolonialwiſſenſchaft aus 15 euro
päiſchen Staaten erörtert wird. Deutſch
land hat 14 Vertreter für verſchiedenſte
Sachgebiete entſandt.

Der Kongreß, deſſen Eröffnung auf dem
Capitol ſtark unter dem Zeichen der Münchener
Vereinbarung ſtand, iſt inſofern ſehr be
merkenswert, als die deutſchen Verdienſte um die Entwicklung Afrikas
von vielen ausländiſchen Vertretern mit teil
weiſe beſonders ſtarker Anterſtreichung her
vorgehoben wurden, insbeſondere auf demſprachlichen, mediziniſchen und ſiedlungskund

lichen Gebiet. rn e alle bis
eherigen einſchlägigen erate in der

orderung nach friedlicher Zu
ammen arbeit aller in Frage kommenden

europäiſchen Völker.

Die 15 deutſchen Referate fanden eine ſehr
n Aufnahme. Die Uebernahme dieſer

eferate war von dem Gedanken geleitet, daß
Deutſchland heute noch ſeiner Kolonien
beraubt, bereit iſt, die Aufgabe der

oloniſation wieder zu überneh
men und daß die deutſche juriſtiſche Wiſſen
ſchaft nach wie vor die Forſchungen eifrigſt
weiterführt, die das koloniale Deutſchland bis
m Kriege entgegen allen koloniglenSchuldlügen in ſo hervorragender Weiſe
betrieben hat.

Das auf dem Kongreß zutage tretende Be
wußtſein von der n e der euro
päiſchen Zuſammenarbeit Afrikas Wigte ſich
in den letzten Tagen gelegentlich zur klar aus
Flprochenen Vertretung des deutſchen
anſptuches auf Rückgabe der Kolo

ien dStaaten Kongreßredner aus verſchiedenen

Allgemein kam ne neben dem Dank
u ie königlich- italieniſche Akademie für die

Zur rechten Zeit ergriffene Jnitiative die
offnüng zum Ausdruck die Tagung möge der
angspunkt für eine allſeitige Neu

ebüng der Dinge in Afrika ſein.

Bei Nieren-, Blasen- und Stoff
wechselleiden

Frequens 1937: 2s 100

Scharfe Abfuhr an Paris An wenlgen yellen
falien wird seine 600 000 Tofen nicht ver gessen, durch

die Frankreich im Weltkrieg gerettet worcle
Rom, 10. Oktober. Unter der Ueberſchrift

„Jn der Fabrik des Krieges Franzöſiſche
Dokumente“ wendet ſich der Direktor des
„Giornale d'Jtalia“ in ſchärfſter Form gegen
den „in ſeiner Feindſeligkeit gegen Jtalien
nunmehr giftig gewordenen fran
zöſiſchen Geiſt, der nicht einmal mehr
die auf die Spitze getriebene Anſinnigkeit der
gewählten Themen bei ſeinen täglichen Er
güſſen zu erkennen vermag.

Das halbamtliche Blatt gibt zum Beleg
dieſer Geiſtesverfaſſung und der von ihr er
fundenen Zerrbilder von Jtalien und Muſſo
lini, mit denen ihre materielle und moraliſche
Handlungsunfähigkeit gezeigt werden ſoll, eine
ganze Blütenleſe franzöſiſcher Preſſeſtimmen,
mit denen in bezug auf die Münchener Geſte
Muſſolinis „ihre entſcheidende und unbeſtreit
bare Bedeutung entwertet oder ins Gegenteil
umgewandelt werden ſoll“. Dieſe Haltung ſei,
und zwar nicht nur erſt ſeit heuteder Dank Frankreichs, das ſich ſo in
der Rolle deſſen Tante der auf gefährliche und
verhängnisvolle
liener werden aber, wie das halbamtliche
Blatt hinzufügt, dieſe Dinge feſt im Gedächtnis
behalten, beſonders auch „jenen der Wahrheit
und dem italieniſchen Edelmut ins
Geſicht ſchlagenden höchſten
Schimpf“, Muſſolini habe ausAngſt den Münchener Weg ein
geſchlagen.

„Die Jtaliener werden es im Gedächtnis
behalten, daß, nachdem ſie mit 600 000 Toten

benteuer ausgehe. Die Jta

Frankreich gerettet haben, ihre heldenhaften
Soldaten von den franzöſiſchen Schmähſchriften
verleumdet worden ſind. Sie werden im Ge
dächtnis behalten, daß die Friedensgeſte nicht
zur Wiederherſtellung des guten Glaubens und
der politiſchen Einſicht gedient hat und ſie
werden es vermeiden, daß dieſe Geſte ſich
wiederholt.“

Roms Politil: Die Achſe
Erklärung des Großen Rates des Faſchismus

Rom, 10. Oktober. Der Große Rat des
Faſchismus hat jetzt einen mehr als zweiKünvigen dokumentariſch belegten Bericht des

italieniſchen Außenminiſters Graf Ciano über
die internationalen Ereigniſſe ſeit März dieſes
Jahres entgegengenommen. Nach dem amt-
lichen Kommuniqueé hat der Duce verſchiedene
Punkte des Berichtes unterſtrichen, worauf der
Große Rat des Faſchismus durch Zuruf
folgende Erklärung angenommen hat:

„Nach Entgegennahme des Berichtes des
Außenminiſters Ciano, des getreuen Voll
ſtreckers der guf der italieniſch- deut
ſchen Achſe beruhenden Außen-
politik des Faſchismus, erklärt der
Große Rat ſeine volle Zuſtimmung zu dieſer
Politik die mit der Jntervention des Duce
beim Münchener Treffen die feierlichſte Be
kräftigung in Europa und in der ganzen Welt
gefunden hat.“

5000 Mann für Paläſting
„Englanck gezwongen, Palästind wieclerzuerobern“

London, 10. Oktober. Das britiſche Kolo
nialminiſterium gibt die Entſendung von
weiteren 5000 Mann nach Paläſtina bekannt. Die
Stärke der engliſchen Truppen in Paläſtina
wird damit auf 18 000 Mann gebracht werden.
Sir Charles Tegert, der engliſche Oberkom
mandierende, ſoll der Anſicht Ausdruck gegeben
haben, daß er nunmehr mit Hilfe der Truppen
und der etwa 6000 Mann ſtarken Polizei die
„Aufſtandsbewegung“ bis etwa
Weihnachten unterdrückt
werde. Man nimmt hier an, daß er entweder

Landes den ihängen ſowie auch andere „zweckdienliche Maß
nahmen“ ergreifen wird.

Der ſogenannte „Jrak- Friedens
plan“, den der Außenminiſter des Jrak in
London unterbreitet hat, ſoll, wie verlautet,
folgende fünf Hauptpunkte umfaſſen:
1. Völlige Einſtellung der jüdiſchen Einwande
rung. 2. Schaffung eines unabhängigen Palä-
ſtinaStaates, der mit England in einem Ver
tragsverhältnis ſtehen ſoll. 3. England über
trägt in einer noch feſtzuſetzenden Zeit die Ver
waltung auf die Paläſtina Regierung. 4. Eng
land garantiert allen Einwohnern Paläſtinas
die bürgerlichen und politiſchen Rechte.
5. Sicherſtellung der ſtrategiſchen Jntereſſen
Englands

Die Juden in England, Paläſting und in
der übrigen Welt lehnen dieſen Plan ſelbſt

ha ben

verſtändlich rundweg ab. Sie ſollen dabei
darauf hinweiſen, daß dieſer Plan dem Vor
ſchlag ähnele, der im Jahre 1937 vom Groß
Mufti der Königlichen Kommiſſion vorgelegt
wurde. Die Juden haben Angſt, dadurch in
Paläſtina ſtändig in der Minderheit zu ſein.
Weiter erinnern die Juden daran, daß Eng
land verſprochen habe, die füdiſchen Rechte in
Paläſtina anzuerkennen. Und ſchließlich wird
von jüdiſcher Seite erklärt. daß eine arabiſche
Regierung Paläſtinas vorausſichtlich anti

fü d iſſch ſein würde
über ganz Paläſtina oder aber über Teile des

Ausnahmezuſtand ver Nach wie Vor UOeberfälle
Aus Paläſtina liegt wieder eine Serie von

Meldungen vor, die wieder eindringlich zeigen,
daß die ſtarke Unruhe eher im ſortgeſetzten
Steigen als im Abflauen begriffen iſt: Bei
einer Siedlung unweit von Beiſam kam es zu
einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei
und arabiſchen Freiſchärlern. Hierbei wurden
drei Araber getötet. Auf der Straße
von Haifa nach Nazareth wurde eine Brücke
in die Luft geſprengt und Fernſprech
leitungen zerſtört. An der Küſtenſtraße bei
Akko wurde ein Araber tot aufgefunden Süd
lich von Jaffa wurden bei dem Dorfe Yibna
6000 Orangebäumeeiner arabiſchen
Pflanzun durch Sabotage ver
nichtet. eitere Sabotagevorfälle, Brand
ſtiftungen, Ueberfälle und Beraubungen werden
in großer Zahl gemeldet.

Angarn fordert 750000 Seelen
Budapeſt, 10. Oktober. Zwiſchen der tſchecho

ſlowakiſchen und der ungariſchen Delegation
zur Regelung der neuen ungariſchtſchecho
ſlowakiſchen Grenze, die Sonntagabend zu den
erſten Beſprechungen in Komorn zuſammen
traten, wurde als erſte Maßnahme die
ſymboliſche Beſetzung zweier
Städte durch ungariſche Truppen vereinbart.
Danach räumen die tſchechiſch-ſlowakiſchen
Truppen innerhalb von 24 Stunden den auf
ſlowakiſchen Gebiet liegenden Bahnhof der
ungariſchen Grenzſtadt Satoralfaujhely ſowie
innerhalb von 36 Stunden die Stadt Jpolyſag.

Die ungariſche Abordnung begab ſich am
Montag zur Fortſetzung der am Sonntagabend
unterbrochenen Verhandlungen mit der tſchecho
ſlowakiſchen Delegation wieder nach Komorn.
Die Tſchechen hatten die ſpaniſchen Reiter und
die Sandſackbarrikaden vorübergehend entfernt,
ſo daß die ungariſche Kraftwägenkolonne un
gehindert über die Grenzbrücke fahren konnte.
Als der letzte Wagen die Brücke paſſiert hatte,
wurden die Sperren jedoch von neuem
errichtet.

Ungarn fordert, ſo wird in unterrichteten
ungariſchen Kreiſen in Komorn erklärt, die
Rückgabe eines zur heutigen Slowakei ge
hörenden Gebietes von ungefähr 13 000
Quadratkilometern mit einer Einwohnerſchaft
von rund 750 000 Seelen Dadurch wür-
den vorausſichtlich etwa 200 000 Slowaken an
Ungarn kommen, während ebenſo viele Ungarn
in der Tſchechei verbleiben müßten.

Schiffslogger im Sturm

geſunken: Drei Toke
Amſterdam, 10. Oktober. Am Sonntag er

eignete ſich vor Scheveningen ein ſchweres
Fiſcherunglück. Ein Scheveninger Heringslogger
verſuchte während des ſtarken Südweſtſturmes
durch die gefährliche Brandung in die Hafen
einfahrt zu gelangen. Wenige Meter vor der
Mole wurde er jedoch von einer gewaltigen
Grundſee ergriffen, aus ſeinem Kurs ge
worfen und auf eine Sandbank geſchleudert.
Gleich darauf war der Logger geſunken. Die
Beſatzung hatte ſich in die Wanten geflüchtet.
Nach langem Kampf und unter vollem Einſatz
des Lebens gelang es der Beſatzung des
Rettungsbootes „Zeemanshoop“, elf Fiſcher zu
retten, während drei in unmittelbarer
Nähe des Heimathafens den See
mannstod fanden. Aller Wahrſcheinlich
keit nach hatten ſie ſich beim Untergang des
Loggers in die Fiſchnetze verwickelt. Eine große
Menge beobachtete vom Strand aus den
Vorgang.

Das am Montag um 0 Uhr von der
„Frieſenland“ im Hafen von New York ab
geſchleuderte LufthanſaFlugzeug „Nord
ſtern“ erreichte bereits um 12.44 Uhr Horta,

womit die bisher ſchnellſte Flugzeit
erzielt wurde.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklen
burg telegraphiſch Glückwünſche zum
65. Geburtstag übermittelt.

Der Führer und Reichskanzler hat der
Kameradſchaftlichen Vereinigung der Offi
ziere der Wehrerſatzinſpektion
Berlin für das Landwehrkaſino ein von
Profeſſor Rickelt-Köln gemaltes großes Por
trätgemälde zum Geſchenk gemacht.

Am 11. Oktober kann dey Nationalſoziali
ſtiſche Rechtswahrerbund. der älteſte
angeſchloſſene Verband der NSDAP.. auf ein
zehnfjähriges Beſtehen zurückblicken.

Die Deutſche Reichspoſt hat ab ſofort im
Verkehr zwiſchen dem Deutſchen Reich und den
ſudeten deutſchen Gebieten die
deutſchen Jnlandsgebühren für Briefe,
Poſtkarten und Telegramme eingeführt.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner hat eine
Verordnung zur vorläufigen Ausübung der
Rechtspflege in den ſudetendeutſchen Gebieten
erlaſſen. Danach ſprechen jetzt auch die Ge
richte in den ſudeten deutſchen Ge
bieten Recht im Namen desdeutſchen Volkes Die bisherigen Kreis
gerichte führen die Bezeichnung Landgericht,
die Bezirksgerichte die Bezeichnung Amts
gericht. Die Zuſtändigkeiten des Obergerichtes
(Oberlandesgericht) werden von einem beim
Landgericht Reichenberg zu bildenden Senat
wahrgenommen. Bei dieſem Senat wird eine
Staatsanwaltſchaft eingerichtet.

Auf dem Bahnhof Siedlinghauſen in
Weſtfalen ereignete ſich ein Eiſenbahn
unfall, bei dem ein Reiſender getötet und
15 leicht verletzt wurden.

Am Montag haben drei Mann der
Britiſh Legion, die Polizeidienſte in
den tſchechoſlowakiſch-ſudetendeutſchen Gebieten
verſehen will. London im Flugzeug verlaſſen.
Die drei Angehörigen der Britiſh Legion be
geben ſich zunächſt als Quartiermacher
nach der TſchechoSlowakei.

Die Prager Regierung. auf die nach dem
Rücktritt Beneſchs auch die Obliegenheiten des
Präſidenten der Republik übergegangen ſind.
hat den Gouverneur der Karpatho Ukraine auf
ſeinen Wunſch von ſeinem Amte abberufen und
zugleich den Miniſter Dr. Jwan Parkany
zum Gouverneur der Karpatho-
Ukraine ernannt.

Die ſlowakiſchen Miniſter in Preßburg
haben beſchloſſen, die Tätigkeit der Kommu
niſtiſchen Partei in der Slowakei zu
verbieten. Gleichzeitig iſt den kommu
niſtiſchen Zeitungen in der Slowakei der Poſt
vertrieb entzogen worden.

Jn der Nacht zum Montag wurde die Stadt
Oderberg von polniſchen Truppen
beſetzt.

Auf Schloß Balmoral wurde am Sonn
abendabend die Erklärung ausgegeben, daß
das engliſche Königspaar der An
regung des kanadiſchen Premierminiſters
Folge leiſten und Kanada im nächſten
Jahre einen Beſuch abſtatten wird.

Ausländiſches Flugzeng
in Weſtfalen verunglückt

Berlin, 10. Oktober. Am Montagnachmittag
verunglückte in der Nähe von Soeſt am
MöhneSee in Weſtfalen däs ausländiſche Ver
kehrsflugzeug O AGI der Strecke
Brüſſel Berlin. Die Gründe des Unfalles
konnten noch nicht geklärt werden. Hierbei
kamen die Fluggäſte Fiſcher, Piepenſtock.
Luther, Diemer, Kappes, Menzen, Rysner,
Bergh, Dr. Witt und Maurauh ſowie die Be

ſatzung ums Leben.
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Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Landrain

Mittwoch, 12. Oktober, 20 Uhr, Dienſtappell
aller Politiſchen Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen bei Thomas.
NSKOV. Kameradſchaft Hallmarkt

Heute, 20.15 Uhr, Mitgliederverſammlung im
Haus an der Moritzburg. Alle Mitglieder haben
pünktlich und vollzählig zu erſcheinen.

Ortsgruppe Neumarkt
Freitag, 14. Oktober, 20 Uhr, im Haus an der

Moritzburg Mitglieder-Vollverſammlung mit Ver
abſchiedung des Ortsgruppenleiters Pg. Liß und
Einführung des neuen Ortsgruppenleiters Pg.
Thiel. Erſcheinen ſämtlicher Parteigenoſſen, Partei
anwärter und Walter Pflicht.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen für Dienstag, 11. Oktober,

20 Uhr: Ortsgruppe Pfännerhöhe und Franckeplatz
in „AltHalle“ (zuſammen mit der Jugendgruppe),
Ortsgruppe Hallmarkt im Haus an der Moritzburg,
Ortsgruppe Neumarkt im Neumarktſchützenhaus,
Ortsgruppe Vogelweide im Schreberhaus Süd.

Verſammlung für Mittwoch, 12. Oktober, 20 Uhr:
Ortsgruppe Johannesplatz in „AltHalle“ fällt aus
neuer Termin wird bekanntgegeben.

Verſammlung für Donnerstag, 18. Oktober,
20 Uhr: Ortsgruppe Waſſerturm Süd im Schreber
haus Paul-Riebeckſtift.

S Bekufsersiehungswerk der das.

Der Arbeitsplan der Fachabteilung „Der Deutſche
Handel“ iſt erſchienen. Er enthält auch Lehrgemein
ſchaften für den Jnduſtriekaufmann. Der Plan kann in
der Kreiswaltung, Fachabteilung „Der Deutſche Handel
abgefordert werden. Anmeldung nur bei den Orts
waltungen und im Berufserziehungswerk, Wettiner
Straße 28, Ruf 273 61.

Die ſchöne Handſchrift, Montags 20.30 Uhr, 5,20 RM.
Uebungen in der Zeichenſetzung und Satzlehre, Diens
tags 19 Uhr, 5,20 RM. Deutſch für Kaufleute, Diens
tags 20.30, 5,20 RM. Der Briefwechſel des Kaufmanns,
Freitags 20.30 Uhr. 6,20 RM. Der neuzeitliche Korre
ſpondent, Mittwochs 20.30 Uhr, 6,20 RM. Kauf
männiſches Rechnen, Dienstags 19 Uhr, 420 RM.

Rechnen Stufe II, Dienstags 20.30 Uhr,
RM.

Jm Laufe des Oktober beginnen auch die Lehr
gemeinſchaften für Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben.
Sie finden an faſt allen Tagen der Woche ſtatt, und
zwar in der Zeit von 17 bis 22 Uhr. Die Teilnehmer
gebühr beträgt für 24 Abende in Kurzſchrift 8,20 RM.,
für Lehrlinge 6,20 RM. in Maſchinenſchreiben
12,20 RM., für Lehrlinge 9,20 RM.

ßraft durch Freude
KREISHALLE-S8STADT

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Orts und Betriebsgruppenwarte. Rundſchreiben
Nr. 62 und 68 ſowie Propagandamaterial und Eintritts
karten betr. Varieté „Die ſilberne Schaukel“ und Arbeits
pläne des Deutſchen Volksbildungswerkes ſind ab ſofort,
ſpäteſtens Donnerstag, 13. Oktober, abzuholem.

Oktoberfeſt. 15. Oktober in ſämtlichen Räumen des
Reichshofes“. Für zünftige Stimmung ſorgen Otto

Willner (München), Mali Eberl, die Meiſterjodlerin aus
München, und Sepp Schultes mit ſeiner Schlierſeer
Blaskapelle.

Volksbildungsſtätte Halle
Der nene Winterarbeltsabſchnitt der Volksbildungs

ſtätte Halle hat begonnen! Der reichhaltige Arbeitsplan
iſt in der KdF.Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26,

Mitteldeutſche NationalJettung

und in ber Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1,
koſtenlos erhältlich.
Vorbeſprechungen für Muſikkurſe:
Klavier, Laute, Gitarre, Mandoline Zither,

Geſang 17. OktoberStreich, Blas und Schlaginſtrumente 18. Oktober
Jugendgruppen aller Jnſtrumente 2 19. Oktober
Harmonika diat. und PianoAkkordeon e 20. Oktober
Chopgeſang, Reigentanz, Muſiklehre 21. Oktober
Vorbeſprechungen für Sprachkurſe:

Jtalieniſch 24. Oktober, Engliſch 26. Oktober, alle
übrigen Sprachkurſe 26d Oktober, Vorbeſprechungen für
alle Arbeitskreiſe 27. Oktober.

Alle dieſe Vorbeſprechungen 20 Uhr in der Volks
bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1.

Anmeldungen für die Sprachkurſe nach der Methode
Hartnack (Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch) jederzeit in der
Kaufm. Privatſchule W. Baer, Geiſtſtraße 41.

Eine muſikaliſche Morgenfeier (Joſef Haydn): Sonn
tag, 16. Oktober, 11 Uhr vormittags, im Saal der Volks
bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1. Eintritt frei!

Beſichtigung der Kaffee-Zu- und Erſatz- Fabriken
Heinrich Franck Söhne G. m. b. H. Mittwoch, 26. Oktober,
um 13.45 Uhr. Gebühr 20 Pf. Hörer frei!

Heinrich Zerkaulen lieſt aus ſeinen Werken am
Mittwoch, 2. November, 20 Uhr, in der Aula der Uni
verſität. Gebühr 50 Pf. Hörer 30 Pf.

Amtliche Bekanntmachung
Handelsregiſter

Amtsgericht Halle (Saale)
Für die Angaben in keine Gewähr!

Halle (Saale), den 5. Oktober 1988.

Neueintragungen:
A 4816: Kurt Geyer, Halle (Saale), (Handesvertretungen

in chem. techn. Oelen und Fetten und in Mehl,
Franckeplatz 1). Jnhaber: Kaufmann Kurt Geyer,
Halle (Saale).

A 4825: Walter Thiele, Bennſtedt (Bezirk Halle [S.]),
Gemiſcht warengeſchäft und eine Gurkeneinlegerei,
Moltkeplatz 2). Jnhaber: Gemiſchtwarenhändler
Walter Thiele, Bennſtedt.

A 4830: Hermann Krauß, Halle (Saale), Herſtellung
und Verkauf von Herren- und Damenkleidung,
Leipziger Straße 105—-106). Jnhaber: Kaufmann
Hermann Krauß, Berlin Grunewald, Arthur
Thieme in Berlin Rahnsdorf, Willy Foeſe in
Halle (Saale) und Frau Gertrud Krauß
geb. Harter in Berlin Grunewald iſt Prokura
erteilt in der Weiſe, daß je zwei Prokuriſten
gemeinſchaftlich vertretungsberechtigt ſind. Um
gewandelt aus der Hermann Krauß, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung.

A 4849: Saalegold Vertrieb Heinrich Diegel K.G., Halle
(Saale), Reideburger Straße 4. Kommandit-
geſellſchaft ſeit 29. September 1938. Perſönlich
haftender Geſellſchafter Dr. Heinrich Diegel in
Halle (Saale). Es iſt ein Kommanditiſt beteiligt.
Dem Paul Apel in Halle (Saale) iſt Prokura

erteilt.
Otto Krödel, Halle (Saale), (Damen- und
Mädchenkleidungsgeſchäft, Große Ulrichſtr. 2—3).
Jnhaber: Kaufmann Otto Krödel, Halle (Saale).

Veränderungen:
A 118: Spieß Meyer, früher Otto Koebke, Halle

(Saale), (Futterartikel Düngemittel Samen,
Freiimfelder Straße 5). Die Prokurag Müller
iſt erloſchen

A 510: Zillmann K. Lorenz, Halle (Saale), (Bahn
Spedition und Möbeltransport, Leipziger Str. 45).
Die Firma lautet jetzt: Zillmann Lorenz,Kommanditgeſellſchaft. Kommanditgeſellſchaft ſeit
1. Juli 1938. Die perſönlich haftenden Geſell
ſchafter: Walter Georgii, Kaufmann, Halle
(Saale), Georg Weſtphal der Jüngere, Kauf
mann aus Halle (Saale), z. Zt. in Torgau.
Es ſind drei Kommanditiſten beteiligt. Die
Geſellſchaft wird vertreten: a) durch den perſön
lich haftenden Geſellſchafter Walter Georgii
zuſammen mit einem Prokuriſten oder dem
anderen perſönlich haftenden Geſellſchafter,
b) durch den perſönlich haftenden Geſellſchafter
Georg Weſtphal dem Jüngeren und zuſammen
mit dem perſönlich haftenden Geſellſchafter Walter
Georgii, c) durch je zwei Prokuriſten zuſammen.
Walter Peters, Ernſt Nieke. Harrh. Frenkel,
ſämtlich in Halle (Saale), iſt Prokura erteilt.
Jeder von ihnen kann zuſammen mit dem per
ſönlich haftenden Geſellſchafter Walter Georgiit
die Firma vertreten. Ferner können je zwei
von ihnen gemeinſam die Firma vertreten.

A 2421: Hans Bergemann Co., Halle (Saale),
Maſchinenfabrik und Apparatebau Anſtalt

Hoher Weg 1). Dem Ingenieur Helmuth Engels,
Halle (Saale), und dem Kaufmann Walter
Oldenburg in Halle (Saale) iſt Geſamtprokura
dahin erteilt, daß ſie die Firma gemeinſam ver
treten können.

A 48 S S

A 4613: HanſaTank Marſch Co., Halle (Saale), (Ein
kauf und Verkauf von Treibſtoffen und Mineralsl,
Hindenburgſtraße 57). Kurt Schwarz iſt durch
Tod ausgeſchieden. An ſeine Stelle iſt die Mit
erbin Frau verwitwete Margarete Schwarz
geb. Marſch als perſönlich haftende und allein
vertretungsberechtigte Geſellſchafterin in die
offene Handelsgeſellſchaft getreten. Die andere
Miterbin, die minderjährige Chriſta Schwarz, iſt
ausgeſchieden. Die Geſellſchafterin Frau ver
witwete Margarete Marſch geb. Stelzer iſt auch
weiterhin von der Vertretung der Geſellſchaft
ausgeſchloſſen.

A 4823: Paul Sommer, Halle (Saale),
geſchäft, Große Ulrichſtraße 51).
des Paul Sommer iſt erloſchen

Erloſchen:
A 318: Geſchw. Loewendahl, Halle (Saale),
A 341: Gaetano Vaccani, Halle (Saale).
A 2023: Moritz Redelmeier, Halle (Saale).
A

A

A

(Abzahlungs
Die Prokura

3179: Guſtav Gaertner, Halle (Saale).
3233: Erich Marcus, Halle (Saale).
3974: Paul Ritſchke, Halle (Saale).

A 1736: S. Pfifferling, Halle (Saale), von Amts wegen
gelöſcht auf Grund des S 31 II HGB.

Veränderungen:
B 569: Bank für Landwirtſchaft Aktiengeſellſchaft, Filiale

Halle (Marktplatz 22). Der Umtauſch der Aktien
über 20 RM. iſt durchgeführt. Die Eintragung
iſt in das Handelsregiſter des Amtsgerichts
Berlin und des Gerichts der Hauptniederlaſſung
erfolgt und in Nr. 215 des Deutſchen Reichs
anzeigers bekanntgemacht.

B 1049: Mühle Wettin, Aktiengeſellſchaft, Wettin. Durch
Beſchluß der Hauptverſammlung vom 29. Juni
1938 iſt die Satzung geändert und unter An
paſſung an das Aktiengeſetz vom 30. Januar 1937
völlig neugefaßt.

B 1120: Reichsnährſtand Verlagsgeſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, Zweigniederlaſſung Sachſen Anhalt,
Halle (Saale). Durch Beſchluß der Geſellſchafter
verſammlung vom 14. April 1987 iſt der Geſell
ſchaftsvertrag entſprechend der Niederſchrift durch
Neufaſſung des S 6 letzter Abſatz (Geſellſchafter
verſammlung) und des 8 11 Abſ. 1 und 2 (Ver

Nr. 281
J

waltungsrat) ſowie durch Hinzufügung de
Abſ. 3 Beſtellung und Abberufung v s 5 10
riſten) geändert. s von Hrohu,
Die in der Geſellſchafterverſammlung vom 91937 beſchloſſene Herabſetzung des Stamm Mär,
um 500 RM. iſt durchgeflihrt. Das Stanntapitals
beträgt jetzt. 1 700 000 RM. nmkapital
Vorſitzer der Geſchäftsführung iſt DiplomLand

Landwirt Roland Schulze in Berlin. Der Beruf de
Geſchäftsführers Erich Darré iſt: Buchhändl
Frokuriſten für das Geſamtunternehmen c.
Walter Hoepner, Max Erdmann Knappe grg
Springer, ſämtlich in Berlin, ſowie Sepp Meter
Neufahren (rechts der Jſar). Sie vertreten e
Geſellſchaft gemeinſam mit einem Geſchäf Sführ
Durch Beſchluß der Seſellſchafterver ſammlung
vom 11. Auguſt 1938 iſt der Geſellſchaftsvertrag
im S 3 (Gewinnverteilung), S 11 (Verwaltun 8.
rat) und g. 21 (Rücklage) geändert

B 1115: Warenvertriebsgeſellſchaft mit beſchränkter Haftun
Animendorf, (Halleſche Straße 179). Geſchäfte
führer Wittenbecher iſt ausgeſchieden und r
ſeine Stelle Kaufmann Gerd Müller, Ammen
dorf, beſtellt.

Erloſchen:
B 1096: Brandenſtein Co., G. m. b. H., in Liqui

Halle (Saale). Muidatisn
B 1105: Hermann Krauß, Geſellſchaft mit beſchränkter

Haftung, Halle (Saale), Leipziger Str. 105-106)
Durch Geſellſchafterbeſchluß vom 16. September
1938 iſt die Geſellſchaft in der Weiſe um
gewandelt. daß ihr Vermögen unter Ausſchluß
der Liquidation auf den Geſellſchafter Hermann
Krauß nach Maßgabe des Geſetzes vom 5. Juli
1934 und der dazu ergangenen Durchführungs
Verordnungen übertragen iſt. Das Geſchäft wird
von ihm als Einzelkaufmann unter der Firma
Hermann Krauß fortgeführt. Die Firma der
Geſellſchaft iſt erloſchen
Als nicht eingetragen wird noch veröffentlicht:
Den Gläubigern der Geſellſchaft ſteht es frei
ſoweit ſie nicht Befriedigung verlangen können
binnen 6 Monaten ſeit dieſer Bekanntmachung
Sicherheitsleiſtung zu verlangen.

Dienstag, den 11. Oktober 1938

Leipzig
5.50: Nachrichten, Wetter 6.00: Morgenruf, Reichs

wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
T7.00--7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
3.20. Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.55:

Waſſerſtand. 10.00: Klang deutſcher Städte.
10.30: Wetter, Programm, Sendepauſe. 11.35: Heute
vor Jahren. 11.40: Vom tätigen Leben. 11.55:Zeit, Wetter 12.00: Mittagskonzert. 13.00 13. 15
(Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. Anſchl. Muſik nach Tiſch. 165.00: Einzig
in ihrer Art: Meiſterinnen des Handwerks. 15.20:
Alles Lebendige leuchtet. 15.40: Künſtlerleben.
16.00: Nachmittagskonzert. 17.00—17. 10 (Pauſe):
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht. 18
Markgraf Albrecht von Brandenburg, der Reformator
des Deutſchritter Ordens. 18.15: Lieder und Tänze
des Todes. 18.45: Er hört mit ihr den Gukguk
ſchreyn. 19.50: Wiſſen und Fortſchritt. 20.00: Nach
richten. 20.10: Aufmachen! Kriminalpolizei! 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Unterhaltung und
Tanz. Schluß 24.00.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10: Jn

duſtrieSchallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00
(Pauſe) Nachrichten. 10.00: Klang deutſcher
Städte. 10.30: Kindergarten. 11.165: Seewetter
bericht. 11.30: JnduſtrieSchallplatten. Anſchließend:
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeit
zeichen Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 1400:
Allerlei von zwei bis drei 15.00: Wetter, Markt
und Börſenberichte. 15.15. Jnduſtrie-Schallplatten.
15.490: Weshalb weibliche Polizei? Anſchl. Programm
16.00: Muſik. 17.00—17.10 (Pauſe): Der Schlangenbiß.

18.00: Alles Leben geht im Kreis der Erde. 18.30:
S. Rachmaninow: Zweite Suite op. 17. 168.568: Die
Ahnentafel. 19.00: Deutſchlandecho. 19.15: Launig
und luſtig. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter
20.10:. Raoul Koczalſki ſpielt. 21.00- Politiſche
Zeitungsſchau. 21.15: Die Wiener Sängerknaben
ſingen. 21.50: JnduſtrieSchallplatten. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport, Deutſchlandecho. 22.30: Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 239.00: Bunt ſind
ſchon die Wälder. 23.45: JnduſtrieSchallplatten.

Zeit,
18.00:

Schluß 24.00.

W Rundfuntz e
Mittwoch, den 12. Oktober 1938

Leipzig
5.50:. Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Reichs

wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00--7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik. 9.30: Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen. 10.00: Zum 75. Todes
tag Jalob Grimms. 10.30: Wetter, Programm, Sende
pauſe. 11.15: Erzeugung und Verbrauch. 11.35:
Heute vor Jahren. 11.40: Vom Pflug zum
Traktor. 114.56: Zeit Und Wetter 12.00:
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, W
Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.
Muſik. 15.20: Paul Eipper erzählt: Von einem ge
heimnisvollen See. 15.40: Aus der alten Armee.
16.00: Muſik. 17.00--17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten Marktbericht. 18.00: Die Früh
geſchichte Mitteldeutſchlands ſeit der Einwanderung der
Germanen. 18.15: Galanter Couperin. 19.00: Kleine
Abendunterhaltung. 19.50: Umſchau am Abend.
20.00: Nachrichten. 20.15: Stunde der jungen Nation
20.45. Orcheſterkonzert. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 222.30: Muſik aus Wien. Schluß: 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10:InduſtrieSchallplatten. 6.30: Frühkongert. 7.00

(Pauſe) Nachrichten. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Ge
ſellige Muſik. Die Holzbläſer. 10.30: Kindergarten.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: JnduſtrieSchallplatten.
Anſchl. Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.56(Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis drei!. 15.00: Wetter,
Markt und Börſenberichte. 15.15: Jnduſtrie-Schall
platten. Anſchl. Programm. 16.00: Muſik am Nach
mittag. 17.00—17.10 (Pauſe) Aus dem Zeitgeſchehen.
18.00: Helden der Wiſſenſchaft. 18.15: Das Mädchen
Marietta. 18.30: Koloraturarien und Lieder. 109.00:
Deutſchlandecho. 19.15: Ja, der Wein Als Ein
lage: Die intereſſante Ecke. 19.45: Engliſches Militär
konzert. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
20.15: Reichsſendung. Stunde der jungen Nation
20.45: Deutſche Reiterklänge. 21.30: Joh. Sebaſtian
Bach. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport, Deutſchland
echo. 22.30: Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Südlich der Alpen muſikaliſche Landſchaftsbilder),

23.45: JnduſtrieSchallplatten. Schluß 24.00.
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Am Riebeckplatz
und

Große Ulrichstr. 51
in belden Theaterns

Morgen unwiderruflich

letzter Tag
Das einmalige große
fiülmische Erlebnis

Paulla Wessoly
in ihrem besten und wert-

vollsten Großtfilm

Spiegel
des Lehens
Die Geschichte einer tlefen,

unauslöschlichen Liebe
zweier Herzen.

Attila Rörhbiger
Peter Petersen
Fü- Jugendliche nicht erlaubt

MNZ
ist das amtliche Organ aller
Behörden und Dienststellen

Scnatuua berg
Ab heute Diensiag!
Die Krönung
des gigantischen Werkes!

von den olympischen
Spielen Berlin 19361
Hit ureibendem Schwung

hat Lenſ Riefenstahl in die-
gem zweiten Film die Masse
der Eindrücke noch wesentlich
gesteigert und einen wahren
RauschvonSchönnelt

geschaffen!

Bisher größter Erfolg
Unbeschreſbliche Lachstürme

Heinz Rühmann

Hans Moser
in dem Terra- Lustspiel

13 Slühle
Ein echter Rühmann-Film

ein Kapitel für sich
der Film für allel

So

Freikarten diese
Woche ungültig!

Werkt. 4.00 6.00 68.30 Unr

Für Jugendliche zugelassen.

stadttheater Halle

Heute, Dienstag, 20 bis gegen 22, Uhr
Die Koſakenbraut
Operette von Eduard Czajanek
Mittwoch, 20 bis geg. 22.45 Uhr
Gaſtſpiel Anng Helm
Der fliegende Holländer
von Richard Wagner

Sülr telefoniſch

aufgegebene

Angelgen

kann die

richtige
Wiedergabe

Vereinsnachkrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZeile.

Städt. Amt für Vortragsweſen: Montag, 17. Oktober
20 Uhr, Hörſaal 18 der Univerſität, gemeinſame Ver
anſtaltung m. d. Nord. Geſ.: D. J. Van der Ven(Holland) ſpricht zu ſeinem holländiſchen ErnteFilm
über „Niederländiſche Volksbräuche zur Erntezeit“. Mit
muſikaliſchen Erläuterungen am Flügel (Volkstänze von
Prof. Dr. Julius Röntgen nach alten holländiſchen Sing
und Tanzweiſen). Gebühr im Vorverkauf 80 Rpf., am
Eingang 1 RM.

Thaliatheater

Dio Tanzerin

Ballettmeisterin der
Volksoper Berlin

mit neuen Tänzen

Theaoterringör NsG. Kraft durch Freude nicht garan

n tiert werdenMittwoch, 26. Oktober, 20 Uhr,

Karten bei KdF., Große Ulrich-
Straße 26 und Barfüßerstraße 7,
Hothan, Rammelt, Stock und
Roter Turm. Ermäßtigte Karten
für Theaterring Teiſnehmer nur
Große Ulrichstraße 26 und im
Theaterring, Barfüßerstraße 7.

CAPITOI,
Lauchstädter Straße

Eernruf 3534 40

Bitte

Den lang gehegten Wunſch
eine ſchöne Die

lengarnitur zu
beſitzen, erfüllen

wir Jhnen
durch unſere

Gewaltige u. herrliche Doku-
ments des Sports und der
Filmkunst es ist schwer,
den gewaltigen Eindruck
in die treffenden Worte zu
fassen B. Z. am Mittag

Anseigen-
Manu ripte

detlich acheeiben
vorteilhaften
Angebote zu

25.- 56.-
48.- bis
120.- M.

Alb t 37Gebr. zunghlut Serenhreee e

Die Jugend ist zugelassent
Wir bitten die Anfangszeiten

genau zu beachten!
Werktaqs:; 3.50 6.00 20

Sie vermeiden im

eigenen Interesse
Irrtümer!

3 Sonderfoge!
Heufe bls Donnerstag

Auf vielseitigen Wunsch bringen
wir den sensationellen Erfolgs-
ſilm von Professor Karl Fröhſich

Mäckchen
km CHaupitrollen:

C OROTHEA WVIECK
HERTHA THIELE

Täglich 4.00, 6.10, 8.30

jugendliche haben keinen Zutritt

Wer könnte das
wenn es nicht ein bewahrtes Sausmittel wäre

das bei aller Billigkeit Außerordentliches leiſtet
13 Pfennig beim Kinweichen der Waſche richtig
m t ſpart Jhnen. das V. Afache an Geldun Abelsrraft: wenn Sie die Waſche mit

Senko einweichen, brauchen Sie ſich nicht

mehr mit Reiben und Bürſten ab 5
u enko nimmt

hnen die gröbſte
Waſcharbeit ab und

r X
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Die Gauſtadt Halle

Appell der 2000 im Stodtfschüfzenhous

Jeder Hallenſer bereit zum Einſatz für das WyhW!
greisleiler Dohmgoergen und Kreisamksleiter Seiferk ſprachen Skraßenſammlungen aller Gliederungen
Tag der Polizei am 29. Januar Tag der Wehrmacht am 26., Februar Großes 5A.-Konzerk am 18. Oktober

Geſtern abend ſprach im vollbeſetzten großen
Saal des Stadtſchützenhauſes vor 2000 Amts
waltern und Helfern der NSV. Kreisamts-
leiter Seifert, der Kreisbeauftragte für
das WHW., der heute nacht nach Eger ge
fahren iſt. um dem Ruf Folge zu leiſten, dort
ſeine reichen Erfahrungen bei der NSV. zu
verwerten und zu helfen, die dortige Not zu
lindern, dankte ſeinen vielen Helfern für ihren
bisherigen Einſatz und forderte ſie auf, auch
dem WHW. 1938/39 zu einem vollen Erfolg
zu verhelfen.

Der Einſatz des WHW. wird in dieſem für
unſer Volk ſo glücklichen Jahr beſonders groß.
Neben dem Eintopfeſſen, Sammlungen jeder Art
ſind in dieſem Jahr für die Gauſtadt Halle eine
Reihe von Veranſtaltungen vorgeſehen, deren
Ertrag dem größten Hilfswerk aller Zeiten zu
gute kommen werden. Jn dieſem Monat findet
ein großes SA.- Konzert ſtatt und auch das
erſte der ſechh Wunſchkonzerte, die der
Reichsſender Leipzig durchführt, werden unſere
S Volksgenoſſen im Stadtſchützenhaus
erleben.

Die äußere Umrahmung der großen Ver
ſammlung aller Amtswalter und Helfer der
V. die geſtern abend im großen Saal des
Stadtſchützenhauſes ſtattfand, bildeten die
Muſikſtücke des Muſikzuges des Arbeits
gaues AIV unter Leitung von Muſikzugführer
Rohr, der ſich ehrenamtlich für dieſen Appell
zur Verfügung geſtellt hatte. Nach der Be
grüßung der vielen Anweſenden, unter denen
ſich als Ehrengaſt Kreisleiter Dohmgoergen
befand, wies der Kreisbeauftragte für das
WHW., Pg. Seifert, darauf hin, daß man zu
ſammengekommen ſei, um ſich zu der ſchönſten
Arbeit des Nationalſozialismus zu bekennen.
Wir wollen bereit ſein, um unſere ganze Kraft
und Arbeit in den Dienſt des WHW. zu ſtellen,
das das größte Friedenswerk aller Zeiten iſt.
Mit den Gulaſchkanonen der NSV. haben wir
viel Land und Leute erobert. Die ſudeten
deutſche Not hätte nicht derart gelindert
werden können, wenn nicht die Arbeit der
NSV. beſtanden hätte.

Dann wandte ſich der Kreisbeauftragte an
ſeine Helfer, auf die er ſtolz iſt, weil ſie ſtets
hilfsbereit zur Stelle ſind. „Jetzt heißt es aber
nicht etwa ausruhen“, ſo rief er ihnen zu,
„ſondern mit voller Kraft zum Gelingen des
WHW. 1938/39 beizutragen, deſſen Aufkommen
in dieſem Jahr auf das Doppelte gebracht
werden muß. Ob dieſes Ziel erreicht wird,
hängt gerade von den Helfern ab, deren ehren
amtliche Tätigkeit nicht genug anerkannt
werden kann. Jeder muß mithelfen, damit die
Arbeit auf möglichſt breiten Schultern ruht.
Still und ohne Aufſehen erfüllen die Helfer
der NSV. ihre Pflicht, ihre größte Freude iſt
es, den anderen Volksgenoſſen helfen zu können,
ſte arbeiten ſo im Sinne des Führers als wahre
Nationalſozialiſten.“

Kreisleiter Dohmgoergen ſprach allen
Helfern und Amtswaltern der NSV. ſeinen
Dank für ihre aufopferungsvolle Arbeit aus.
Ein glühendes Herz gehört dazu, alle Aufgaben
der NSV. zu erfüllen. Das letzte Jahr hat
ezeigt, was unſer Führer mit einem einigen
eutſchen Volk erreicht hat. Helft alle helfen,

rief der Kreisleiter allen Anweſenden zu und
forderte ſie auf, dieſe Parole in das Herz eines

jeden Volksgenoſſen zu tragen. Dann wandte
ſich der Kreisleiter an Pg. Seifert, der auf
einige Zeit nach Eger geht. Pg. Dohmgoergen
ſprach die Erwartung aus, daß unſer Kreis
beauftragter dort ganze Arbeit leiſten wird.
„Wir Hallenſer aber können ſtolz darauf ſein“,
ſagte ver Kreisleiter, „daß gerade unſer Kreis

beauftragter dieſen ehrenvollen Ruf be
kommen hat.“

Am vergangenen Sonntag nahm mit dem
erſten Eintopfeſſen das WHW. 1938/39
ſeinen Anfang. Regelmäßig werden ſich in den

kommenden Monaten auch die Pfund
ſammlungen wiederholen. Die erſte im
Oktober findet vom 12. bis 13. ſtatt. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß jeder Volksgenoſſe die
Arbeit der Helfer erleichtert und unterſtützt.
Wie im vergangenen Jahre, wetteifern auch
in dieſem Jahr die einzelnen Organiſationen
bei den Straßenſammlungen. Damit
beginnt die DAF. am 15 und 16. Oktober.
Es folgen im folgenden Monat die Gliede-
rungen der Partei wie SA., SS., NSKK.
und NSF K. Die dritte Reichsſtraßenſamm
lung führt im Dezember die Hitler-Jugend durch. Am letzten Tage dieſes für
unſer Volk ſo glücklichen Jahres findet eine
Gauſtraßen ſammlung ſtatt. Sie wird
auch den Auftakt für das Jahr 1939 bilden.

Eine Großveranſtaltung werden wir auch
beim „Tag der deutſchen Polizei am
29. Januar erleben. Am 26. Februar wird ſich
die Wehrmacht beim „Tag der Wehr-
macht für das WHW. einſetzen. Jm Februar
ſammeln auch die Parteigliederungen wieder

auf den Straßen Alle Kräfte werden noch ein
mal im letzten Monat eingeſetzt werden. Am
4. und 5. März wird die 5. Reichsſtraßenſamm
lung von den Beamten und Hand
werken durchgeführt, mit der letzten Pfund
ſammlung iſt eine Eierſammlung verknüpft.
Den Abſchluß bildet am 25. und 26. März die
6. Reichsſtraßenſammlung durch die DAF.

Das iſt in großen Zügen das Programm
für die feſtſtehenden Aktionen gegen Hunger
und Kälte. Selbſtverſtändlich werden auch
wieder Weihnachtspakete geſammelt. Jm
laufenden Monat wird auch die Kleider
ſammlung durchgeführt, außerdem haben
d im Oktober auch die Erfaſſung des Bauern
opfors.

Beſondere Veranſtaltungen werden natür
lich auch abgehalten. Und mit ihnen iſt in
dieſem Jahr unſere Gauſtadt beſonders glück
lich daran. Den Auftakt dazu bildet für die
Parteigliederungen das große SA.- Konzert
am 18. Oktober im „Stadtſchützenhaus“.

Halle als Mittelpunkt des Gaues

Die große Ehrenhalle der Ausſtellung „Wille und Werk“ in der Wollhalle

Die Beſucher der Ausſtellung Wille und
Werk im Land der braunen Erde“, die durch
den Haupteingang die Wollhalle betreten,
werden ſofort beeindruckt von der Eindring
lichkeit und Ausgeſtaltung der hier einge
richteten Ehrenhalle. Gaupreſſe- und
Propagandawalter Pg. Erler, der von der
Gauwaltung der DAF. mit der Ausgeſtaltung
dieſer Ehrenhalle beauftragt war, hat ſich be
müht, in 17 Abteilungen die 17 Kreiſe
des Gaues ſowohl nach der landſchaftlichen
Seite, als auch nach der arbeitsmäßigen Seite
darzuſtellen und ſie hierbei in Beziehung ge
ſetzt zu den ſchaffenden Menſchen in der
charakteriſtiſchen Arbeit des jeweiligen Kreiſes
Jede der 17 terin zeigt von dem dar
geſtellten Kreis ein Städtebild, ein typiſches

andſchaftsbild und ein charakteriſtiſches Bild
der Arbeit.

Halle hat als Gauſtadt in dieſer
Ehrenhalle einen beſonderen Platz erhalten. Jn
einem großen dreiteiligen Gemälde iſt unſere
Stadt als Zentrum der Kultur, Wiſſenſchaft,
Verwaltung Jnduſtrie, des Handels und Ver
kehrs dargeſtellt.

Nur noch wenige Tage ſind es, bis die
i rn ihre Pforten ſchließt. Zehntauſende
Volksgenoſſen aus dem Gau Halle Merſeburg
ſchritten bereits durch die Ehrenhalle der Aus

Einen Marſch oder einen Walzer?
Der erſte Wunſchabend des Keichsſenders Leipzig im Skadtſchützenhaus

Wie im vorigen Jahre, ſo wird auch wäh
kend des Winterhilfswerkes 1938/39 der

eichsſender Leipzig die beliebten
unſchabende durchführen. Als erſteVeranſtaltung ſteigt der Wunſchabend „Froh

inn für alle“ am 27. Oktober 1938 in Halle.
ie Hörer und Hörerinnen können das Pro

gramm dieſer Abendveranſtaltungen ſelbſt be
timmen. Gegen Einzahlung einer Spende bei
der örtlichen WHW. Dienſtſtelle wünſchen ſie
ich einen Marſchodereinen Walzer.
ie Quittung iſt mit dem Wunſch an den
eichsſender Leipzig, Leipzig C 1, Alter Markt

v 8 Abteilung „Unterhaltung“ zu ſenden.
ie Wünſche müſſen bis zum 24. Oktober beim
eichsſender eingegangen ſein.

ſo Veranſtaltung findet im „Stadt
e M nhus“ ſtatt. Drei Kapellen werden
üll ünſche der Hörer und Hörerinnen er
Reg Für dieſen Abend ſind die durch den
r deſender allen bekannte Tanzkapelle Otto
S das Symphonie Orcheſter unterung von Kurt Kretzſchmar und ſchließ

lich der Muſikzug der Fliegerhorſt-
Kommandantur Halle unter Leitung
des Stabsmuſikmeiſters Steuer gewonnen.
Die Anſage haben Harry Langewiſch und
Niemann. Der Kartenvorverkauf beginnt
ab 14. Oktober und zwar beim Verkehrsverein
„Roter Turm“ in Halle und bei den Ausgabe
ſtellen der „MNZ“, Halle, Geiſtſtraße und
Riebeckplatz.

An alle Betriebe und Vereine geht der
Appell. mitzuhelfen, daß dieſe erſte WHW.
Veranſtaltung des Reichsſenders im Gau Halle
Merſeburg zu einem vollen Erfolg wird. Mit
dieſem Wunſchabend iſt ein Tombola verbun
den. Alle Spender, die hierzu ein Geſchenk
zur Verfügung ſtellen, werden fortlaufend über
den Reichsſender bekanntgegeben. Betriebsob
männer und Vereinsleiter können ihre Spen
den am Abend während der Veranſtaltung
übergeben und haben die Möglichkeit, einige
Worke zu ihren Berufskameraden oder Mit
gliedern zu ſprechen. Während der Veranſtal
tung findet eine Verſteigerung durch die
beiden Anſager ſtatt.

ſtellung. Noch ſind es u Tage, und wenn
auch in den letzten Tagen der Wind pfiff und
T vom Himmel herabrieſelte, ſo r der
Andrang, daß niemand, der von der Ein
richtung und Ausgeſtaltung der Ausſtellung
geleſen oder gehört hat, auf einen Beſuch ver
zichten will.

1. Beiblatt, Nr. 28

Wechſel in der Gruppen
verbandsleitung des VDA.

Vor ſeinem Ausſcheiden aus dem VDA.
hielt der bisherige Gruppenverbandsleiter des
VDA., Wolf Trauer, vor Mitgliedern und
Freunden ſeinen letzten Vortrag. Gruppen
verbandsleiter Trauer, der in nächſter Zeit
ſeine Tätigkeit am Tierzuchtinſtitut mit einem
neuen Wirkungskreis in der Landesbauernſchaft
Thüringen vertauſcht, iſt ſoeben von einer
Studien- und Beratungsreiſe zu den Deutſchen
in Beſſarabien zurückgekehrt und gab plaudernd
aus der Fülle ſeiner Reiſeeindrücke und ſeiner
Begegnungen mit Rumänen und Deutſchen
ein Moſaikbild über das Leben der deutſch
ſtämmigen Bauern dicht an der rumäniſch
ſowjetruſſiſchen Grenze. Anſchließend verab
ſchiedete er ſich und gab bekannt. daß der
Gruppenverband von jetzt ab kommiſſariſch von
dem mit der VDA.Arbeit ſeit langem ver
wachſenen Mitglied Herbert Kun ze geleitet
wird.

Raſſenſchänder verurkeill

Naftali Grünfeld erhielt 128 Jahr Gefängnis

Vor der Erſten Großen halliſchen Straf
kammer hatte ſich geſtern der 48jährige Jude
Naftali Grünfeld in Halle wegen Verbrechens
gegen das Geſetz zum Schutze des deutſchen
Blutes und der deutſchen Ehre zu verant
worten. Grünfeld, der aus Polen gebürtig und
noch heute polniſcher Staatsangehöriger iſt,
war geſtändig, bis zum Jahre 1938 mit einer
ariſchen Frau nähere Beziehungen unterhalten
zu haben, obgleich er genau wußte, daß mit
dem Erlaß der Nürnberger Geſetze vom 15. Sep
tember 1935 ſein Verkehr mit einer ariſchen
Frau die ſchwerſten Strafen nach ſich ziehen
mußte. Grünfeld hatte ſeit 1917 bei der deutſch
blütigen Frau als Untermieter gewohnt undwar Feit 1918 zu ihr in nähere Beziehungen

etreten, die er auch nicht löſte, als die Fort
etzung des Verkehrs infolge des Geſetzes von
1935 zum Verbrechen gegen deutſches Blut und
deutſche Ehre wurde. Die Strafkammer ſah als
ſtrafmildernd das offene Geſtändnis des Ange
klagten an, wie auch die Tatſache, daß er die
jetzt 53jährige Frau bereits ſeit 1917 gekannt
hatte, berückſichtigte aber als ſtrafſchärfend,
daß die wiſſentliche Nicht achtung
deutſcher Geſetze eine empfindliche Sühne
verlange und verurteilte den Angeklagten
wegen Raſſenſchande zu einem Jahr und ſechs
Monaten Gefängnis bei voller Anrechnung der
Unterſuchungshaft. Der Angeklagte nahm das
Arteil an.

Auf Kraftwagen aufgefahren
Motorradfahrer erheblich verletzt

Gegen 18 Uhr befuhr ein Motorradfahrer
die Merſeburger Straße in Ammendorf in
Richtung Halle. Vor dem Grundſtück Nr. 3 fuhr
er von hinten auf einen haltenden vorſchrifts
mäßig beleuchteten Laſtkraftwagen auf. Der
Motorradfahrer erlitt Kopfverletzungen, einen
Naſenbeinbruch und eine Bruüſtkorb-
quetſchung. Er wurde dem Krankenhaus
Bergmannstroſt zugeführt, wo er Aufnahme
fand. Das Kraftrad wurde ſtark beſchädigt.

„Halle, Händel und England“
Vierke Veranſtaltung des Deutſch Engliſchen Kulturauskauſches in London

„Bitte kommen Sie nach England. Ver
anſtaltung wird großer Erfolg.“ Das iſt eine
der vielen Zuſchriften, die ſeit dem Münchener
Ereignis in großer Zahl telegraphiſch und
brieflich, oft unter Beifügung von Bildern
Chamberlains, ja von Bildern der begeiſtertenBriefſchreiber ſibſt beim DeutſchEngliſchen

Kulturaustauſch in Halle eingehen. Am
22. Oktober wird nun der Kulturaustauſch
zum vierten Male ſeine zahlreichen Getreuen
in London um ſich verſammeln und dieſes Mal
unter beſonders erfreulichen Umſtänden. Da
bei fanden ſich ſchon im vergangenen Jahr
nicht weniger als 130 engliſche Gäſte ein!

Das diesjährige Treffen ſteht ganz im
Zeichen der Händelſtadt Halle: Nach
der Begrüßung durch Frau Dr. Liebenam
wird der Sohn des Direktors der Gebauer-
Schwetſchke A.G., Wilhelm Jaeger, in eng
liſcher Sprache einen Vortrag über „Halle,
Händel und England“ halten, dabei ein Bild
von der Stadt Halle zu Händels Zeiten ent
werfen und die mannigfachen Beziehungen, die
Halle mit England verbinden bis in die
jüngſte Zeit hinein verfolgen. Anſichten von
Halle, die nach dem Treffen einer engliſchen
Schule zum Geſchenk gemacht werden, ſollen
den Empfangsraum ſchmücken. Nach einem
TeeEmpfang, der vor allem auch den an
weſenden Deutſchen Gelegenheit zu perſönlicher
Fühlungnahme mit Engländern aller Kreiſe
geben ſoll, wird Adolf E. Schütz, der ſo
eben von Halle nach Berlin als Organiſt und
Chormeiſter an die Kirche St. Petri berufen
wurde, auf der ſchönen Orgel in der großen

yvie Hall des „Polytechnic* Werke von
achow, Händel und Bach vortragen. Von be

ſonderer Bedeutung iſt die Aufführung des
Orgelkonzertes in B-dur von Händel, das von
Samual de Lange für Orgelſolo bearbeitet
wurde. Dieſes Konzert (op. 4) wurde im
Herbſt 1738, alſo vor 200 Jahren, zum erſten
Male von Händel in London veröffentlicht.
Das gab dem Deutſch-Engliſchen Kulturaus
tauſch Tordegep ine das Werk gelegentlichſeines Londoner Empfanges auſſühren zu

laſſen. Und dem Künſtler Adolf E. Schütz
glaubte der Kulturagstauſch die Möglähkeit

eben zu ſollen, auch einmal im Kreis der eng
iſchen Halle Händel- und DEKA-Freunde

gehört zu werden.
Das Treffen findet, wie bereits erwähnt,

wieder im Polytechnic“, dem großen
Londoner BVildungsinſtitüt, ſtatt. Das Poly
technic, eine Art Volkshochſchule, enthält
neben den nicht zu zählenden Unterrichts
räumen die Laboratorien, Werkſtätten uſw.
einſchließen, von einem Deutſch-Engliſchen
Klub ganz zu ſchweigen mehrere Empfangs
räume und Säle, von denen neben dem be
kannten PolytechnicKino die Fyvie Hall der
ſchönſte iſt. Daß außerdem der Tee-Empfang
in dem eigenen Reſtaurant dieſes großen Jn
ſtituts ſtattfinden kann, erhöht nur die Freude
über die von der Leitung des Polytechnic dem
Kulturaustauſch gewährte Gaſtfreundſchaft

Den Daheimgebliebenen aber möchten wir
heute ſchon verraten, daß auch ſie wenn
dieſe Veranſtaltung in England vorüber iſt
und nachdem der Deutſch-Engliſche Kultur-
austauſch nunmehr in ſeinen neuen Räumen,
Lafontaineſtraße 33, ſeßhaft geworden iſt
auf ihre Koſten kommen werden: Am
7 November veranſtaltet das Jrma-Thümmel-
Trio auf Anregung des DEKA einen „Abend
engliſcher Kammermuſik“. Als nächſtes ſtehen
auf dem Programm ein DEKA-Abend mit
dem Vortrag eines Engländers über die
engliſche Tagespreſſe und ein Lichtbilder
Vortrag (in deutſcher Sprache) über England,
mit den neuen Lichtbildern des DEKA.

Kriminalſtatiſtik. Jm Polizeibezirk Halle
wurden im Monat September 1938 insgeſamr
74 Perſonen feſtgenommen. Von der Krimi
nalpolizei iſt durch ſtrafbare Handlungen ab
handen gekommenes Gut im Werte von
9970 RM. wieder herbeigeſchafft worden. Von
23 als vermißt gemeldeten Perſonen wurden
dreizehn ermittelt, acht kehrten freiwillig
zurück.
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„Symphonie des Nordens“

Erſte Winterveranſtaltung des Saalekontors

Mit einer Großtonfilmveranſtaltung be
ginnt das Saalekontor der Nordiſchen
Geſellſchaft am kommenden Sonntag
ſeine Winterarbeit. Als eine Dichtung in
Bild und Ton über Norwegens Landſchaft
wird der vollkommen neuartige Ufa-Film
„Symphonie des Nordens“ angekündigt, der
von dem bekannten norwegiſchen Ueberſetzer
Hamſuns und der Undſet J. Sandmeier mit
Unterſtützung der Nordiſchen Geſellſchaft und
in Zuſammenarbeit mit der Kommunenes
Film- Central A-S., Norwegen, geſchaffen
wurde. Ellinor, die Tochter Knud Hamſuns,
ſpricht im Film die einleitenden Worte. Für
die muſikaliſche Begleitung wurde das Wiener
Tonkünſtler- Orcheſter unter Leitung des Kom
poniſten Profeſſor Karl Eiſele gewonnen. Die
Norwegiſche Regierung meldete dieſen Film
mit Erfolg zur Vorführung im Rahmen der
im Auguſt ſtattgefundenen Biennale in Vene
dig an; er erregte Aufſehen und Staunen und
wurde von der begeiſterten internationalen
Filmkritik hervorragend beſprochen. Neuartig
iſt der Film in ſeiner Zuſammenſtellung und
Wirkung deshalb, weil er nicht etwa einer der
üblichen Reiſefilme iſt, ſondern weil er das
volkliche Leben und den vielfältigen Zauber
nordiſcher Romantik ſchöpferiſch wiedergibt.

Anzug geliehen und verſetzt
Der 23jährige Willy S. aus Halle kann

zwar „nur“ auf vier Vorſtrafen zurückblicken,
aber dieſe Vorſtrafen ſind recht eigenartig.
1934 ſteht der Zwanzigjährige vor dem Mittel
deutſchen Sondergericht und wird wegen un
berechtigten Tragens eines Parteiabzeichens zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt; Diebſtahl
und ein verſuchter Betrug mit ſchwerer Ar
kundenfälſchung bringen ihm ein weiteres
Jahr, und 1937 hat ſich das Sondergericht
abermals mit ihm zu beſchäftigen: er büßt
unberechtigtes Tragen der Parteiuniform mit
einem Jahr Gefängnis.

S. hatte durch einen guten Bekannten M.
bei einem Ruderverein Eingang gefunden, und
niemand in dieſem Verein ahnte etwas von
der nicht ganz einwandfreien Vergangenheit
des S. Am 20. Auguſt bat er ſeinen Freund
M. um deſſen guten Anzug, er müſſe ſofort zu
ſeinen auswärts wohnenden Eltern und ſein
eigener Anzug ſei nicht mehr gut genug. M.
ſtellte dem Freund ohne weiteres ſeinen An
zug zur Verfügung, und an demſelben Tage
wanderte der Anzug ins Leihhaus für ſechs
RM. Am nächſten Tage kam S. ins Boots
haus und erhielt als Bekannter des M. auch
den Schlüſſel zum Haus. Hier aber brach er
einen der Schränke auf und ſtahl einem
anderen Klubkameraden ein Koffergrammo-
phon. Die anderen fanden die erbrochene Tür
und riefen die Kriminalpolizei an, die bald
den Schuldigen ermittelte und auch ſtellte. S.
verſuchte zwar zu entfliehen. wurde aber ein
geholt und war dann ſo töricht, energiſchen
Widerſtand zu leiſten.

Bei der geſtrigen Verhandlung vor dem
halliſchen Schöffengericht log der Angeklagte
mit einer rührenden Frechheit und Hartnäckig
keit. Er habe zu ſeinen Eltern fahren wollen,
aber kein Reiſegeld gehabt und nur deshalb
den Anzug verſetzt. Das Koffergrammophon
aber habe er nur geſtohlen, um aus deſſen Er
lös den Anzug ſeines Freundes wieder ein
löſen zu können. Der Angeklagte wurde wegen
Betrugs, wegen Einbruchsdiebſtahls und
Widerſtands zu einer Geſamtſtrafe von zehn
Monaten Gefängnis verurteilt.

Winkerarbeikder Volksbildungsſtätte beginnt
Porkräge aus ſieben Wiſſenſchaftsgebieken Zahlreiche Arbeitsgemeinſchafken

Es ſind nicht weniger als 151 Vorträge,
Vortragsreihen, Feiern und Lehrgänge, die
der neue Arbeitsplan de Volksbildungsſtätte
Halle und ihre Nebenſtelle in Nietleben für
den Winterabſchnitt 1938/39 vorſieht. Ein an
ſehnliches Vorhaben, aufgegliedert in neun
Vortragsgebiete und eine große Zahl von
Arbeitskreiſen. Was die NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ hier an volkstümlich ge
haltener Bildung in alle Schichten der halliſchen
Bevölkerung hineinträgt die in Halle
untergebrachten Soldaten nicht zu vergeſſen,
die ſeit jeher einen bedeutenden Teil der
Hörer ausmachen! das wird im Laufe der
kommenden Jahre in ſo mancher Familie die
ſchönſten Früchte tragen.

Denn Bildung, nationalſozialiſtiſch auf
gefaßt und dargeboten, vermittelt dem wiſſens
durſtigen Hörer zugleich mit vielfachen Kennt
niſſen eine Rangordnung der Lebens-
werte, die ſchließlich das feſte Gerüſt deſſen
darſtellt, was wir als nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung bezeichnen. Es iſt nicht damit
getan, dies und das aus unbekannten Lebens
bezirken zu vernehmen und ſomit ſeine beſcheidene Weltkenntnis ein wenig zu erweitern.

Vielmehr brauchen wir alle einen inneren
Maßſtab, der uns vor einem planlosneu
gierigen Herumſchweifen in fremden Wiſſens
gebieten bewahrt, indem er jedem einzelnen
die weltanſchaulich richtige Beurteilung unſeres
ganzen Wiſſensſtoffes ermöglicht.

Und dieſer innere Maßſtab wird dem Teil-
nehmer und Mitarbeiter am Deutſchen Volks
bildungswerk Abend für Abend mit immer
neuen Gründen und von immer neuen Seiten
angeboten, ſo daß er nur ein wenig geſunde
Anſprechbarkeit mitzubringen braucht, um das
Haus in der Dorotheenſtraße bereichert wieder
verlaſſen zu können. Das iſt der ganze Gehalt
des hier geübten Volksbildungsſtrebens, in
deſſen Dienſt darum auch mit vollem Bewußt-
ſein keine auswärtigen Spitzenkönner aus dem
Bereich der Künſte und Wiſſenſchaften geſtellt
werden, die nach zweiſtündiger Gaſtrolle
kometenartig aus Halle wieder verſchwinden,
ſondern einheimiſche Fachkräfte von beſter
Schulung, denen ſelbſt an der inneren Aus
bildung der halliſchen Bevölkerung gelegen
ſein muß.

Jn dieſem Sinne werden hier Geſchichte
und Politik, Wehr- und Geſundheitsfragen,
Wirtſchaftsprobleme, Fragen kultur- und
geiſtesgeſchichtlicher Art, Vergleiche zwiſchen
dem eigenen und fremden Volkstum, natur
wiſſenſchaftliche Kenntniſſe u. ä. gelehrt. Jn
dieſem Sinne geſtalten ſich auch die zahlreichen
Arbeitskreiſe, die der tieferen Aus
bildung von Liebhabereien, Künſten und
Fertigkeiten oder von ſprachlichem Wiſſen
gelten. Wir können der in den nächſten Tagen
beginnenden Winterarbeit unſerer Volks
bildungsſtätte nur von Herzen all den Erfolg
und Zuſpruch wünſchen, den ſie verdient!

Zwei Stunden unker Skeinzeitmenſchen
Dr. Bernahik erzählte von Papuanern und Melaneſiern auf Keu-Guineg

Es wirft auf Europa eigentlich kein gutes
Licht, daß die meiſten Eingeborenenſtämme
fremder Erdteile nach der erſten Berührung
mit Weißen entweder in erſtaunlich kurzer
Friſt ausſterben oder gleich manchen afrika
niſchen Negervölkern zum geiſtigen Proletariat
entarten, das dann für kommuniſtiſche Gedanken
einen fruchtbaren Boden abgibt. Verhältnis
mäßig ſelten tritt der Fall ein, daß die euro
päiſche Ziviliſation von den Eingeborenen
übernommen und ſo überlegen gehandhabt
wird, wie etwa von den Japanern. Dr. Hugo
A. Bernatzik, Dozent für Völkerkunde an
der Univerſität Graz, bekannte in ſeinem
geſtrigen NeuGuinea-Vortrag im Thalia-Saal,
daß dieſe bedenklichen Wirkungen des Euro
päertums auf außereuropäiſche Stämme für
ihn ſeit langem ein ernſtes Problem bildeten.
Wie weit ihm die Löſung dieſer Frage unter
den Goldgräbern und Kannibalen
guf NeuGuinea gelungen iſt, ging aus
ſeinen äußerſt feſſelnden Erlebnisberichten nicht
hervor, da er ſeine Schilderungen abſichtlich
mehr erzähleriſch als wiſſenſchaftlich hielt.

Er hat ſeinerzeit die größte Jnſel des
Stillen Ozeans, die zweimal ſo groß iſt wie
das Verſailler Deutſchland und vor Verſailles
bekanntlich zu einem Teile deutſche Kolonie
geweſen iſt, vorwiegend deswegen bereiſt,
weil er gehört hatte, daß dort neben den
reichſten Goldfeldern der Erde auch gänzlich
unbekannte Eingeborenenſtämme entdeckt wor
den ſeien, die ihrer Kulturſtufe nach noch in
der von Uns Europäern längſt überwundenen
Steinzeit lebten. Als er dann wenige Monate

nach Entdeckung der Goldfelder an Ort und
Stelle war, kam er bereits zu ſpät: die in der
Umgebung ſiedelnden Eingeborenen waren
ſchon zu europäiſterten Lohnarbeitern herab
geſunken und ſtanden tief unter dem Einfluß
des Alkohols, der ſie ebenſo wie ihre weißen
Herren großenteils zugrunde richtete. Bernatzik
flog deshalb mit einer dreimotorigen Junkersnaſchene weit ins Jnnere des Landes hinein,

das durch Straßen und Wege nicht mit der
Küſte verbunden iſt, und entdeckte auf den
Hochebenen 2000 Meter über dem Meer nun
wirklich Steinzeitmenſchen, die noch keinen
Weißen geſehen hatten und ihn und ſeine
farbigen Begleiter darum auch ganz zutraulich
zur n umarmten. Da ſie über und
über mit Ruß und Fett beſchmiert waren, ſah
auch er ſelbſt im Handumdrehen ganz
päpuaniſch aus.

Daran ſchloß ſich dann eine Fußwanderung
von Dorf zu Dorf, auf der es dem mutigen
Forſcher, der ſein Flugzeug wieder zurück
geſchickt hatte, gelang, die geſamte
materielle Kultur dieſer Stämme
ſchriftlich und lichtbildlich aufzunehmen. Er
zeigte ſeinen geſtrigen Hörern eine große Zahl
von Lichtbildern, die deutlich erkennen ließen,
daß man dort in der Mitte NeuGuineas noch
mit Steinärten und Knochennadeln ſeinem
Broterwerb nachgeht und im übrigen ſo eigen
artige Bräuche übt, daß es nur einem er
fahrenen Völkerkundler möglich ſein konnte,
ohne jede ſprachliche Verſtändigungsmöglichkeit
einigen Sinn in dieſes Tun hineinzubringen.
Vom Landesinneren ging ſpäter die Reiſe durch

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Die Koſakenbraut, Operette
CT. Riebeckplatz: Spiegel des Lebens mit P. Weſſely
CT. Große Ulrichſtraße: Spiegel des Sebene,
CDT. Schauburg: Olympia, Feſt der Schönheit.
Ufa: Heimat mit Zarah Leanvder, Heinrich Georne
RiLi: 13 Stühle mit Heinz Rühmann, H. Moſer.
Capitol: Mädchen in Uniform mit Dorothea Wie
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

die Luft wieder zur Küſte zurück, wo melg
neſiſche Stämme von weit höherer Bildun
leben, um dann wieder in eine andere Gegend
des Jnnern vorzuſtoßen, die von Bluträchern
und Kopfjägern beſiedelt iſt und dem Vor
tragenden zur Einbringung einer reichen
Kamerabeute die ſchönſten Möglichkeiten bot

So wurde der Vortrag, mit dem der Kauf
männiſche Verein und das Städtiſche Amt für
Vortragsweſen gemeinſam ihren Winterplan
eröffneken, ein Erlebnis für Auge und Ohr
zugleich.

Konzert des MandolinenOrcheſters

Die Jugendgruppe des 1. Halleſchen Man
dolinenOrcheſters 08 feierte im Spiegelſaal
des Wintergaxrtens ihr drittes Stiftungsfeſt.
Schon die Vortragsfolge zeigte, daß auch die
Jugendgruppe in der Lage iſt, Begachtliches zu
leiſten. Unter Leitung von Walter Scholze
wurden die Muſikſtücke ſehr gut vorgetragen
und fanden ſtarken Beifall. Es war eine
Freude, die Kleinſten des Orcheſters zu hören.
Der Vorſitzende Klauß dankte dem Jugend
leiter für ſeine geleiſtete Arbeit und betonte,
daß er ſtolz auf den Nachwuchs des Orcheſters
iſt. Jm zweiten Teil ſpielte das Orcheſter
unter Leitung von Hubert König. Wenn ſchon
die Jugendgruppe ſehr gut gefiel, war es nicht
zu verwundern, wenn das Orcheſter eine Vor
tragsfolge zu Gehör brachte, die in allen ihren
Einzelheiten das Können unter Beweis ſtellte,
Mit Beifall wurde daher auch nicht geſpart.
Der Beſuch des Konzertes war ſehr gut und
beweiſt immer wieder, wie beliebt die Mando
linenmuſik in unſerer Stadt Halle iſt. Die
Kapelle Weitze ſpielte zum Tanz.

ZehneinhalbPfünder gefangen

Am Sonnabendnachmittag gelang es dem
halliſchen Angler Pg. Kühlewind aus
einem Tümpel in der Nähe der neuen Saale
brücke hinter Ammendorf nach faſt halb
ſtündigem Kampf einen Karpfen ans Tages
licht zu befördern, der das ſtattliche Gewicht
von 10/2 Pfund aufwies. Es iſt dies der dritte
„Schwergewichtler“, den ſich Pg. Kühlewind in
dieſem Jahr dort geholt hat.

Sudetendeutſches Flüchtlingswerk. An
ſchließend an einen Betriebsappell führte die
Gefolgſchaft der Allianz und Stuttgarter Ver
ein, Halle, eine Sammlung für das Sudeten
deutſche Flüchtlingshilfswerk durch. Dieſe
Sammlung ergab einen Betrag von 64,90 RM.

Zu ſchnell gefahren. Ein Perſonenkraft
wagen kam in der Nähe des General
Maercker-Platzes infolge zu hoher Ge
ſchwindigkeit ins Rutſchen und fuhr in die An
lagen des Platzes. Der Kraftwagen wurde er
he v beſchädigt und mußte abgeſchleppt
werden.

Raſche Arbeit der Feuerwehr. Auf dem
Hofe eines Grundſtücks in der Großen
Brunnenſtraße geriet dort lagernder Grude
koks durch Selbſtentzündung in Brand. Die
herbeigerufene Feuerlöſchpolizei löſchte den
Brand in 20 Minuten.

Neue Wege in deutſchen Muſeen
Anerkennungen für das KühnMuſeum in Halle

mn Mit dem Begriff Muſeum verbindet
ſich oft die Vorſtellung der Weltabgeſchieden
heit, des Mottenpulvergeruches und einer ver
wirrenden Fülle gezeigter Gegenſtände. Das
entſpricht aber ſchon ſeit längerem nicht mehr
ſtets der Wirklichkeit. Früher, als man noch
Schätze überhaupt zuſammentragen mußte,
legten allerdings die Muſeumsleiter oft ihren
Stolz darein, möglichſt viel zu zeigen. So ent
ſtand ein unklaäres Bild und der Beſuch ging
zurück. Daher hat man gründlich Wandel ge
ſchaffen. Heute beſtehen vielerorts wertvolle
und große Sammlungen, die für wiſſenſchaft
liche Unterſuchungen zu ſicherer Erkenntnis
Vorausſetzung ſind. Dieſe hat man in Maga

zinen ſicher Untergebracht und daneben Schau
ſammlungen angelegt, in der die wichtigen
Stücke in anſprechender Form mit belehrender
Beſchriftung und Erklärung gezeigt werden.

Dadurch iſt die Aufgabe der Muſeen ſehr
vielſeitig geworden. Der Sammlungsleiter
muß einmal darauf bedacht ſein, die oft un
erſetzbaren Schätze ſeiner Magazine zu be
treuen und ihre beſte wiſſenſchaftliche Aus
wertung anzuregen, zum anderen muß er ſich
in ſeinen Schauſammlungen als befähigter Ge
ſtalter erweiſen. Gute Stücke ſind nicht häufig,
ſie müſſen geſchickt ausgewählt werden und
ihre Aufſtellung, die Farbgebung des Hinter
grundes, des Geſamtraumes, die Größe und
Art der Beſchriftung iſt eine Kunſt, von der

der Laie gar keine Vorſtellung machen
ann.

Um nun die Erfahrungen der einzelnen
Muſeen auszutauſchen, veranſtaltet der Bund
deutſcher naturwiſſenſchaftlicher
Muſeen von Zeit zu Zeit Tagungen. Jn
dieſem Jahre fand die Tagung vom 7. bis
10. Oktober in Würzburg ſtatt. Dort be
richtete Prof. Titſchak- Hamburg über Fragen
der Sammlungsverwaltung in umfaſſenden
Darlegungen, die eine lebhafte Ausſprache her
vorriefen, der bekannte Naturſchilderer Prof.
Cornell Schmitt (Würzburg) ſprach über die

Möglichkeiten, wie man die Natur auch im
Muſeum lebendig machen könne. Profeſſor
Stammer (Erlangen) ſprach über die Möglich
keiten, wie Muſeen zur Erforſchung der hei
miſchen Tierwelt beitragen können und wies
dabei auf Wege, wie ſie in ähnlicher Weiſe
unſer Naturwiſſenſchaftlicher Verein für
Sachſen und Thüringen, der übrigens in
dieſem Jahre auf ein 90jähriges Beſtehen
zurückblicken kann, ſchon lange geht. Weiter
ſprach Prof. Weigold (Hannover) über ſchöne
Schriftwirkungserfſolge, Dr. Stadler- Lohr
zeigte, wie es häufig gelingt auf Grund der
in den Muſeen vorhandenen Belege wichtige
Stellen der Heimat unter Naturſchutz zu ſtellen.
Dr. Weidner (Hamburg) trug intereſſante
Dinge über Volksbräuche und Tierwelt vor.

Für die Bewohner der Gauſtadt Halle iſt
jedoch von heſonderem Jntereſſe, daß zu den
erſten Vorträgen ein umfaſſender Lichtbilder
vortrag von Dozent Dr. Wolf Herre (Halle),
gehörte, der über das Kühn- Muſeum in
Halle ſprach. Dieſe haustierkundliche Schau
ſammlung hat in Deutſchland und wohl in der
ganzen Welt nicht ihresgleichen. Man hatte
beſonderen Wert auf einen Bericht gelegt, weil
bei der Einrichtung dieſes Muſeums keine
Vorbilder befolgt werden konnten und ganz
neue Wege beſchritten wurden. Die Art der
Löſung fand allgemeine Anerkennung und es
wurde zum Ausdruck gebracht, daß die
Muſeumstechnik durch dieſe neue Schau er
friſcht und angeregt worden ſei. Auch die
Lebensnähe und Lebendigkeit der dargeſtellten
Probleme wurde mit reichem Beifall bedacht.
Eine Reihe auswärtiger Gäſte meldete ſich zum
Beſuch an. Wir können auf dieſe Sehens
würdigkeit unſerer Gauſtadt ſtolz ſein.

Schüler muſizieren
Wenn die Fachſchaft „Muſikerziehung“ in

der Kreismuſikerſchaft Halle (Saale) mit einer
Veranſtaltung, wie ſie am Sonntag in der

e von Schülernalliſcher Muſikerzieher durchgeführt wurde,
derartig erfolgreich hervortreten kann, dann
trifft die Anerkennung Ansführende wie Lehrer

in gleichem Maße. Vielfach war feſtzuſtellen,
daß die Muſikerzieherſchaft ſich nicht mehr dar
auf beſchränkt, die mechaniſchen Technikübun-
3 zu überwachen, ſondern das muſikaliſche

efühl zu wecken und zu ſtärken. Gerade in
dieſer Hinſicht waren manche Vorträge, der
Schüler verſchiedenſter Altersklaſſen ſehr be
merkenswert.

Wenn auch mit Recht betont wurde, daß
mit einer ſolchen Veranſtaltung keineswegs
ein Konzert gegeben werden ſoll. ſo waren
doch einige durchaus konzertreife Darbietungen
dabei. Denken wir etwa an Wolfgang Herbſt,
Schüler von Anita Wendt, der mit Mozarts
Fantaſie cmoll den Beweis geſunder Muſtkali-
tät und Ausdruckskraft gab, oder an Werner
Freudenberg (Lehrer: Adolf Luderer
Lüttig), der Beethovens Gedur Variationen
begrüßenswert freizügig und intereſſierend
ſpielte; den gleichen Lehrer hat der noch ſehr
jugendliche Klaus Tennſtedet, deſſen Vor
trag von Mozarts es petits riens“-Suite
aufhorchen ließ; nicht nur, daß auch die linke
Hand bereits frei iſt, geſtaltete Klaus Tenn
ſtedt die einzelnen Sätze famos im Dynami
ſchen. Luiſe und Waltraut Kriehmigen ſpiel-
ten den 1. Satz aus der Sonatine Es-dur von
Türk, Erich Rothe das bekannte Rondo
Ddur von Mozart. Von den übrigen an
gehenden Pianiſten ſeien noch Otto Thiemann,
Erika Mangelsdorf, Marianne Dietzold
und Urſula Wache genannt, letztere trug ein
Jmpromptu von Schubert, gut im techniſchen,
im Ausdruck noch etwas konventionell, vor.
Von Chriſtoph Lotze begleitet, erwies ſich Her
bert Fahnert mit dem Andante aus der
EsdurSonate von K. F. Abel und einer
Gavotte von Rameau als ein tüchtiger Violi
niſt. Ruth Schnabel hatte ſich mit dem
Violinkonzert D-dur von Mozart, aus dem
ſie den erſten Satz darbot, etwas zuviel vor
genommen, immerhin konnte man aus ihrem

ortrag entnehmen, daß ſie ſchon allerhand
kann. die Kadenz z. B. gelang ihr recht gut.

Auch der Geſang war vertreten. Gertraude
Schulz ſang Lieder von Schubert, trotz leich
ter Befangenheit angenehm zu hören. Fritz
Zahn konnte mit Schumanns Es zogen drei

luſt'ge Geſellen“ ſehr gefallen und Jrene
Straßburg, die zwei ſchwierige Lieder
von Grieg brachte, vereinte bereits gut ge
e Stimmaterial mit innerlichem Aus

ruck.
Die einzelnen Darbietungen wurden von

den zahlreich erſchienenen Eltern und Muſik
intereſſierten beifällig aufgenommen.

Kurt Simon

Das Schuaeze BDeelt
Von der Univerſität Halle- Wittenberg

Dozent Dr. fur. Hans Dieter Freiherr
von Gemmingen-Hornberg, bisher
vertretungsweiſe in Halle a. S., wurde zum
ordentlichen Profeſſor in der Rechts und
Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät für das Fach
„Strafrecht“ ernannt.

ProDer nichtbeamtete außerordentliche r
feſſor Dr. med. Alfred Nitſchke in Berlin
Dahlem, der bereits im Sommerſemeſter 1938
vertretungsweiſe die Leitung der Kinderklinik
innehatte, wurde zum ordentlichen Profeſſor
und Direktor der Kinderklinik ernannt.

Der nichtbeamtete außerordentliche Pro
feſſor Dr. phil. Franz Altheim, bisher ver
tretungsweiſe in Halle a. S., iſt zum plan
mäßigen außerordentlichen Profeſſor im igte
Philoſophiſchen Fakultät für Alte Geſchich
und klaſſiſche Philologie ernannt worden.

Dozent für Mathematik Dr. phil. Heinrich
Behmann in der Raturwiſſenſchafttihen
Fakultät wurde zum nichtbeamteten au
ordentlichen Profeſſor ernannt.

Der Herr Reichserziehungsminiſter hat r
Dozentur verliehen: dem Studienaſſeſ rchenphil. Edgar Mertner in der Philoſophie
Fakultät für Engliſche Philologie, dem hen
Tr. phil. Walter Fuchs in der Natur
ſchaftlichen Fakultät landwirlſchantBotanik und Pflanzenſchutz und dem t intichen

Willi Lagatſch in der Naturwiſſenſchai
Fakultät für Bodenkunde,

für
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Führerinnenveränderung

im Obergaun Mikkelland 15

Mit n des Winterhalbjahres ſind im
Obergau Mittelland eine Reihe Umbeſetzungen
in der Führung der Untergaue vorgenommen,
die mit Wirkung vom 1. Oktober in Kraft
tkraten. An Stelle der ausgeſchiedenen Führe
rin des Untergaues Torgau, Untergauführerin
Käthe Fuhrmann, wurde Gauführerin
Elfriede Knabe, die langjährige Führerin
des Untergaues Naumburg, mit der Führung
des Untergaues Torgau beauftragt. Die
Führung des Untergaues Naumburg über
nahm Untergauführerin Friedel Spanier,
die bisher den Untergau Liebenwerda führte.
e Führer Elfriede Beyer, die bis
herige Führerin des JM.Antergaues Lieben
werda, wurde mit der Führung des BDM.
Untergaues Liebenwerda beauftragt; an ihre
Stelle trat die JM.Untergauführerin des
Saalkreiſes, JM.-Führerin Elfriede Tretbar.
Mit der Führung des JM.-Untergaues Saal
kreis wurde die Mädelgruppenführerin Ruth
Köke beauftragt. Mit der ar des neu

ebildeten Untergaues Schweinitz (Antergauſitzerzberg) veauft Obergauführerin

Käte Reifert GreteWalter.

Auslandsgukhaben verſchwiegen
Dresden. Das Sondergericht in Freiburg

verurteilte den Karl Lindner aus Leipzig
wegen Verbrechens nach dem Volksverrats

eſetz und wegen Deviſenvergehens zu drei
ahren ſechs Monaten Zuchthaus, einer

Geldſtrafe von 500 000 RM., an deren Stelle
im Uneinbringlichkeitsfalle für je 1000 RM.
ein Tag Zuchthaus tritt, ſowie zu fünf Jahren
Ehrenrechtsverluſt. Außerdem werden 500 000
Schweizer Franken ſamt Zinſen ſowie 200 000
Schwedenkronen ſamt Zinſen, die Lindner
verheimlicht hatte, zugunſten des Reiches
ein gezogen.

Der ſeit dem 6. Juli 1937 in Anterſuchungs

tragte die
Mädelringführerin

haft befindliche Angeklagte hatte bis zum
Tage ſeiner Verhaftung die ihm obliegende

Pflicht der Anzeige von Vermögensſtücken von
mehr als 1000 RM., die ſich am 1. Juni 1933
im Ausland befanden, vor dieſem Tage aber
dem Finanzamt nicht angegeben worden waren,
vorſätzlich nicht erfüllt.

Der Angeklagte, der bereits ein Auslands
thaben in Zürich in Höhe von einer Mil

ion Schweizer Franken entgegen den Be
ſtimmungen von 1931 und 1933 erſt nach dem
Erlaß des Straffreiheitsgeſetzes wegen Deviſen
vergehen vom Dezember 1936 der Reichsbank
angemeldet hatte, verſchwieg weiter, daß
er noch ein Auslandsguthaben in Malmö in
Höhe von 200 000 Schwedenkronen beſaß. Der
Beſitz dieſer Vermögenswerte ſtellte ſich erſt
nach Lindners Feſtnahme heraus. Lindner iſt
wegen fortgeſetzter Steuerhinterziehung mit
einer hohen Geldſtrafe ſchon ſchwer vorbeſtraft.

blro- Hrn
Leipziger Straße 22-25 geg. Ritferhaus

Magdeburg. (Neuer Führer der Be
irksgruppe des RLB.) LS.-Haupt-führer Pa. a Tiedje, der bisherige

eAusbildungsleiter der Landesgruppe Nieder
ſachſen, iſt zum Führer der Bezirksgruppe
Magdeburg-Anhalt im Reichsluftſchutzbund
beſtellt worden.

Weißenfels. (Deckeneinſturz im Kuh
ſt a l 1.) Jn Burgleben ſtürzte die Decke des
Kuhſtalles auf dem Rittergut ein. Vier Kühe
wurden getötet, während zwei weitere
notgeſchlachtet werden mußten.

Weißenfels. (Sie ſtahl in Männerkleidern.) Jn Gröben nahm der Gen-
darmeriebeamte einen Kohlendieb feſt. Dabei
ſtellte es ſich heraus, daß der Dieb in Wirklich
keit eine Frau war, die ſich die Kleidung
ihres Mannes zu ihrem lichtſcheuen Werk aus
geborgt hatte.

[;,„JSZZ„JS
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Buchabzeichen mit Bildern des Führers
Erſte Keichsſtraßenſammlung am 15. und 16. Oktober

Als bei der erſten Reichsſtraßenſammlung
des abgelaufenen Winterhilfswerkes die
Sammler der Deutſchen Arbeitsfront kleine
Bücher mit Bildern des Führers anboten, be
wies die ſtürmiſche Nachfrage nach dieſen Ab
zeichen, daß das deutſche Volk geradezu be
geiſtert von dieſer neuen Jdee war. Auch die
erſte Reichsſtraßenſammlung des Winterhilfs
werkes 1938/39 wird daher im Zeichen der
Buchabzeichen ſtehen, die dieſes Mal in einer
Auflage von 25,4 Millionen gegenüber
20 Millionen des Vorjahres in Auftrag ge
geben ſind. An der Herſtellung ſind Buch
druckereien in Berlin, Wien, München und
Leipzig beteiligt. Auf den Gau Halle
Merſeburg entfallen insgeſamt rund
565 000 Buchabzeichen.

Die fünf Abzeichen wurden im Buchdruck
verfahren hergeſtellt. Die Aufnahmen
ſtammen von Profeſſor Heinrich Hoffmann,
einige Bilder aus dem Büchlein „Der Führer
und das Winterhilfswerk“ kamen vom Reichs
bildarchiv der NSV.

Jede der modernen Maſchinen ſchickte in
der Stunde 1000 bedruckte Bogen hinaus, die
in der Buchbinderei blitzſchnell gefalzt und mit
einem feſten Umſchlag verſehen wurden. Noch
eine Drahtklammer daran, die zweifarbige
Titel und Schlußſeite aufgeklebt, eine farbige
Kordel oben durchgezogen und das hübſche
Büchlein war fertig.

Jedes dieſer fünf Abzeichen zeigt den
Führer in ſeinen Beziehungen zum Volk. So
läßt das Abzeichen „Der Führer und das
Winterhilfswerk“ in gut geſchnittenen
Bildern die ſtarke Anteilnahme des Führers
an dieſem größten Sozialwerk aller Zeiten
erkennen. Wir erleben noch einmal die
Proklamation des Winterhilfswerkes am
30. September 1933, wir ſehen die verſchiedenen
feierlichen Eröffnungen in dem Rieſenrund der
Berliner Deutſchlandhalle, ſehen aber auch den
Führer, wie er glückſtrahlenden HitlerJungen
einen Betrag in die Sammelbüchſe wirft, oder
aber, wie auch er im Kreis ſeiner Mitarbeiter
den Eintopfſonntag erlebt. Daneben die
Bilder, daß in Deutſchland durch das Winter

hilfswerk jeder Volksgenoſſe einen warmen
Ofen und einen gedeckten Tiſch hat.

Das Abzeichen „Der Führer und
Muſſolini“ führt noch einmal bildlich in
jene ſtolzen Septembertage in Deutſchland und
jene ebenſo denkwürdigen Maitage in Jtalien
zurück, da beide Staatsmänner die Freundſchaft
der beiden Völker diesſeits und jenſeits der
Alpen dokumentierten.

Von gleich großer weltgeſchichtlicher Be
deutung waren auch die Tage, da ſich der alte
Traum des Großdeutſchen Reiches durch die
Eingliederung der Oſtmark erfüllte. Die Ab
zeichen „Der Führer und ſein Volk
und Der Führer und ſeine Heimat
zeigen Adolf Hitler, wie er als Befreier des
deutſchen Volkes in der Oſtmark einen trium
phalen Einzug in ſeine Heimat hält. Das
Abzeichen Der Führer und ſeine
Bauten“ zeigt, wie der Baumeiſter des
Großdeutſchen Reiches auch der Baumeiſter ge
waltiger Zeugen der Stärke und der Kraft
dieſes Reiches iſt: ob uns die Bilder des
Olympiaſtadions an jene Herbſttage 1936 er
innern, da Gäſte aus aller Welt in Berlin
weilten, oder das Modell der Kongreßhalle
und der Tribünenbau der Zeppelinwieſe in
Nürnberg die geballte Kraft des Reichspartei
tages demonſtrieren, ſie und die vielen anderen
Bilder dieſes Büchleins zeigen in den Bauten
des Führers jenen unvergleichlichen Wieder
aufſtieg unſeres Reiches, deſſen nur ein
genialer Führer fähig war.

Die fünf kleinen Kunſtwerke mit denen die
Reichsführung des Winterhilfswerkes die
Reihe der großen Reichsſtraßenſammlungen
einleitet, werden jeden Volksgenoſſen zu einem
Opfer veranlaſſen. And viele werden ſich zu
der ganzen Serie des Vorjahres auch eine
Serie des erſten Sammeltages des WHW.
1938/39 erwerben: Bilddokumente einer großen
Zeit, Zeichen aber auch des praktiſchen Ein
ſatzes für die Volksgemeinſchaft. Denn das
Motto dieſes Tages der Buchabzeichen heißt:
Schaffende opfern! Schaffende
ſammeln!

Kanal und Waſſerbauämker umbenannk

Magdeburg. Nach einer Bekanntmachung
des Reichsverkehrsminiſters ſind folgende
preußiſche Kanalbauämter und Waſſerbau-
ämter im Bezirk der Elbſtrombauverwaltung
aus Anlaß der Fertigſtellung des Mittelland
kanals bis zur Elbe umbenannt worden:

das Preußiſche Kanalbauamt Magdeburg
in Preußiſches Waſſerbauamt 2 Magdeburg;

das Preußiſche Kanalbauamt 1 Braun-
ſchweig in Preußiſches Waſſerbauamt Braun
ſchweig;

das Preußiſche Waſſerbauamt Jagd ehurg
in Preußiſches Waſſerbauamt 1 l urg;

das Preußiſche Kanalbauamt Braun
ſchweig in Kanalbauamt Braunſchweig (Stich

kanal). 7
Genthin. Der Vorſtand des Waſſerbau

amtes gibt bekannt: „Zur Durchführung von
Neubauarbeiten wird vom 10. bis 25. Oktober
der Waſſerſtand des Jhle-Kanals in der Hal
tung Niegripp--Zerben um 0,50 Meter geſenkt.
Die Tauchtiefe auf der Strecke Niegripp--Burg
wird deshalb für dieſe Zeit auf 1,10 Meter
feſtgeſetzt.“

Gummi arten Gummi Bieder
Zuſammenarbeit zwiſchen Harzklub

und Jugendherbergsverband

Bad Harzburg. Jn dieſem Jahre war Bad
Harzburg der Mittelpunkt der 48. Hauptver
ſammlung des Harzklubs. Die Arbeit begann
mit der 96. Sitzung des Großen Beirats im
Kurhaus unter Teilnahme des Führerrats

An lichtvollen Arbeitsplätzen fühlt der Menſch ſich wohler; er wird mit mehr Luſt und

Liebe ſeine Arbeit vollbringen. Darum braucht der ſchaffonde Menſch möglichſt viel

Licht. Neben guter Allgemeinbeleuchtung verwende man am Reißbrett eine ſchwenk

bare Leuchte mit einer 75.Watt Lampe. Verlangen Sie immer die innenmattierten

und der Bezirksvertreter des Harzklubs. Jn
dem Tätigkeitsbericht, den der Harzklubführer
gab, fand die erfolgreiche Arbeit innerhalb
eines Jahres einen eindrucksvollen Nieder
ſchlag. Er ging auf die letzte große Aufgabe
ein, die ſich der Harzklub geſtellt habe, nämlich
die Frage des Nachwuchſes zu löſen und
die Jugend für den Gedanken des Harzklubs
zu intereſſteren. Daß es auch hier gelungen
iſt, erfolgreiche Arbeit zu leiſten, beweiſt die
Schaffung einer Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen
Harzklub und dem Reichsverband für Deutſche
Jugendherbergen, Landesverband Mittelelbe
Harz. Weiter iſt durch die Einbeziehung des
HuyGebietes in den Harzklub eine Arbeits
gemeinſchaft mit dem LFV. Mitteldeutſchland
geſchaffen worden. Zum Tagungsort der
nächſten Hauptverſammlung wurde Bad
Lauterberg beſtimmt.

Zeit. (Diamantene Hochzeit.) Das
ſeltene Feſt des 60jährigen Ehejubiläums be
Kraer am Montag Werkmeiſter i. R. Albert

öttger und ſeine Frau. Dem Ehepaar
ging ein Glückwunſchſchreiben der Staats
regierung mit einem Ehrengeſchenk zu.

Altenburg. re Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche.)
Vor noch kaum zwei Monaten waren im
Altenburger Landkreis 151 Gemeinden von der
Maul und Klauenſeuche befallen. Mehrere
Aufrufe zu höchſter Vorſicht hatten einen durch
ſchlagenden Erfolg. Schon 14 Tage nach dem
Einſatz der intenſiven Bekämpfung der Seuche
ſank die Zahl der befallenen Gemeinden auf
138, dann auf 112, weitere 14 Tage ſpäter
v 56, dann auf 38 und nun auf 15 Ge
meinden.

DZug fuhr auf Lokomokive auf
Neun Leichtverletzte

Magdeburg. Am 10. Oktober, 11.50 Ahr,
hr auf dem Hauptbahnhof der einfahrende
Zug Dortmund-- Magdeburg auf eine Loko

motive auf. Sieben Reiſende wurden dabei
leicht verletzt. Sie konnten nach Anlegen von
Notverbänden ihre Reiſe fortſetzen. Außerdem
wurden die beiden Lokomotivführer leicht ver
letzt. Bei dem Zuſammenſtoß entgleiſte der
Tender der Lokomotive des DZuges. Die Auf
gleiſung war um 12.30 Uhr beendet. Die
Schukdfrage wird noch geklärt.

Bernburg. (Stall durch Kinder
hand eingeäſchert.) Jm Stallgebäude
eines Landarbeiters in Warmsdorf brach
De aus. Während das Vieh gerettet werden

onnte, brannte das Gebäude nieder. Wie die
Ermittlungen ergaben, hatte ein Junge ein
Streichholz achtlos weggeworfen und da
durch das Feuer verurſacht.

Leunga. (lo00o0 Einwohner in
Leunag.) Die Gemeinde Leung hat im Auguſt
die Einwohnexzahl von 10000 erreicht. Demerſten nach dieſen Zeitpunkt geborenen Kind

in Leung hat die Gemeindeverwaltung ein
Patengeſchenk von 100 Mark gemacht.

Regen- a Gummi-Bieder
Es bleibt unbeſtändig

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Montagabend:

So er wie das Hochdruckgebiet in
der zweiten Hälfte des Septembers über dem
Feſtlande ſich hielt und uns 14 Tage hindurch
warmes Herbſtwetter brachte, ebenſo hart
näckig liegt jetzt ſeit ungefähr 14 Tagen ein
kräftiges Tiefdruckgebiet im Raum zwiſchen
Jsland und der Nordſee feſt. Auf ſeiner Süd
ſeite wandern immer neue Randbildungen bis
nach Polen hin und verurſachen ſtets erneut
unbeſtändiges Wetter. So war es Montag-
vormittag verhältnismäßig freundlich und
mild, nachmittags ſetzte aber wieder Regen
ein. Die Temperaturen erreichten dabei
14 Grad. Der Luftdruck beginnt jetzt über dem
nördlichen und mittleren Europa zu ſteigen,
wobei auch das isländiſche Tiefdruckgebiet
mehr und mehr aufgefüllt wird. Vorläufig aber
en eine allgemein weſtliche Strömung be

ehen.

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Etwas kühler, wechſelnd bewölkt, einzelne
Schauer, zeitweiſe friſche weſtliche Winde,
Mittwoch noch keine weſentliche Beſſerung.

Pedevſet: Hshers forbkoo V

zentrofion nd dodurch von
Anfong on feinere Schrift
vnd längere lebensdover,
kurz Eine wesentſiche Steige
ung des Gebrauchswertes

GONTHER WAGNER

Waſſerſtands Meldungen
vom 10. Oktober 1938

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1,78 7] Wittenberg 2,48 8Trotha 1,42 Roßlau 4 2.01Bernburg 1,88 24-Aken 4 2.15 51
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Arbeit und Wirtſchaft

Wichtigstes Absatzland der Türkei
Die Vorrangstellung Deutschlands Erklärungen Funks in Ankara

Reichswirtſchaftsminiſter Funk empfin
vor ſeiner Abreiſe von Ankara nach Jſtanbul,
wo er inzwiſchen eingetroffen iſt, türkische
Preſſevertreter und erklärte ihnen u. a.:

Meine Verhandlungen mit dem Miniſter
präſtidenten und einzelnen Miniſtern wurden
in überaus freundſchaftlichem und ver
ſtändnisvollem Geiſt geführt, die vollen
Erfolg gezeitigt haben. Jn der neuen natio
nalen Türkei regen ſich überall Kräfte, um
eine gutorganiſierte leiſtungsfähige Wirtſchaft
z ſchaffen. Die großen natürlichen Reichtümer
es Landes werden in bewundernswertem

Tempo erſchloſſen; die Wirtſchaft befindet ſich
in andauerndem Aufſtieg, die Jnduſtrialiſie
rung ſchreitet raſch fort. Dabei ſind die
Finanzen geſund.

Auch in der Landwirtſchaft, die vonder Regierung allſeitig gefördert wird, iſt die
Lage gebeſſert; es beſteht ein ſtarker Jne

landsbedarf an Produktions-mitteln. Unter dieſen Verhältniſſen gewinnt
das Kreditabkommen, das zwiſchen der
türkiſchen und der deutſchen Regierung ge
ſchloſſen worden iſt, beſondere Bedeutung.
Ueber die Grundlage des Kredites wurde volle
Uebereinſtimmung erzielt. Schon heute iſt der
Anteil Deutſchlands an der türkiſchen Waren
einfuhr zwiſchen 40 und 50 v. H. Deutſch
land iſt ſeit Jahren mit eVorſprung das wichtigſte Abſatz
land der Türke i. Beide Volkswirtſchaften
ergänzen ſich in idegler Weiſe.

Der geſamte Handel zwiſchen beiden Ländern
wird dieſes Jahr vorausſichtlich eine Viertel
milliarde RM. erreichen. Durch das
Kreditabkommen wird es 'htr- große
wichtige ind uſtrielle und militäriſche
Anlagen im Laufe der nächſten Jahre in der
Türkei zu errichten, die Produktion, Handel
und Verkehr ſteigern und verbeſſern ſollen.

Deutsche Werkstoffe im Handwerk
Ein Preisausschreiben im Sinne des Vierjahresplanes

ZJn ſeinem amklichen Organ Deutſches
ndwerk“ gibt der Reichsſtand des deutſchen

werks unter der Loſung „Wer
arbeitet mit ein Preisausſchreiben für
die Verwendung neuer Werkſtoffe im Hand
werk bekannt.

Das Handwerk verarbeitek fährlich für
10 Mrd. RM. alte und neue Roh und Werk
ſtoffe; es ſteht dabei in der Regel in unmittel
barer Verbindung mit der Verbraucherſchaft.
Mit beſonderem Nachdruck ſchult daher der
Reichsſtand des deutſchen Handwerks die Hand
werker in der ſachgemäßen Ver
wendung der neuen Werkſtoffe. Dies

eſchieht durch ſechs Wanderausſtellungen,
eratungen, Filmvorführungen, Veröffent

lichungen der Handwerkspreſſe und vor allem
durch eine planmäßige Lehrgangsarbeit; die
n wartige Schulungsaktion umfaßt 16 000

urſe mit 600 000 Teilnehmern; die nächſte,
im Herbſt und Winter einſetzende, wird noch
weſentlich größer.

Damit in den 1,8 Millionen Handwerks
betrieben Großdeutſchlands auch der letzte
Mann zur Mitarbeit angefeuert wird und dar
über hinaus das ganze Volk lebendigen Anteil
am Einſatz des Handwerks nimmt, hat der
Reichshandwerksmeiſter Schramm das Preis
ausſchreiben des Reichsſtandes des deutſchen

Handwerks Deutſche Werkſtoffe im
Handwerk“ veranlaßt. Darin werden alle
deutſchen Volksgenoſſen aufgefordert, neuartige
Vorſchläge für die Verwendung deutſcher Roh
und Werkſtoffe im Handwerk einzuſenden. Die
Vorſchläge können behandeln handwerkliche Er
zeugniſſe, Arbeitsverfahren, Maſchinen, Geräte
und Werkzeuge. Es ſind hierbei die Produk-
tions verhältniſſe kleiner und mittlerer hand
werklicher Betriebe zu berückſichtigen, bei denen
eine Werkſtoffumſtellung hinſichtlich der Er
zeugniſſe und ihrer Verarbeitung mit dem
geringſten Aufwand erfolgen kann.

Die Vorſchläge müſſen eine praktiſche Ver
wendbarkeit aufweiſen und Vorteile im
Sinne des Vierjahresplanes ge
währleiſten. Sie werden gewertet nach ihrer
Bedeutung für die Werkſtoffumſtellung und
Werkſtoffeinſparung ſowie ihrer praktiſchen
Einſatzmöglichkeit im Handwerksbetrieb. Die
Vorſchläge müſſen bis zum 31. Dezember 1938
beim Reichsſtand des deutſchen Handwerks,
Berlin NW7, Neuſtädtiſche Kirchſtraße 4—5,
eingegangen ſein. Jm Preisgericht iſt außer
den Führungsſtellen des Reichsſtandes auch die
Reichsſtelle für Wirtſchaftsausbau vertreten.
Die Preisträger werden Anfang März 1939 in
der Handwerkspreſſe bekanntgegeben. Der
1. Preis beträgt 5000 RM.; im ganzen ſind
20 Preiſe im Werte von 20 000 RM. ausgeſetzt.

Beginn der Zuckerrübenernte
Aufgaben der deutschen Zuckerwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1938/39

Auch im Gau Halle Merſeburg hak
die Zuckerrübenernte begonnen. Die Hauptver
einigung der deutſchen Zuckerwirtſchaft hat vor
einigen Tagen für die Rüben verarbeitenden
Zuckerfabriken des Deutſchen Reiches beſtimmt,
daß die in dieſem Jahre auf Grund der im
Frühjahr ausgegebenen Anbaurechte zur Ab
lieferung kommenden Zuckerrüben zu 82 v. H.
auf Zucker und zu 18 v. H. auf Zucker
futtermittel zu verarbeiten ſind.

Die Zuckerwirtſchaft hat bekanntlich nicht
allein die Aufgabe, die deutſche Bevölkerung in
ausreichendem Maße mit Zucker zu verſorgen,
ſondern auch einen großen Teil der für die
Viehhaltung erforderlichen Futtermittel
in Form von Zuckerſchnitzeln und Melaſſe zu
erzeugen. Dieſe Aufgaben hat die Zuckerwirt
ſchaft im Laufe der letzten fünf Jahre auch
erfüllt. Zucker und Futtermittel wurden durch
Steigerung des Rübenanbaues in ſo reichlichem
Maße hergeſtellt, daß nicht nur der erheblich
geſtiegene Bedarf voll gedeckt wurde, ſondern
daß auch noch erhebliche Zuckervorräte ſicher
geſtellt werden konnten. Während im Jahre
1933/34 beiſpielsweiſe 800 000 Doppelzentner
vollwertige Zuckerſchnitzel erzeugt wor
den ſind, waren es im vergangenen Jahre
ſchon. 6,1 Millionen Doppelzentner. Der
Melaſſeanfall wuchs entſprechend der
erhöhten Zuckererzeugung ſeit 1933 um 2 Mil

lionen Doppelzentner auf 5,1 Millionen
Doppelzentner im vergangenen Jahr.

Der Zuckerrübenanbau betrug in
dieſem Jahre 527 000 gegenüber 315 000 Hektar
im Jahre 1933/34 (einſchl. der Oſtmark), iſt
alſo in den letzten fünf Jahren faſt ver
doppelt worden. Der inrtant an
Zuckerrüben aus der eben beginnenden Ernte
wird bei dem zu erwartenden normalen Durch
ſchnittsertrag von 320 Doppelzentner Rüben
je Hektar auf 168,6 Millionen Doppel-
ör! Haus angenommen. Bei der neuen, von
er Hauptvereinigung der deutſchen Zucker

wirtſchaft angeordneten Einteilung der Ver
arbeitung der diesjährigen Zuckerrübenernte
wird die Erzeugung an Zucker h menſch
lichen Ernährung etwa 20 il lionen
Doppelzentner betragen. Jn dem am
30. September abgelaufenen Wirtſchaftsjahr
1937/38 wurden zur menſchlichen Ernährung
einſchließlich der Oſtmark etwa 18 Millionen
Doppelzentner Zucker verbraucht. Mit der in
der jetzt beginnenden Zuckerkampagne zu er
wartenden Erzeugung wird alſo nicht nur der
kommende Jahresbedarf an Zucker vollauf
gedeckt, ſondern auch noch für eine eintretende
weitere Verbrauchsſteigerung oder für den
Ausgleich etwaiger Minderernten in den
folgenden Jahren in ausreichendem Maße
Sorge getragen.

Wirtschaftliche Rundschau
Starke Entlaſtung der Reichsbank

Der Ausweis der Reichsbank vom
7. Oktober iſt erwartungsgemäß durch eine äußerſt
ſtarke Entlaſtun g gekennzeichnet, die in einer
Abnahme der geſamten Kapitalanlage um 866,3 auf
8204,6 Mill. RM. zum Ausdruck kommt. Der
Geſamtumlauf an Zahlungsmitteln
iſt mit 9648 Mill. RM. gegenüber dem Stande vom
30. September 1938 um 506 Mill. RM. zurück
gegangen.

Zweite Walfangflotte geht in See
Nachdem vor etwa 14 Tagen mit dem Walfang-

mutterſchiff „Jan Wellem“ und ſeinen Fangbooten
die erſte deutſche Walfangflotte in der neuen Fang
zeit Hamburg verließ, iſt nun als zweite Flotte
das der Firma Walter Rau Neußer Oelwerke AG,
Neuß Rhein, gehörende und von ihr bereederte

Walfangmutterſchiff „Valter Rau“ in See ge
gaängen. Die Walfangboote „Rau l bis VIII“ ver
ließen bereits Hamburg zur neuen Fahrt in das
e Eismeer, die etwa ſieben Monate dauern
wird.

Unfallverhütungsaktion der DAF.
Das Fachamt „Energie-VerkehrVerwaltung“ der

Deutſchen Arbeitsfront, das über 227 000 Betriebe
mit 254 Millionen Gefolgſchaftsmitgliedern der
Verkehrs und Energiewirtſchaft ſowie der öffent
lichen Verwaltung betreut, veranſtaltet ſeine dies
jährige Reichstagung vom 21. bis 25. November
in Berlin. Die Haupttagung für das geſamte Fach
amt erfolgt am 25. November. Vor den Tagungen
wird vom 17. bis 19. November in allen vom Fach
amt betreuten Betrieben eine Unfallverhü-
tungs aktion durchgeführt.

ten

Turnen Sport Spiel
en

Der Hollenser Zeller
Biſt Goufurnier- Sieger
Das in Halle ausgetragene BillardGau

turnier der dritten Klaſſe (kleines Billard,
freie Partie) brachte nach überaus hartem
Kampfe den Sieg von Zeller (Hall. Bill.
Club). Die Entſcheidung lag, wie wir ſchon
vorausſagten, zwiſchen Zeller und den beiden
Erfurtern Liebſcher und Reif. Wie
ſpannend der Kampf geweſen iſt, zeigt der
knappe Unterſchied zum Schluß zwiſchen Zeller
und Liebſcher, wo der Erfurter nur drei Auf
nahmen mehr als der Hallenſer hatte. Erklär
licherweiſe litten alle Spieler etwas unter
einer gewiſſen Nervoſität, da es ja um den
höchſten Gautitel ging, ſo daß es nicht wunder
nimmt, daß es nicht eine Serie von 100 oder
mehr gab. Die Höchſtſerie betrug 90 und
wurde von Wittmer (6Halle) geſpielt.

Dramatiſch verlief die Partie zwiſchen
Zeller und Reif (Erfurt), in der Reif mit über
100 Punkten führte, aber doch von Zeller mit
300:297 geſchlagen wurde. Liebſcher zeigte ein
fein durchdachtes Spiel, er ſpielte aber ſehr
unterſchiedlich. Der Magdeburger Bartels
ſchnitt mit dem vierten Platz recht gut ab. Er
iſt ein veranlagter Spieler, von dem man ſicher
noch hören wird. Die nächſten Plätze belegten
die Hallenſer Wittmer, Pabſt und
Streitberg in dieſer Reihenfolge. Von
Wittmer hatte man eigentlich ein beſſeres Ab
ſchneiden erwartet. Er verlor aber gleich die
erſte Partie gegen Liebſcher und hatte da
durch etwas an Selbſtvertrauen eingebüßt.
Schramm (Erfurt) und Kuzia Merſe
burg) konnten ſich nicht zur Geltung bringen.
Sie nahmen das erſtemal an einem größeren
Türnier teil und es fehlte ihnen deshalb die
Erfahrung, die für ſolche Kämpfe unbedingt
erforderlich iſt.

Mit Zeller iſt jedenfalls der wirklich
Beſte Meiſter geworden. Und wir können die
Zuverſicht haben, daß Zeller auch bei der
Deutſchen Verbandsmeiſterſchaft dieſer Klaſſe,
die im November in Halle ſtattfindet, unſe
ren Gau gut vertreten wird.

Ergebnis: Die Wertung dieſes Turniers berückſichtigt
gewonnene Partien und den Durchſchnitt, welche durch
eine Wertungsziffer errechnet wird, ſo daß auch bei
weniger gewonnenen Partien, aber beſſerem Durchſchnitt,
ein höherer Platz der Fall ſein kann.

1. Zeller (Halle), Gaumeiſter der 3. Klaſſe: 4 Partien
gewonnen, H.S. 68, beſt. Durchſchnitt 15.789, Wertungs
ziffer 504.675; 2. Liebſcher (Erfurt): 4 Partien gewonnen,
H.S. 67, beſt. D. 12.500, Wertungsziffer 490.905; 3. Reif
(Erfurt): 2 gew. 2 verl., H.S. 67, beſt. D. 14.286,
Wertungsziffer 381.640; 4. Bartels (Magdeburg): 2 gew.,
2 verl., H.S, 45. beſt. D. 10.111, Wertungsziffer 328.200;
5. Wittmer (Halle): 3 gew., 1 verl., H.S. 90, beſt. D.
14.286, Wertungsziffer 321.342; 6. Pabſt (Halle): 2 gew.,
2 verl., H.S. 36, beſt. D. 7.895, Wertungsziffer 237.920;
7. Streitberg (Halle); 4 verl., H.S. 28,
Wertüngsziffer 220 536; 8. Schramm (Erfurt): I gew.,
3 verk. H. S. 82, beſl. Di 5.862, Wertungsziffer 184.870;
9. Huzia (Merſeburg): 4 verl., H.S. 28, beſt. D. 4.579,
Wertungsziffer 121.824.

Getmanio Felsenfest Holle
in Sangerhausen siegreſch

AV Sangerhauſen 4:3 geſchlagen

Nachdem in ZellaMehlis der Deutſche
Mannſchafts Meiſter ermittelt wurde be
eine erſten Gauliga- Kämpfe im Mann
chaftsringen in der neuen Kampfſerie. Obwohl

die Mannſchaft von GermaniaFelſenfeſt Halle
körperlich den Sangerhäuſer Ringern im
Nachteil waren, ſchafften doch die Hallenſer
durch Kampfgeiſt einen knappen aber einwand
freien Sieg. Eine ganz beſondere Leiſtung er
zielte der junge Hallenſer Kopp, indem er im
Schwergewicht den alten Kämpen Spiegel-
Punt an ger Lauten) einwandfrei nach
Punkten beſiegte. r
Ergebniſſe Jm Bantamgewicht beſtegte Schlich

ting (Halle) Meißner (Sangerhauſen) in 7 Minuten
durch Kopfzug. Jm Federgewicht wurde der
Hallenſer Hedel von Wüſtemann (Sangerhauſen)
in 13 Minuten durch Untergriff beſiegt. Jm
Leichtgewicht konnte der Hallenſer Siegmann dem
energiſchen Bindernagel (Sangerhauſen) nicht lange
widerſtehen und verlor nach 1,5 Minuten durch
Eindrücken der Brücke. Jm Weltergewicht ſiegte
Kurt Hauſik (Halle) über Herzberg (Sangerhauſen)
in 9 Minuten durch Ziehen am Boden. Jm
Mittelgewicht verlor Schübel (Halle) gegen Eckert
e e in 13 Minuten durch Eindrücken
der Brücke. Jm Halbſchwergewicht erhielt Max
Hauſik (Halle) die Punkte kampflos. Jm Schwer
gewicht ſiegte P. Kopp (Halle) über W. Spiegel

rg (Sangerhauſen) nach Punkten.

BSG Weiſe Jgd. beſiegt AV Sanger
hauſen Jgd. 4:3

Als Rahmenprogramm des erſten Gauliga
kampfes im Mannſchaftsringen zwiſchen Ger
maniaFelſenfeſt und Sangerhauſen fand ein
Freundſchaftskampf im Mannſchaftsringen
zwiſchen der Jugendmannſchaft der BSG Weiſe
und AV Sangerhauſen ſtatt.

Das erſte Auftreten der jungen Weiſe
Mannſchaft geſtaltete ſich zu einem vollen Er
un und man konnte techniſch ſchöne Kämpfe
ehen.

Ergebniſſe Jm JugendBantamgewicht beſiegte
H. Ruſt (Weiſe, Halle) Meißner (Sangerhauſen) in
7 Minuten durch Hüftſchwung. Jm Federgewicht
wurde R. Jaretzki (Weiſe, Halle) von Seiler
(Sangerhauſen) in 2 Minuten durch Eindrücken der
Brücke beſiegt. Jm Leichtgewicht beſiegte Schieri
jott (Weiſe, Halle) Schultz (Sangerhauſen) in
8 Minuten durch Nackenhebel. Jm Weltergewicht
beſiegte H. Schmidt (Weiſe, Halle) Lüttchen I
(Sangerhauſen) in 2 Minuten durch Hüftſchwung.

Im Mittelgewicht beſiegte H. Vocke (Weiſe, Halle)
Lüttchen II (Sangerhauſen) in 4 Minute durch
Halbnelſon. m Halbſchwergewicht verlor
Pflüger (Weiſe, Halle) gegen Wolf (Sangerhauſen)
durch Ziehen am Boden in 1,5 Minuten. Jm
Schwergewicht verlor G. Mehl (Weiſe, Halle) gegen
Riedland (Sangerhauſen) in 3 Minuten durch
Kopfzug.

beſt. D. 6.600,

Heuser-Shocco
ohne Entscheidung

Beſchluß der Sportaufficht des BD
Offiziell wird vom Berufsverband Deutſcher

Fauſtkämpfer mitgeteilt: „Das Arteil im
Kampf Tony Shucco gegen Adolf Heuſer am
7. Oktober in der Deutſchlandhalle Berlin
welches „Sieger durch Disqualifitation Adolf
Heuſer“ lautete, wurde vom BDF aufgehoben.

Der Kampf wird nun als „ohne Ent
ſcheidung gewertet und iſt mit dieſer Be
zeichnung im Rekord beider Boxer zu führen.
Die unſaubere Kampfesweiſe des Boxers
Tony Shucco hätte nach der Sport
ordnung des BDF für die Ringrichter Ver
anlaſſung ſein müſſen, entſprechend der Sport
ordnung wiederholt einzugreifen. Das iſt nicht
geſchehen.

Die die Kampfunfähigkeit des Boxers
Adolf Heuſer auslöſende Arſache iſt nach
Art. 65 Abſ. 4 der Sp.-O. ein ſtrafbarer
Regelperſtoß. Da alſo durch einen nicht ge
ahndeten ſtrafbaren Regelverſtoß in Ver
bindung mit einem unglücklichen Zwiſchenfall
die Kampfunfähigkeit des einen Boxers ein

etreten iſt, mußte der Kampf als „ohne Entſcheidung abgebrochen werden.“

Adolf Heuſer geht es beſſer

Adolf Heuſer, der ſofort im Anſchluß
an ſeinen Kampf ins Krankenhaus gebracht
und dort geröntgt wurde, leidet immer noch
an großen Schmerzen. Die Verletzung bedeutet
jedoch keine großen Gefahren für den Europa
meiſter, der ſich ſchon wieder auf dem Wege
der Beſſerung befindet und in abſehbarer Zeit
das Krankenbett verlaſſen kann.

Sportrundschoo
Der deutſche Berater Werner

Klingeberg traf am Dienstag als Beauftrag
ter des Jnternationalen Olympiſchen Komitees in
Helſinki ein. Klingeberg wird für einige Zeit als
Gaſt des finniſchen Olympiſchen Komitees in
Helſinki weilen und dort ſeine bereits für Tokio
aufgeſtellten Pläne zur Verfügung ſtellen.

Eine Deutſchlandriege der Turner
wird am 15. und 16. Oktober in Weſtſachſen ihr
großes Können zeigen. Die Mannſchaft ſtartet am
15. Oktober in Oberlungwitz und am 16. Oktober
in Zwickau. Nach einer Mitteilung des Reichs
fachamtes werden der Mannſchaft auch die drei
Leunger Kurt Krötzſch, Kleine und Müller
angehören.

Erich Borchmeyer, der Altmeiſter der
deutſchen Kurzſtreckenläufer, hat ſeinen Wohnſitz
von Stuttgart nach Frankfurt (Main) verlegt.
Borchmeyer iſt als Leichtathletiklehrer im Gau Süd
weſt tätig und hat ſich der Frankfurter Eintracht
angeſchloſſen.

Schlechtes Wetter und mangelndeOrganiſation ließen die Verſuche der deut
ſchen Geherklaſſe, in Berlin neue Rekorde aufzu
ſtellen, mißlingen. Die für Rekordverſuche benötigten Kampfrichter waren nicht vollzählig zur
Stelle. Der Deutſche Meiſter Hermann Schmidt
(Hamburg) erzielte die hervorragende Leiſtung von
13,122 Kilometer über eine Stunde, die genügt
hätte, um den alten ſchon 30 Jahre beſtehenden
Rekord von Paul Gunia (Berlin) mit 13,009 Kilo
meter auszulöſchen.

Die Meiſterſchaften der Amateur-b o rer im kommenden Jahre müſſen mit Rückſicht
auf die ſchon am 18. April in Dublin beginnenden
Europatitelkämpfe ſehr früh beendet ſein. Das
Fachamt plant daher die Deutſchen Meiſterſchaften
vom 19. bis 25. März. Als Austragungsort kommt
wahrſcheinlich Dortmund in Betracht. Der frühe
Termin bedingt auch eine zeitige Klärung der
Vorkämpfe in den Gauen.

Beim Eder-Kampftag in Hamburg
am 15. Oktober mußte das Rahmenprogramm ge
ändert werden. An Stelle des Jtalieners Savo,
der wegen einer Handverletzung nicht antreten
kann, wird deſſen Landsmann Giovanni Tortolini
gegen den Deutſchen Meiſter Weiſe in der
Hanſeatenhalle in den Ring klettern.

Nach ſeinen beiden ſchnellen k.o.Siegen über
Buratti und Beslay wird der deutſche Mittel
gewichtsmeiſter Joſef Beſſelmann am 21. Oktober
im Berliner Sportpalaſt wieder im Mittelpunkt
eines Kampfabends ſtehen. Sein Gegner iſt der
ſtarke Grieche Chriſtoforides, der in ſeiner Be
gegnung mit Eder ſo großes Können verriet und
offizieller Herausforderer des Europameiſters Bob
van Klaveren iſt.

Beim Jnternationalen Tennisturnier t Bergam o kam der Berliner
Beuthner zu einem großartigen Erfolg und
zu ſeinem zweiten Turnierſieg in Jtalien. Beuthner
ſchlug den Italiener Kucel, der in den letzten e
durch Siege über Mitie und Palmieri von ſich
reden gemacht hatte, im Endſpiel nach hartem
Kampfe 1:6, 6:3, 6:1, 4:6, 6:1.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis 7 Jahn

1. Betr. Aenderung der Spielzeiten am Sonntag
16. Oktober Se Nr. 86: a ent rFr. Peter (HTSV), wird auf 16 Uhr verlegt.SievelFlugseugwerrke a eige Herbagowſty
(Wörmlitz), wird auf 15.30 Uhr verlegt.2. Neuanſetzung von Spielen für e16. Oktober 1938. Nr. 255: 9.30 Uhr, SiebelFlugs
werke SV 98, PSV.3. Betr. Aenderung von Schiedsrichtern am Sonntan
16. Oktober 1988. Nr. 167: 15 Uhr, BSC Reipiſch gege
ATV/85 Merſeburg, Butt (VfL 96 Halle). Der Le

4. Betr. Zurückziehung von Mannſchaften ehtenQuerfurt zieht n e zurück. Die angeſ
Spiele ſind zu ſtreichen.Coquti, V. S. Kreisfachwarkes

Betr.

Sport -Vereinsnochrichten
ieSportverein 98. Allen Freunden und Gönnern Le

unſeren Mitgliedern zur gefl. Kenntnis daß n dem
unſeres 40jährigen Stiftungsfeſtes am Sonnabend, 7hauſes22. Oltober, im großen Saal des „Stadtſchützenhauſe

nſtattfindet. Ausgabe der Programme und Eintrittstarte
erfolgt ab heute und Mittwoch im Vereinsheim,
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pie Tänzerin des Königs

Geliebt, bewundert und vergeſſen
Das seltsame Schicksal der Barberina Von der Bühne ins Kloster

Jn Breslau fand man vor einiger Zeit
in einem Kaſſenſchrank des Ober
präſidiums das Ordenskreuz der „Tänzerin
des Königs“. Bei Erneuerungsarbeiten
an der Dorfkirche von Hochkirch in
Schleſien wurde auch die Gruft der Toten
einige Stunden geöffnet. Sie war das
Ziel vieler Beſucher.

„Aebtiſſin, ein Kurier des Königs aus
Berlin iſt re und hat vorgeblich eigen
händig der Gräfin Campanini ein königliches
Handſchreiben abzugeben!“ So meldete die
dienſthabende Schweſter des adligen Damen
ſtiftes Barſchau in Schleſien ihrer Oberin.
„Laſſen Sie ihn eintreten, Schweſter“, ent
egnete darauf die alte Dame und jetzigeſebtiſſin eines weltlichen Damenſtiftes, das

ſie vor einigen Jahren aus eigenem Vermögen
egründet hatte. Nur mühſam verbirgt ſie die

innere Erregung, daß König Friedrich Wil
elm II. von Preußen ihre Bitte bewilligt hat.
ie hinausgehende Schweſter aber ſchüttelt un

merklich den Kopf: Die „Tänzerin des
Königs“, die Barberinag und ihre jetzigen nunmehr eine Gräfin Campanini?
Der Kurier überreicht der Aebtiſſin die Ant
wort des Königs auf das Schreiben der
Barbering vom 6. Auguſt 1789, das da
lautete:

„Sire, eine arme, alte Frau, die das Glück
hat, Eure Untertanin geworden zu ſein, wirft
u zu Euren Füßen, Euch anzuflehen, mir in

er Verlaſſenheit, in die mich mein Gatte ge
ſtoßen hat, die Gnade zu erweiſen, einen
anderen Namen tragen zu dürfen als den,
welchen ich bis jetzt hatte. Jch wage es ſogar,
ſo kühn zu ſein, Eure Majeſtät zu bitten, mir
den Rang einer Gräfin verleihen zu wollen,
Da ich keine Kinder habe und meinem Leben
wohl nur noch wenige Tage beſchieden ſind,
hoffe ich, daß Eure Majeſtät meine unter
tänigſte Bitte erfüllen werden. Mein Mann
hat auf mein ganzes Vermögen verzichtet, ſo
daß ich darüber disponieren kann, wie es mir
gefällt. Da ich aber keine Verwandten in
Jtalien habe, iſt es meine Abſicht, ein Jnſtitut
für Arme Schleſtens zu gründen, und ich
würde glücklich ſein, wenn dieſer Plan Eurer
Majeſtät wohlgefallen würde. Jch bin in
tieſſter Ergebenheit, Eurer Majeſtät ſehr
untertänigſte und gehorſame Dienerin Bar
bering de Cocceji.“

Von Königen bewundert
Der König hatte der Bitte entſprochen. Er

erhob ein Jahr nach dem Tode r des
rer die ehemalige Tänzerin Barberina zur
Gräfin Campanini. Aus unſicheren und unbe
glaubigten Verhältniſſen ſtammend, war ſie
vom großen König nach ihren Erfolgen im
Opernhauſe von Venedig und in London nach
Berlin geholt worden. Ganz Europa ſaß da
mals buchſtäblich ihr zu SFßen Mehr geliebt
und bewundert als eine arquiſe de Pom
nr eine Gräfin Batocki und eine Gräfin

urora von Königsmarck am Hofe Auguſt des
Starken, hatte ſie ſich in die Herzen dreier
Könige hineingetanzt und während ihres

BerlinPotsdamer Debuts von 1744 bis 1748
auch Friedrich des Großen faſzginiert.

Damals zählte ſie noch nicht. 30 Jahre, und
dann war ſie, wie man ſagt, „auf Befehl
des Königs“ 20 Jahre lang die Gattin des
zum Regierungspräſidenten von Glogau er
nannten Sohnes des Berliner Großkanzlers
Barons de Eoccejt geweſen. Alle Verſuche zu
Lebzeiten Friedrichs des Großen dieſe unglück
liche Ehe wieder zu löſen, mißlangen ihr, ſo
wartete ſie, bis Friedrich in die ſtille Gruft
der Garniſonkirche in Potsdam eingegangen
war. Dreizehn Jahre ſpäter gingen die
Schweſtern des Damenſtiftes Barſchau in den
weiten Parkanlagen ſpazieren, als ſie plötzlich
einen lauten Schrei ausſtießen: Die Aebtiſſin
war auf einem Morgenſpaziergang durch den
Park plötzlich geſtorben, mehr als 35 Jahre
nach ihren glanzvollen Tagen in Berlin und
Potsdam. „Vom Schlage getroffen, hat ſie das
Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt“, ſo ſteht
wörtlich in der Todesurkunde zu leſen. Jn
der Gruft unter dem Altar zu den 14 Not-
helfern der Wallfahrtskirche im benachbarten
Hochkirch fand ſie ihre letzte Ruheſtatt.

Die Gruft von Hochkirech
Notwendige Erneuerungsarbeiten an der

Kirche in Hochkirch bei Glogau in. Schleſien er
forderten auch die Oeffnung der unter dem
Altar gelegenen Gruft. Als man den Sarg
beiſeite rückte, kippte der loſe darauf liegende
Deckel ſeitlich ab, der Sarg war offen. Schreck
haft ſtand der Mund der Toten noch ſo offen,
wie man ſie auf dem Gartenwege gefunden
hatte. Die zerfallenen Reſte des Sterbekleides
lagen als feiner Staub darauf. Nur die Haube

mit ehemals weißen, ſeidenen Schleifen, die
Handſchuhe aus Wildleder und die Schuhe mit
ſehr hohen Abſätzen waren noch gut erhalten.

Drei Stunden waren Gruft und Sarg offen
geweſen. Faſt alle Bewohner von Hochkirch und
Barſchau und auch von weither kamen, um die
Barbering noch einmal zu ſehen. Dann wurde
vom Pfarrer des Ortes eine Urkunde ausge
fertigt und in den Sarg gelegt. Die Gruft
mauerte man endgültig zu. Oben im Schloſſe
in Barſchau hängt ein lebensgroßes Bild der
Tänzerin als würdige Matrone. Nichts er
innert mehr an die zierliche, feingliedrigere
und anmutige Geſtalt. Vierzig Jahre ſind nicht
ſpurlos vorübergegangen.

Der Zufall wollte es, daß faſt gleichzeitig
in der Kanzlei des Oberpräſidiums in Breslau

in einem Kaſſenſchrank unter alten Akten auch
die über das adlige Damenſtift der Barberina
gefunden wurden, und mit ihnen ein Briefum
ſchlag mit der Aufſchrift: „Jnliegendes Ordens
kreuz für den Oberpräſidenten, den Ehren
kurator des Campaniniſchen Fräuleinſtiftes.“
Der Orden wurde zuerſt für wertlos gehalten,
es ſtellte ſich aber heraus, daß er nicht weniger
als 166 echte Juwelen hat. Er iſt ein weiß
emagilliertes Kreuz mit acht Spitzen, das in
den Zwiſchenräumen ſeiner vier Flügel vier
ſchwarze Adler trägt. Jn der Mitte iſt ein
blau emaillierter Kreis mit der goldenen Jn
ſchrift: „Virtuti Asylum.“ Als Gräfin Cam
panini von Barſchau ſtiftete die Barberina
außer einer Reihe anderer Orden auch dieſes
Brillantenkreuz für den jeweiligen „Finanz
miniſter von Schleſien“ als Kurgator, und als
1825 der erſte Oberpräſident von Schleſien in
Breslau ſein Amt antrat, wurde er auch
Stiftskurator und Träger dieſes Brillant
kreuzes, bis es in den Kaſſenſchrank kam, dort
unter Akten liegen blieb und vergeſſen
wurde. Trotz der Verfügung der Stifterin
wird das Ordenskreuz aber nicht mehr ge
tragen. Seines hiſtoriſchen und materiellen
Wertes wegen iſt es dem Muſeum übergeben

worden. pdsk.
„Baustil ohne menschliche Werte“

WolkenkratzerDämmerung?
Amerikas bedeutendſter Architekt bekämpft das Hochhaus

Jn einer vielbeachteten Rede hat dieſer
Tage Frank Lloyd Wright, den man
allgemein als den bedeutendſten lebenden
amerikaniſchen Architekten bezeichnet, vor einem
Forum von Berufskollegen in New York
darauf hingewieſen, daß das Ende des

minalromans entfernte.

„Die große Liebe einer Tänzerin“
heißt unſer neuer Roman, mit deſſen Abdruck wir in wenigen Tagen
beginnen. Sein Verfaſſer, Bert George, iſt geborener Wiener, lebt
jedoch ſchon ſeit über dreißig Jahren als einer der beliebteſten und
tüchtigſten Bühnendarſteller in einer ſüddeutſchen Großſtadt.
Verhältnismäßig ſpät begann George zu ſchreiben. Doch gleich ſein
erſter Roman „Schloß P. am Rhein“ brachte ihm großen Erfolg. Er
erſchien in einer großen Jlluſtrierten und erregte durch die dramatiſche
Spannung und die unerhört intereſſante Atmoſphäre großes Aufſehen.
Aehnlich ging es mit dem zweiten Roman aus der Welt des Theaters
„Was iſt mit Bratt?“, der ſich weit vom üblichen Kliſchee des Kri

„Die große Liebe einer Tänzerin“ nun ſchildert den ſelt-
ſamen Lebensweg einer jungen deutſchen Baroneſſe, die, faſt ein Kind
noch, einem franzöſiſchen Abenteurer nach Paris folgte und ſpäter dort
eine der berühmteſten Tänzerinnen aller Zeiten wurde.
mehrfach im Mittelpunkt ſenſationeller Liebesaffären und die Buch
verlage riſſen ſich um ihre Memoiren. Erſt der Weltkrieg läßt ihre
lang verſchüttete Liebe zur bisher verleugneten deutſchen Heimat wieder
aufflammen und ſie Leſiegelt dieſe Liebe mit dem Tode.

Sie ſtand

Wolkenkratzers auch in Amerika bevor
ſtehe. „Meiner Meinung nach“, ſo äußerte ſich
Mr. Wright, der ſelbſt zahlreiche Hochhäuſer
entworfen hat, „iſt der Wolkenkratzer der
Anfang vom Ende der Baukultur.
Er iſt gleichbedeutend mit Fiebertemperatur
im Bauweſen, und wir haben dieſes Fieber
ſymptom in den Adern aller unſerer großen
Städte geſehen. Darum iſt die Dezentraliſation
heute der große Dienſt, den man dem Leben
Amerikas leiſten kann.“

Damit iſt in den Vereinigten Staaten ſo
etwas wie eine „Wolkenkratzer-Dämmerung“
hereingebrochen, und die meiſten ſeiner Berufs
kollegen gaben Wright recht, wenn er die
Forderung aufſtellte: „Wir müſſen uns darüber
klar werden, daß allzu ſchnell zu Metropolen“
gewachſene Dörfer, in denen die Straßen zu
Schluchten wurden, nicht das ſind, was wir
brauchen. Wir müſſen den Erdboden wieder
unter unſere Füße bekommen. Wir müſſen auf
hören, den Grund in 50FußParzellen einzu
teilen und dann die Menſchen übereinander zu
packen. Wenn wir uns die maſchinelle Ueber
kreibung, die ſich im Wolkenkratzer äußert und
die man eine Zeit lang als Größe bezeichnete,
ganz unbeſchönigt anſehen, werden wir zu der
Ueberzeugung kommen, daß dem Wolkenkratzer
jegliche menſchlichen Werte fehlen. Darum
muß dieſer Bauweiſe ein Ende gemacht werden.

Gegenwärtig gibt es in den Vereinigten
Staaten nahezu 5000 Gebäude mit mehr als

Nerrlich
erfischencl

gründlich reinigend und deabel
den Zahnschmelz schonend.
Sroſje Tube 40 Pf., kleine Tube 25 P.2
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31. Fortſetzung
So geht denn Profeſſor John zur größten
amerikaniſchen ren in China, The Chinareß und läß ſt interviewen. Das
chmeichelhafte Ergebnis lieſt man am folgen
den Sonntag, dem 16. Januar 1918, in der
Zeitung.
n Mitten in dieſe Erfolgsſerie platzt eine böſe
a hricht. Ein junger Mann drängt ſich nach
c Vorſtellung durch die Menſchenmenge, ge
gngt zu Profeſfor John, drückt ihm raſch einen
tet in die Hand, verſchwindet. Und auf dem

ettel ſteht
t „Vorſicht! Nachrichten aus Sibirien ungün

g für Sie! Feſtnahme ſteht bevor! Dringen
er. Spionageverdacht. Meiden Sie die fran

zöſiſche Niederlaſſung! Ein Freund.
F Was hat dies alles zu bedeuten? Eine
Falle Natürlich eine Falle, was denn ſonſt!
a ſoll ſeine Schuld ſelbſt zugeben, indem er

nruhig wird. Rein, er denkt nicht daran, zu
iehen. Keine Unbeſonnenheit!

in Aber nachher, in der Stille ſeiner Wohnung
J. der britiſchen Niederlaſſung, fühlt der

utche das fürchterliche, raſche Pochen des
welee und weiß, daß ihn die Nerven verlaſſen
ſt en. Er fühlt, daß die Gefahr für ihn größer
n ale er ſelbſt glaubt und beginnt mechaniſch

hen Sachen zu packen. Bis zum frühen Mor
packt er. Aber dann, mit dem Anbrechen

ch ligkeit, mit dem Aufgehen der Sonne,
innt er wieder Mut und Selbſtvertrauen,

Copyright 1088 by BertelsmannVerlag, Sütersloh

und er beſchließt zu ruhen. Wer weiß, ob er
nicht in den nächſten Tagen beſondere Kräfte
nötig haben wird.

Aber ſeine zahlreichen Anhänger in Schang
hai möchten ihn vor neue Probleme ſtellen,
und ſeine Gegner möchten ihn irgendwie er
ledigen. Gibt es denn keine Handhabe gegen
Herrn Profeſſor John

„Denken Sie nur, Profeſſor John, heute war
wieder jemand bei mir und hat mir erklärt,
Sie ſeien Deutſcher“, ſagt der belgiſche Konſul
von Schanghai und iſt ſehr bekümmert, ſo
etwas ſagen zu müſſen.

Profeſſor John lacht und meint: „Jch habe
Jhnen ja meine Papiere gezeigt und glaube

„Aber mein lieber Profeſſor John, ich bitte
Sie inſtändig, ſich nur keine Sorge zu machen.
Jch werde einen belgiſchen Staatsangehörigen
auch gegen ſolche Verdächtigungen zu ſchützen
wiſſen.“

Eines Nachmittags kommt es in einem
Kaffeehaus in der internationalen Niederlaſ
ſung zu Auftritten. Man beſchimpft Profeſſor
John als Deutſchen, der nach Schanghai ge
kommen ſei, um zu ſpionieren. Man ſollte ihn
feſtnehmen, den Spion

Alle Anweſenden ergreifen Partei für Pro
feſſor John, der ſchon ſehr populär geworden
iſt, und laſſen den Beleidiger durch die Polizei
feſtſtellen und aus dem Lokal weiſen.

Jmmerhin, die Stimmung iſt froſtig. Sie
wird erſt beſſer, als Profeſſor John zwei große

Kriminalfälle durch Telepathie aufdeckt. Jn
den Kaſſen der Bank MitſuiBuſſanKwaiſcha
in Schanghai fehlen eines Tages ſiebentauſend
Dollar. Keine Spur vorhanden. Nur Verdacht
iſt da, und dieſer richtet ſich auf vier Ange
ſtellte. Profeſſor John nimmt den einen bei der
Hand und findet den richtigen Täter und auch
das Verſteck der ſiebentauſend Dollar inner
halb einiger Minuten. Die Polizei von
Schanghai iſt ſprachlos. Ganz Schanghat fiebert,
Die Preſſe bringt ſpaltenlange Artikel. Pro
feſſor John iſt der volkstümlichſte Mann, der
Mann des Tages. Man reißt ſich um ihn.
Dem Cilny wird es heiß und kalt. Das geht
nicht gut aus, das kann nicht gut gehen!

Bald kommt die Kriminalpolizei wieder zu
Profeſſor John. Jm vornehmen Hotel Taijo
kwan in Schanghai iſt ein Koffer mit Juwelen
entwendet worden. Er ſoll wieder mal helfen,
dieſer ſeltſame Menſch. Natürlich wird er hel
fen. Nur immer Freund mit der Polizei
bleiben!

Und ſo ſieht man am ſpäten Nachmittag
einen Menſchen raſch durch die Straßen und
Gaſſen von Schanghai ſchreiten und in dem be
rüchtigten Chineſenviertel verſchwinden. Es iſt
Profeſſor John, der arbeitet. Er ſchaut weder
rechts noch link. Er geht ſchnurgerade durch
das Gewühl der „Chineſe-Town“, wo ihm die
Menſchen entſetzt Platz machen. Hinter ihm
folgen unauffällig die Kriminalbeamten, neu
gierig auf den Ausgang des Abenteuers.

Am folgenden Morgen, den 10. Mai 1918,
bringt die große Zeitung „SchanghaiNippo“
folgenden Artikel:

„Telepathie hilft geſtohlenes Seld
wiederfinden!“

„Unter dem Titel „Der verſchwundene Kof
fer“, welcher Bargeld und einen koſtbaren
Edelſtein enthielt und der im Hotel „Taijo
kwan“ geſtohlen wurde, hatten wir bereits vor
einigen Tagen Näheres berichtet Die Direk-
tion hatte von der wunderbaren Gabe des
Profeſſor John gehört, der im Theater
„Embujo“ in Schanghai öffentliche Vorträge
hält, und hatte daraufhin Profeſſor John ge
beten, ihr zu helfen, den Dieb ausfindig zu

machen. Profeſſor John hat dieſer Bitte ent
ſprochen So wurden ſchließlich die Diebe,
das Bargeld und auch der koſtbare Edelſtein
durch die wunderbaren Fähigkeiten des Pro
feſſors John entdeckt.“

Trotz dieſer Erfolge fühlt ſich der Flüchtling
in Schanghai nicht ſicher. Sein Entſchluß iſt
ſchnell gefaßt. Er muß weg. Nach Japan muß
er. Sein Gepäck läßt er zum Hafen in die
japaniſche Niederlaſſung bringen. Am folgen
den Tag ſoll ein kleiner Dampfer nach Japan
abgehen. Wer wird Profeſſor John auf ſolch
einem kleinen Dampfer ſuchen? Er beſitzt
längſt das japaniſche Viſum. Zum Schein wird
er noch eine Vortragsverlängerung ankünden
und dann, im letzten Augenblick, nicht unter
ſchreiben und verſchwinden. Kurzum, es muß
hier mit Liſt gehandelt werden.

Der Europäer glaubt, liſtig zu ſein. Nein,
er iſt!s nicht. Liſtig und abwägend iſt nur der
Aſiate. Dieſer Miſter Tanaka iſt einraſſiger
Aſiate in jeder Beziehung. Profeſſor John hat
ihn engagiert, als Jmpreſario für Japan, hat
ihm keineswegs verhehlt, daß ein weiterer Auf
enthalt in Schanghai weder intereſſant noch
wünſchenswert iſt. Nein, mit Schanghai, über
haupt mit dieſem ganzen aſiatiſchen Feſtland
möchte Profeſſor John vorläufig nichts mehr zu
tun haben.

Miſter Tanaka lächelt und verſteht. Miſter
Tanaka verſteht mehr als ausgeſprochen wird,
aber er iſt Jmpreſario mit hoher Gage und
kennt daher nur eine Partei, die des Profeſſors
John, kennt nur einen Vorteil, wiederum den
ſeines Brotgebers.

Der Japaner ſtürzt in das Zimmer zu Pro
feſſor John: „Fliehen Sie!“ haſtet er, „britiſche
Kriminalbeamte ſtehen unten. Man will Sie
feſtnehmen. Sie ſollen ein aus Sibirien ent
flohener Deutſcher ſein. Sie vernehmen drunten
den Hausmeiſter und den Aufwarteboy.
Schnell, nur raſch weg!“

Es kommt alles, wie es kommen muß. Auf
dieſen Augenblick hat der Flüchtling gewartet.
Natürlich mußte eines Tages die Fluchtnach

richt eintreffen. Wahrſcheinlich haben ſie oben
in Kirenſk mal Ordnung geſchaffen und ihre
Steckbriefe hinter dem Flüchtling her los
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zehn Stockwerken, davon 2480 allein in New
York. Die New Yorker City zählt über 200
Gebäude mit mehr als 20 Stockwerken. Das
höchſte Gebäude der Erde iſt bekanntlich das
erſt 1931 fertiggeſtellte Empire-State-Buil
ding“ in New VYork, deſſen 85 Stockwerke ſich
bis in eine Höhe von 333 Metern empor
ſchrauben. Berühmte Wolkenkratzer ſind ferner
das „Chryslerhaus“, das mit ſeinen 77 Stock
werken immer noch höher iſt als der Pariſer
Eiffelturm, nämlich 306 Meter. das Wool
worthHochhaus, das Gebäude der Manhattan
Company und der Wolkenkratzer der New
Yorker Telephon und Telegraphengeſellſchaft.
Man kann heute ſchon ſagen, daß ſich abge
ſehen von allen ſonſtigen Einwendungen, die
gegen den „Skyſcraber“ erhoben werden
nicht ein einziges dieſer überdimenſionalen
Hochhäuſer im eigentlichen Sinne als rentabel
erwies.

Der Bau des erſten amerikaniſchen Hoch
hauſes liegt bereits 55 Jahre zurück. Nach

den Plänen des Jngenieurs Junny wurde
1883 ein 20ſtöckiges Haus für die HomeJnſu
rance Company in New York errichtet, das
damals zweifellos eine Sehenswürdigkeit der
Neuen Welt darſtellte. Die Grundſtückspreiſe
in den Geſchäftsvierteln der Großſtädte, be
ſonders in New York und Chikago, waren es
dann, die zu größter Ausnützung der wert-
vollen Flächen zwangen und die Möode des
Wolkenkratzers ſchufen. Architekt Wright hat
nicht unrecht, wenn er als den eigentlichen
„Schuldigen“ der Wolkenkratzer-Plage die
„Grundſtücksmakler bezeichnet, diedurch m Spekulation den Bauſtil des Hoch
hauſes ſchufen. Während die Wolkenkratzer der
früheren Epoche kaſtenförmige, architektoniſch
unſchöne Zweckbauten waren, ſchuf man ſpäter
den Typ des ſogenannten Terraſſenhochhauſes,
das eine nach oben ſich verjüngende Bauwetſe
vorſchreibt, damit in die engen Straßenſchächte
zwiſchen den Rieſenbauten wenigſtens das not
re Maß von Licht und Luft gelangen
onnte.

Sweifel und Suverſicht
Zu Kiplings Lebenserinnerungen Von Franz Schauwecker

Wenn man die im Scientia AG.-Verlag,
Zürich, herausgekommenen „Erinnerungen“
von Rudyard Kipling lieſt, hat man den ſehr
ſtarken und charakteriſtiſchen Eindruck einer in
ſich geſchloſſenen Perſönlichkeit, welche in ſich
einen über alles Jndividuelle hinausgehenden
Bezirk umfaßt, nämlich eine ganze Nation.
Nicht in dem Sinn, daß hier die Bevölkerung
der engliſchen Jnſeln dargeſtellt ſei das ge
ſchieht nebenbei ſondern ſo verſtanden. daß
in dieſem Mann Kipling die Atmoſphäre des
engliſchen Weltreichs ſpürbar wird. Damit iſt
geſagt, daß hier ſowohl Beweglichkeit wie Be
ſtimmtheit herrſcht und daß ein mit Skepſis
überlegener Geiſt, der ſich ſelbſt zu ironiſieren
weiß, niemals den Glauben an ſich und ſeine
weiträumige Nation aufgibt.

Zuweilen wird dies Buch in einem ſolchen
Maße engliſch, daß es für Nichtengländer
ſchwer iſt, ihm zu folgen, aber Kipling ver
ſchmilzt zugleich den Begriff des „Empire“ mit
ſeiner eigenen Perſönlichkeit ſo, daß ein
elaſtiſches Bild nicht nur Kiplings, ſondern
eben eines Weltreiches entſteht. Materielle und
ideelle Anſchauungen gehen hier einen eigen
tümlichen und einmaligen Bund ein. Jeden
falls hält Zweifel und Zuverſicht ſich immer
die Waage.

Die Schilderung ſeiner Jugend iſt bei aller
Zurückhaltung doch höchſt aufſchlußreich und
zeigt. daß ſich ſeit den Tagen von Dickens
„Copperfield“ und „Nickelby“ auf den eng
liſchen Inſeln ſelbſt nur wenig geändert hat.
Kipling hat ſich von dieſem engeren Raum in

Goatirars eezrucnis es dort wenn

weitere entfernt, und er deutet es auch an,
ebenſo höflich wie unmißverſtändlich.

Was danach folgt, iſt die Selbſtdarſtellung
eines im großbritanniſchen Raum heran
reifenden Mannes. Die Wiedergabe dieſes
Lebensprozeſſes vollzieht ſich in einer An
ſchauungsweiſe, die Skepſis und Wohlwollen,
Kritik und Anerkennung, Kälte und Güte ſo
glücklich vereinigt, daß man ſagen kann: hier

herrſcht ein glücklicher Humor.
Es finden ſich zuweilen einige nebenbei ge

machte Bemerkungen, die erſtaunlich ſind und
künftige Möglichkeiten verſpüren laſſen, wie
zum Beiſpiel die: „Jch lernte (in Jndien) die
nackten Schrecken des Lebens des gemeinen
Soldaten und die unnötigen Qualen kennen,
welche er um der chriſtlichen Lehre willen zu
erdulden hatte, daß der Tod der Lohn der
Sünde iſt.“ Von einem Engländer weiteſten
Sinnes geſagt, wirkt dies faſt erſchreckend.
Jedenfalls ſcheint es mir von einer ebenſo
kalten wie gelaſſenen Konſequenz zu ſein.

Verwandt iſt eine andere Bemerkung
das Buch hat überhaupt oft den Charakter der
am Rande des Lebens notierten, meſſerſcharfen
Randbemerkungen über die Theoſophen:
„Unſere kleine Welt hallte zu jener Zeit ver
ſpätet von den Lehren der Theoſophie wider,
welche Frau Blavatsky ihren Jüngern lehrte.
Mein Vater kannte die Dame und erörterte
ern mit ihr alle rein weltlichen Fragen. Er
agte mir, daß ſie eine der intereſſanteſten und
ewiſſenloſeſten Betrügerinnen ſei, welche er

getroffen habe. Dies war für einen Mann
einer Erfahrung ein großes Kompliment.“

Es folgen überall kurze Worte, die von
tiefer Einſicht zeugen: „Eine Gefahr einſamen
Lebens beſteht darin, ſich zu ſehr gehen zu
laſſen.“ Oder: „Ein Mann muß unweigerlich
lieben, wofür er gearbeitet und gelitten hat.“
Oder: „Die größte Ehrerbietung gebührt derJugend. Sie ſt beſitzt, wenn gereizt, ſehr

wenig davon Oder: „Mein Wunſch war weit
fortzügehen und mich ſelbſt wiederzufinden.“
Oder eine Antwort, welche er dem amerika-
niſchen Präſidenten Rooſevelt nicht dem
heutigen gab, als er England einige Rat-
ſchläge über koloniale Verwaltung geben
wollte und einige Leute vorher um Rat fragte:

Fin Mann wettert im Hyde- Park

Shagpfeife zwiſchen zarten Lippen
Miß Baker propagiert die „Damenpfeife“

Nach einer neuen Statiſtik geht nahezu die
Hälfte des Tabakverbrauches in London auf
das Konto des weiblichen Geſchlechtes.
Die Engländerin hat, was das Rauchen an
betrifft, vollſtändige Gleichberechtigung gegen
über dem Manne, das heißt, man kann junge
und ältere Damen ſeelenruhig auf der Straße,
im Autobus oder in der Antergrundbahn ihre
Zigarette rauchen ſehen, und zwar das Tipp
fräulein und die Marktfrau ebenſo wie die
Lady mit dem Silberfuchscape. Niemand wird
Anſtoß daran nehmen, wenn ein junges
Mädchen in der Mittagspauſe ſich mit einem
Buch in den Hydepark ſetzt und dazu eine
Zigarette nach der anderen ſchmaucht.

Man hat feſtgeſtellt, daß nahezu 80 v. H.
aller weiblichen Angeſtellten in London
Raucherinnen ſind, während ſich die Ziffer der
rauchenden Arbeiterinnen auf über 60 v. H.
beläuft. Ob ſich freilich die neue Mode, die
von einer Dame namens Miß Ady Baker
propagiert wird, durchſetzen kann, muß abge
wartet werden. Miß Baker will die berühmte
engliſche Shagpfeife, die bislang ein rein
männliches Attribut war, auch den Frauen
zugänglich machen und hat zu dieſem Zweck
einen „Klub zur Förderung des
Pfeiferauchens bei Frauen insLeben gerufen, der neuerdings viel von ſich
reden macht. Um den „femininen“ Charakter
dieſer neuen Einrichtung zu wahren, hat Miß
Baker mit Unterſtützung der britiſchen Tabak
induſtrie, die natürlich die Bewegung nach
Kräften fördert, eigene zierliche und „an
mütig“ wirkende Pfeifen für Frauen auf den
Markt gebracht und von Fachleuten Tabak
miſchungen zuſammenſtellen laſſen, deren Rauch
ſich beſonders eignen ſoll, von zarten Lippen
eingeſogen zu werden.

Jhre Jdee fand in weiten Kreiſen Anklang.
Obwohl ſich die Schar der aufgeregten Kampf
redner im Hydepark um einen neuen Mann
vermehrte, der von früh bis ſpät gegen die
Schamloſigkeit der pfeiferauchenden Frauen
wettert und verſichert, die ſtolze Engländerin
würde ſich durch dieſe Unſitte, auf gleiche Stufe
mit alten Zigeuner- und Jndianer Weibern
ſtellen, erhält der „Klub zur Förderung des
Pfeiferauchens bei Frauen“ dank der ge
ſchickten Propaganda von Miß Baker ſtändig
erhöhten Zulauf. Jn ihren feurigen Anſprachen
erklärt die Vorkämpferin der Damenpfeife
immer wieder, daß Frauen, die Pfeife rauchen,
hervorragende Ehefrauen und Mütter ſeien
und daß man es als kindliches Vorurteil be
zeichnen müſſe, wenn man die Pfeife als ein
Vorrecht des Mannes betrachten wolle. Ja,
ſie verkündet ſogar, daß Pfeiferauchen das

Leben verlängere, wobei ſich die tDame allerdings darauf beſchränkt, als ger

für ihre Worte die Fotos von uralten Schott

eignet e g. ſelbſt inibliſchem ter noch täglich ihr eiſchmauchen. Flelthen
Um den Sieg der „Damenpfeife“ zu be

ſchleunigen, werden die kühnſten Propaganda
feldzüge unternommen Denn es iſt ja wichtig
daß man die Pfeife zwiſchen zarten Lippen
auch in der Oeffentlichkeit ſieht.

2zb.

Unſer Kreuzworträtſel
„Zugvögel!“

2

Waagerecht: 1. Anerkennung, 4. ſiehe An
merkung, 8. Natriumſalz, 9. Kümmernis, 11. chemiſcher
Grundſtoff, 12. deutſcher Mediziner, Nationalpreisträger
1937, 13. Rieſe des Meeres, 14. Aus Anruf, 15. germa
niſcher Kriegsgott, 16. römiſcher Grenzwall zwiſchen
Rhein und Donau, 19. Tonſtufe, 21. chemiſcher Grund
ſtoff, 22. deutſcher Baumeiſter, 23. Beſchleunigung,
24. Abwäſſerrohr, 25. ſiehe Anmerkung, 27, Nutzpflanze.

Senkrecht: 1. Dramengeſtalt bei Shakeſpeare
2. Strom in Sibirien, 3. ſpaniſche Großſtadt, 4. ruſſiſche
Halbinſel, 5. Götzenbild, 6. Stück vom „Ganzen, 7. Ende
einer Rennſtrecke, 8. und 10. ſiehe Anmerkung, 14. deut
ſcher Mediziner, 15. Bauſtoff, 17. Schwertlilie, 18. Lurch
tier, 19. Kloſter in Tirol, 20. Gedanke, 22. Laubbaum,
26. Doppelſelbſtlaut (ch 1 Buchſtabe) Anmerkung:
4., 8., 10. und 25. ſind vier heimiſche Zugvögel.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagagerecht: 1. Era, 4. Pfeil, 9. Dach, 11. Erna,

12. Otto, 13. Lind, 14. Methode, 16. Erb 19. Materie,
29. Erec, 24. Rand, 25. Ruth 26. Gage, 27. Amati,
28. Ben. Senkrecht: 1. Edom, 2. Rater, 3. Acht,

Feldberg, 6. Erie, 7. Jnn, 8. Lade, 10. Hohe Acht,
5. Ort, 17. Minze, 18. Hera, 19, Meta, 20. Raab,
1. Eden, 23. Rum.

„Jch verſichere ihm, daß die Engländer alles
von ihm annehmen würden, aber raſſenmäßig
gegen Ratſchläge immun ſeien. SAuf das, was heute die Welt als ein ſie
angehendes Problem immer mehr intereſſieren
wird, nämlich auf das Judentum, hat Kipling
in ſeinem Buch eine kurze Gloſſe verfaßt, welche
ſo lautet: „Es iſt richtig, daß die Kinder
Jſraels das Volk der Bibel ſind und daß
Allah in der zweiten Sure des Korans ſagt
„Hoch über die Menſchen will ich euch erheben.“

Doch ſpäter in der fünften Sure ſteht ge
ſchrieben: „So oft ſie das Feuer des re
entzünden, wird Gott ſie auslöſchen. Und ihre
Beſtimmung wird ſein, Unordnung auf Erden
zu ſtiften; aber Gott liebt nicht die Unruhe-
ſtifter.“ Noch wichtiger: „mein Diener in
Lahore meldete nie unſeren guten kleinen
Juden Tyler an, ohne laut und deutlich in die
Veranda zu ſpucken. Jch ſchluckte meinenSpeichel ſofbrt herunter. Jſrael iſt eine Raſſe,

die man allein laſſen muß. Sie ſtiftet Unruhe.

geloſſen. Aber nun iſt keine Zeit mehr für
langes Ueberlegen. Nur weg aus dieſem Haus!

Die Treppe hinunter? Ausgeſchloſſen!
Unten d am Hauseingang, ſtehen die beiden
Kriminalbeamten. Dann bleibt nur noch der
Ausweg durch das Fenſter, über ein Dach, von
dort über eine Mauer in einen Hof

Wir treffen uns auf dem Dampfer!“ ſagt
Profeſſor John und ſchwingt ſich durch das
Fenſter. Dre oder vier Meter unter ihm be
ginnt ein ziernlich flaches Dach. Er läßt ſich
abgleiten, ſpringt auf das Dach, gelangt auf
die Mauer, dann in den Hof. von dort aus
durch ein Gäßchen in das Chineſenviertel
Tſchapei, wo eine Rikſcha ihn aufnimmt und
in die japaniſche Niederlaſſung entführt, wäh
rend zur gleichen Minute zwei britiſche Kri
minalbeamte in das Zimmer dringen und dort
einen recht höflich lächelnden Japaner treffen.

Sie fragen, wo der Herr Profeſſor John ſich
aufhält.

Er iſt zum Apollo Theater gefahren, ſeinen
Vertrag verlängern. Was darf ich ihm be
ſtellen Er wird übrigens heute abend ſeinen
Vortrag pünktlich um 20 Ahr halten, wie
immer.“ ſagt der Jmpreſario und lächelt ver
bindlich.

Nein, er braucht nichts zu beſtellen. Schon
gut ſo! Die beiden Kriminalbeamten ent
fernen ſich befriedigt. Sie haben feſtgeſtellt,
daß dieſer verdächtige Profeſſor John hier
wohnt, daß er ferner im Apollo-Theater auf
treten wird. Gut, er ſoll nicht entweichen.
Aber ſtimmt das auch mit dem Apollo
Theater? Man wird telephoniſch anrufen.

Sie klingeln das Apollo-Theater an und
erfahren. daß zwar der Vertrag des Profeſſors
John abgelaufen iſt, daß aber vorausſichtlich
n eine Vertragsverlängerung vereinbart
vird.

Die Kriminalbeamten haben ihre Pflicht
getan. Heute abend noch werden ſie zur Feſt
nahme ſchreiten, etwa nach dem Vortrag, dem
ſie natürlich beiwohnen werden.

Aber auch Profeſſor John hat richtig ge
handelt, denn er iſt auf dieſem kleinen
Dampfer völlig ſicher.

Gegen mittag erſcheint der Jmpreſario,
lächelnd und freundlich wie immer, und am
frühen Nachmittag ſetzt ſich das Schiff in Be
wegung.

Das Feſtland Aſien verſchwindet hinter den
ſchäumenden Heckwirbeln.

Jm Lande des Lächeln s
Der tüchtige Jmpreſario Mr. Tanaka hat

von Schanghai aus gut vorgearbeitet, denn
mehrere Verträge ſind bereits abgeſchloſſen,
ehe noch der kleine Dampfer ſeine viertägige,
unruhige Fahrt über das Gelbe Meer beendet
hat. Und wie Profeſſor John in Tokio ein
trifft und im Jmperial-Hotel, in einem der
erſten Häuſer am Platze, Quartier nimmt, ſind
die Reporter da. Sie fragen, ſie quälen, ſie
knipſen und möchten alles wiſſen. was im
Leben dieſes Mannes intereſſant und wichtig
war.

Und dann bringen die Zeitungen große
Artikel und erwähnen die erſtaunlichen Er
folge in Sibirien und in den Sädten der Feſt
landküſte. Profeſſor John zuckt zuſammen. Das
wird doch ſein Verderben ſein. Jetzt kann die
engliſche Kriminalpolizei in Schanghai die
Spur des Entwichenen leicht finden. Hoffent
lich lieſt man drüben keine japaniſchen Zei
tungen!

Der Erfolg ſolch ſtarker Preſſekampagne
bleibt nicht aus. Die Vortragsabende werden
zu wahren Siegeszügen. Aus allen Städten
Japans kommen Anfragen. Aber nein, das
will Profeſſor John nicht. Er will weg.

Doch die Reiſe nach Amerika wird immer
wieder vereitelt, und ſo nimmt er an, unter
ſchreibt Vertrag um Vertrag.

Jn den Städten holt man ihn auf blumen-
geſchmückten Wagen ein. Jn Oſaka iſt der
größte, rund 5000 Menſchen faſſende Saal zwei
Wochen lang Abend für Abend ausverkauft.
Das 6000 Menſchen faſſende größte Theater in
Japan, das Kabukiza-Theater, zahlt Profeſſor
John eine unerhörte Stargage, iſt ſtändig aus
verkauft und ernennt ihn wegen ſeines Er
folges zum Ehrenmitglied dieſes Hauſes, eine
Ehrung. die nur ganz wenigen, zugkräftigen
japaniſchen Schauſpielern zuteil geworden iſt.

Profeſſor John iſt Ehrengaſt überall, er iſt
der Mann des Tages, iſt das Tagesgeſpräch
der Hauptſtadt des ganzen Landes.

Es iſt für dieſen Cilny ein Siegeszug
ſondergleichen. Er begeiſtert die Maſſen. Es
kommt dieſem beſcheidenen Profeſſor John alles
wie ein ſchöner Märchentraum vor. Und doch,
was wird der Morgen bringen?

Japan befindet ſich mit Deutſchland im
Kriegszuſtand. Alle deutſchen Staatsangehörigen
ſind interniert. Nur einer reiſt frei durch
das große japaniſche Jnſelreich, und die Menge
jubelt ihm zu, wo er erſcheint. Er kann eine
ſolche Ehrung und Volkstümlichkeit gar nicht
faſſen, er kann es nicht.

Käme jetzt einer: „Japaner, dieſer Profeſſor
John iſt ein Deutſcher, der die ganze Welt an
der Naſe herumführt, iſt ein ausgeriſſener
Lebenslänglicher vom Kältepol der Erde, auf
der Flucht in ſeine deutſche Heimat. Und alle
ſeine zahlloſen Zuſchauer ſind für ihn eigent
lich nur Werkzeug und Helfer auf dieſer
Flucht

Ja, was wäre dann, was würde ſich bei
ſolcher Erklärung ereignen? Niemand würde
einem ſolchen Schwätzer glauben. Man würde
ihn als Verleumder und blaſſen Neider abtun.

Jnzwiſchen genießt Profeſſor John die Frei
heit. Er beſucht die Sehens würdigkeiten des
ſchönen Landes, beſteigt den Heiligen Berg
FutjiYama, er genießt das Märchenland und
verdient Geld. Aber mitten im Genießen und
Verdienen ſchreckt ihn eine böſe Zeitungsnach
richt aus Chabarowſk.

Nach den letzten vergeblichen Kraftanſtren
hungen der ruſſiſchen Armee und dem Frieden
von Breſt-Litowſk, hat das bolſchewiſtiſche
Element überall ſtarken Zuzug von Unzufrie-
denen erhalten. Jn vielen Städten iſt es zu
Ausſchreitungen, zu Plünderungen und ſchließ
lich zu Maſſenhinrichtungen gekommen. Selbſt
das international geachtete Zeichen des Roten
Kreuzes konnte die Mordluſt der Bolſchewiken
nicht eindämmen. Jn Chabarowſk wurde die
ſchwediſche Rote-Kreuz- Kommiſſion grauſam
niedergemacht. Eine Meldung aus Wladiwoſtok
bringt den traurigen Bericht von der beſtia
liſchen Abſchlachtung der Schweden. Sven

Hedblon und Obshaug, die den deutſchen
Kriegsgefangenen in Sibirien helfen wollten.
Auch zwei Damen vom Schwediſchen Roten
Kreuz, Fräulein Koff und Fräulein Serun,
wurden kurz danach ermordet. Nur mit Mühe
konnte Graf Bonde vom Schwediſchen Roten
Kreuz den Mördern entrinnen.

Auf der einen Seite ſchlägt das Lebensſchick
ſal hart zu, auf der anderen Seite ſtreichelt
und ſchmeichelt es. Dieſen Profeſſor John zum
Beiſpiel verwöhnt jetzt das Schickſal. Er wird
zu einer der volkstümlichſten Perſönlichkeiten
in Japan. Er wird es beſonders nach der Ein
ladung zu einem Gartenfeſt am Hofe des
Mikado.

Ein deutſcher Militärpflichtiger, ein flüch
tiger Kriegsgefangener iſt Gaſt am Hofe des
Kaiſers von Japan!

Nein, höher geht's nimmer. Seltſamer kann
das Abenteuer kaum noch werden. Selbſt dem
großen Abenteurer Profeſſor John ſchwindelt
es vor den Augen. Das kann nicht mehr lange
gut gehen. Das iſt unheimlich.

Jm fernen Europa tobt der Krieg mit
größter Erbitterung. Die letzten großen
Schlachten auf Frankreichs Boden werden ge
ſchlagen. Japan aber iſt faſt unbeteiligt. Sein
Krieg war mit der Einnahme von Kiautſchou
beendet. Dieſer ferne Krieg iſt mit der Zei
langweilig geworden. Seit vier Jahren immer

und ewig dasſelbe. ß in„Zwiſchen Arras und Albert ſind wir e
die deutſchen Linien gedrungen,“ meldet r
britiſche Heeresbericht. Was weiß der Japan
von Albert und Arras?

Ar
ée

meldet die Oberſte Heeresleitung der Deutſch
Was iſt Mihiel-Bogen? Und was i tig

Maas, was die Moſet für den Durchſchnu
japaner? Hier herrſcht tiefer Friede un
wird gewaltig verdient. Hier ſtampft dern t
endliche Fleiß eines genügſamen Volkes 9
Jnduſtrien aus dem Boden. Schluß
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Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
52 000) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MRFKleinanzeigen
Der Wortanzeigenpreis hat nur 6ültigkeit für private selegenheitsanzeigen ün einigaltiger Ausführung

Jn der
fettgedruckte

Geſamtaus
72 000) koſtet jedes Wort 11

abe (über
fennig, jedes

Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Jtekken- Nngekote

Kohlengroßhandliung
sucht zum 1. Januar 1959, evtl. früher,
erfahrenen

Lasthratwagenthrer

bei gutem Lohn und in Dauerstellung.
Angebote unter L 1359 an die MNZ
Halle (Saale), Geiststraße 47

Kräftiger

Arhellsbursohe
16 18 Jahre alt, gesucht

Möbel-Huzuk
Böllberger Weg 4

Botinoder Bote
mit Fahrrad für Tour in Stadtmitte von
r. Zeitſchriftenvertrieb ſofort geſucht.
elieferung Donnerstags. Verdienſt ca.

4 RM. Tour wird noch ausgebaut. An
gebote unter Gr. U. 19194 an die MN8,
Halle (Saale), Große Ulrichſtraße 57.

Kraftwagenführer
mit Führerſchein 3b
für ſofort geſucht.

Otto Buchenann
Apothekerwaren Großhand
lung, G. m. b. H., Halle -S.,
Ludwig -Wucherer Straße 77

Wir suchen sofort jüngeren, kräftigen

Laufburschen
vorzustellen bei
Radio- Apparate Gesellschaft
Halle-S., Lanchvehrstraße 19

I (Radfahrer)

Diener
Kutſcher

unverheirateter,
für ſofort, ſpäte
ſtens 1. November

geſucht. Rechts
anwalt Pabſt,
HalleS., Lafon
taineſtraße 24.

Müller
lehrling

ſofort geſucht
ohne Koſt und
Logis. Otto Lin
dau, Motormühle,

Holleben.

Hausburſche
für

Bäckerei ſofort
geſucht. HalleS.,
Henriettenſtr. 39.

Suche
zum 1. 11. oder
15. 11. 1938 zwei
Melker- Lehrlinge

bei hohem Lohn
und guter Be
handlung. Konrad
Niederer, geprft.
Melkermeiſter in
Meſtlin b. Gold
berg (Mecklenbg.)

Geſchirr
führer

ledig, ſucht
Mertzſch, Peter-
witz üb Klitſchmar

Tüchtigen
Friſeur
gehilfen

ſtellt ſofort oder
ſpäter bei gutem
Lohn ein Salon
O. Obirei, Merſe
burg, Lauchſtädter
Straße 21.

Zum 1. Novemb
ehrliches

er 1988 ein ſauberes,

Mädchen
möglichſt mit etwas Koch und Plätt
kenntniſſen, für Privathaushalt ge
ſucht. Leo WSaale, Platz de

eſtermann, Halle
r SA H. l.

Zum 15. Okt. oder 1. Nov. staatl. gepr.

ev., nicht über 25 zu zwei Mädels
2 gesucht. Vorübergehend

noch in Peits b. Cotibus, dann Aachen,
Bewerb. mit Zeugnissen und Bild zu
richten an Frau Lotte Rehn,Peits b. Cottbus

Herren und
Damenfriſeur
perfekt in Dauer
u. Waſſerwellen,

und tüchtigen
Herrenfriſeur

bei freier Koſt
und Wohnung
geſucht. Angebote
mit Gehaltsanſpr.
Max Schwarz,
Greppin b. Bitter
feld.

Tüchtigen
Bäcker

und Konditor, im
letzten Fach ſelb
ſtändig, in gute

Dauerſtellung,
evtl. mit Führer
ſchein, bis 24. 10.
od. 1. 11. geſucht.
Otto Hofmann,

Bäckermeiſter,
Ammendorf,

Waldfſtraße 29.

Bäcker
geſellen

jungen, ſtellt ſo
fort ein Karl
Döring, HalleS.,
Ludw. Wucherer
Straße 1.

s o fort

4. Is0o0ſierer
perfekt für Masse und Glasarbeifen

ge sucht

Willw Kohlmaomm
Dessau, Schließfach 60.

Die

Politie

Auslandes.

der Bekämpfung unſerer Segner.

zieht ſich in geeignet

Kampf der Freimaurerei
mit Hilfe unserer soeben
erschienenen Broschüre!

Weltanſchattens
Hougamiſation

Dargeſtellt auf Srund authentiſchen Materials aus den

Archiven des Sicherheitsdienſtes des RF F und der

Seheimen Staatspolizei Mit einem Vorwort des

Chefs der Sicherheitspolizei und des Sicherheitshaupt

amtes des Reichsführers 4FSrupyenführer Heydrich.

Der nationalſozialiſtiſche Staat hat die Organiſation

der Freimaurerei in Deutſchland zerſchlagen. Dennoch

beſteht die Sefahr eines neuen Eindringens der frei

maureriſchen Jdeen durch die Logenorganiſationen des

So bedeutet die Erforſchung dieſes Gegners

nicht nur eine intereſſante geſchichtliche Problemſtellung,

ſondern eine eindringliche Pflicht der Wachſamkeit in

Dieſer Aufgabe

Form die obige Broſchüre

Erhältkich in allen Buchhandlungen

Zentralverlag der NSDAP.,
Franz Eher Nachf. GmbH., Berlin

Speimanrerei
von Dieter Schwar z

Junge
Verkäuferin

od. Lehrmädchen
für Lebensmittel
Feinkoſt- Geſchäft
geſucht. A. Jüne
mann, Eilenburg,
Leipziger Str. 9.

Küchen
mädchen

anſtändiges und
ſauberes, ſofort
geſucht. Hotel
Haus Dietrich,
HalleS., Große
Steinſtraße 64765

Hausmädchen
erfahren, 16 bis
22 Jahre, für

Privathaushalt
mit drei Kindern
zum 1 11. 1938
oder ſpäter ge
ſucht. Aufwartung
vorhanden.

Bitterfeld,
Deutſche Grube,

Kirchſtraße 6.

eben
Geeüehe

Zeichner
Lehrſtelle

oder Lithograph
für meinen Sohn,
welcher Oſtern
die Schule ver
läßt, geſucht. An
gebote unter R.
4349 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

1. Herren
2. Damen

Friſeur
jung, ſucht Stel
lung. Angebote
an Walter Wittig,
Greppin, Fried
hofſtraße 7.

u

Die Sfellungs-
suchenclen

bitten wir,
ihren

Bewerbungen
keine Original

Unterlagen
beizufögen!

Meemietüngen

Zimmer
großes, leeres,
mit Kochgelegen
heit, am 1. 11. zu
vermieten. Halle
(S.), Beeſener
Straße 24.

Leeres

gebote unter Gr.
u. 191 93 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zimmer
möbliert, für
zwei Herren frei.
HalleS., König
ſtraße 59, II.

Zimmer frei. An

Mliet-heouche C Unteeeiclst

Jm Norden Halles

Zimmer
möbliertes; für ſo
fort geſucht, mög
lichſt Nähe Lands

berger Straße.
Angebote: Bernh.
Süß, Kraftf.Ab
teilg., Poſtamt II,
Halle.

wird ein

grbßeres Haus
(möglichſt mit zwei Treppenaufgängen)
mit Garten für 6 bis 12 Monate

zu mieten geſucht
Nur Angebote mit Angabe des Beſitzers
oder deſſen Beauftragten ſowie Straße
und Hausnummer des zu vermietenden
Hauſes finden Berückſichtigung. Angeb.
unter L 1360 an MNZ, Halle, Geiſtſtr. 47.

Dr. Harangs
Höhere Lehranstalt
(Priv. Oberschule mit Gymnasium-Abteilung)

mit schälerheim
Halle (8.) Roh. Franz -Ring2 Ruf 211 15

Vorbereitungen für alle Prüfungen

und Klassen
Abendgymnasium für Berufstätige

Umschulungen

Kätzchen
junges, ſchwarz
weißes, zugelau
fen. Abzuholen b.
Barthel, HalleS.,
Am Kirchtor 284.

Actomaelct

mit Schiebedach

möglichkeit, ver

6-52 P Hanomag-Record-Limous.
wWie maschinellenzustand, Teilzahlungs-

DKW TausehenHalle (Saale), Hindenburgstraße 6
Fernsprecher 29267

in gutem äußerem,

kauft

Einzolan Umter
riecht

erteilt jed. Tageseeli

Wally ve
Er. steinstr. 18Ruf 337 30

Merochiedenes

Steinſetz
meiſter

ſucht Geſchäftsbe
teiligung oder
Uebernahme im
Tiefbau. Gerhard
Leidens, Köln
Dellbrück; Glad
bacher Str. 953.

2 Lohn
geſpanne
für Stadtfuhren

(auch Pferdewagen)
finden laufend Be

ſchäftigung bei
Glückauf Kohlen

kontor,
Halle (Saale),

verl. Königſtraße

Kauf
Gesuche

Langſtiefel
1 Paar, Gr. 43,
billig zu kaufen
geſucht. HalleS.,
Harz 28, III.

Venezg

Vmpreßhüte
neueste Modelle

Hutmacherei
WiIHELM riErZz

nur Steinweg 7kein Laden
Annahme Hof links

Desleene

ab Fabrik
90 9 Silberauflage,

e. B. 72 Teile

RM 105.-
Bequ. Teilzahlung

Gratiskatalog

H. Pasch Co.
Solingen 107

zohreſdmase dine ere
ig zu Woerkstatt

F. G. Schuh, talle,
Teipriger Straße repariert

Fahrräder
Srltinas was Hähmasehlnen
rn v. Ragiogeräte2 W Pf.See klohiro- Gerdte
a. Schnee, acht. t r wert
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Nähmaſchine a
klein. Schreibtiſch,
Kleiderſchrank, ge
braucht, zu ver Schmeerstr. 1
kaufen. Angebote Ruf 26525
u. Gr. U. 191 92
MNZ, HalleS.,Sr. Ulrichſtr. o. Klempner

1 Sickenmaſchine

für Handbetried,

mit 183 Paar
Walzen, verkauft

preiswert Halle

(S.), Artillerie
ſtraße 87, II links

zu erfragen 18

bis 19 Uhr.

Nauclueeſconebeiten

T

Für
Fehler

bel telefonisch

aufgegebenen

Anzeigen Rön-

nen wir Reine
Haftung über
nehmen

Darunter

e D
Sagten Sie sechs?

Nein ich sagte 33

SJe

Garantie- Punkt 3:
Dauermischung! Eckstein-Raucher lieben die
Eckstein Nr. 5 um ihrer Eigenart Willen Da ist
es selbstverständlich, diese typische Eigenart

2

v

S

S
S 22

Rezeptgefreue

mit aller Sorgfalt zu pflegen und z0 sichern.
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Familien Anzeigen

Nach kurzem Krankenlager entſchlief am Sonnabend, dem 8. Ok
r mein lieber Mann, unſer guter Vater, Großvater
und Bruder

Wilhelm Tödtmann
im 61. Lebensjahre.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Hora Södtmann geb. Gerhardt

HalleSaale, Friedrichſtraße 56.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. Oktober, 14 Uhr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungs
anſtalt O. Anders, Brunoswarte 4, entgegen.

Statt Karten
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied geſtern uns

allen unerwartet mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater,

sFSritz Föllner
im Alter von 49 Jahren.

Jn tiefem Weh
Zda Föllner geb. Berger
Werner Fvlner
Georg Föllner

Sieglitz bei Könnern, den 10. Oktober 1088.

Beerdigung Mittwoch, den 18. Oktober 1988, nachmittags 8 Uhr
vom Trauerhauſe aus.

In der Frühe des 8. Oktober verſchied plötzlich Herr Schriftſetzer

Sranz Wurzler
nachdem er vor wenigen Tagen in das 75. Jahr ſeines Lebens ein

nenationalSeituno Nr. 281

kennungen!

hältlich in

Nehmen Sie tägliVerdauung fördern! Weſen ses
Wonhlbefinden steigern l kraft Dieſes aus
a Herven kräftigen
Kräuterpulver führt dem Körper neue Aufbau und An
triebsſtoffe zu. Seit 9 Jahren täglich begeiſterte Aner

RM 1,80, Doppel-Packung RM. 3,30.

27 Kräutern und
Erdſalzen gebildete

40 Tage Packung Pulver oder Tabletten)
Heidekraft iſt er

Apotheken Drogerien und Reformhäuſern.

Linladung!
ist die Spezialistin der wissenschaftlichen

KOS,/ETIK-
zu Ihrer persönlichen, kosfenlosen Beratung anwesend.
Behandlungen werden auf Wunsch ausgeführt. Lassen
Sie sich bitte einen Zeitpunkt für Ihren Besuch freihalten

7 DAMEN- und HERREN-FRISEURPaul nur PARFOMERIE
Hallo-S., Gr. Stolnstrafso 8, Fornsprocher 21180

Von Mittwoch, den 12. 10. bis ein-
schließlich Freitag, den 14. 10. 1938

Neu
Skoffkragen
1 Dutzend 2,40

Niederlage bel
H. Schne e

Nehf.
flalle, Gr. Steinstr. 84

Qus besten Wollstotten fertige

Kostme umnl Mäntel
in reicher Auswahl sehr gut
und preiswert auch nach Mab

August GöbelObere Leipziger Stroße 46
Bltie um Besichtigung meiner drel Schaufens ferl

Kinderwagen-
Decken

und dazu passende
Kilsess en

u. alle Kinderwagen-
zubehörteile

Korb- L uühne
Untere Leipziger Sir.
Ecke Kl. Märkerstr.

getreten war.
Der Verſtorbene gehörte unſerer Firma mehr als 40 Jahre

als Schriftſetzer an, bis Ende 1982, zu welchem Zeitpunkte er in
den Ruheſtand trat. Er leiſtete auf ſeinem Gebiete Vorzügliches;
beſonders bewandert war er im Satz mathematiſcher Werke, wobei
er fich nicht allein der hohen Anerkennung der Firma, ſondern
auch der der betreffenden Gelehrten, der Autoren der Bücher er
freuen durfte. Als Menſch war er eine ſympathiſche, liebenswerte
Perſönlichkeit. So iſt ſein Andenken in unſerem Betriebe tief ver
ankert, und ſein Gedächtnis wird bei uns weiterleben. Er ruhe
in Frieden

Gebauer-Schwetſchke, Buchdruckerei A.G.
Betriebsführer und Gefolgſchaft

Halle, den 8. Ottober i

Plötzlich und unerwartet verſchied am 8. Oktober 1938

unſer Blockleiter

Pg. Martin Schindler
Wir verlieren mit ihm einen bewährten Mitarbeiter
und guten Kameraden, dem wir ein ehrendes Geden

ken bewahren. n G 9 a p.

Ortsgruppe WaſſerturmGüd
Schul z, Ortsgruppenleiter

Feder
deutſche
Volk sgenoſſe
gehört in die
KGBV.

Kachretf
Am Sonnabend, dem 8. Oktober 1988, wurde das n des Bezirks

vertrauensrats bei der Reichsbahndirektion Halle (Saale), der Vorſchloſſer

Martin Gethindler
nnerwartet durch den Tod aus unſeren Reihen geriſſen

Tief erſchüttert ſtehen wir an der Bahre unſeres treuen Arbeitskameraden.
Nahezu 5 Jahre hat er das verantwortungsvolle Amt eines Bezirksvertrauens
mannes wahrgenommen. Ausgezeichnet durch eine große Sachkenntnis, durch ein
tiefes Verſtändnis für ſoziale Fragen und unermüdlichen Eifer, war er für
dieſes ſchwere Amt beſonders geeignet, und er galt mir deshalb ſtets als ein
wertvoller Berater. Seine Ankegungen und Vorſchläge zugunſten ſeiner Mit
arbeiter ſind in zahlreichen Fällen in die Tat umgeſetzt worden.

Neben ſeinen Aufgaben als Bezirksvertrauensmann war er noch als Bei
ratsmitglied der Reichsbahnbetriebskrankenkaſſe ſowie in zahlreichen Selbſthilfe
einrichtütngen der Reichsbahndirektion Halle (Saale) mit gleichem Eifer und Erfolge
tätig. Groß ſind ſeine Verdienſte, die er ſich auch hier erworben hat.

Schwer nur wird die Lücke auszufüllen ſein, die dieſer auch wegen ſeiner
menſchlichen ren e her bei allen Gefolgſchaftsmitgliedern hochgeſchätzte Arbeits
kamerad hinterlaſſen hat.

Sein Andenken wird ſtets in Ehren gehalten werden.

Der Präſident
und die Gefolgſchaft der Reichsbahndirektion Halle (Saale)

Frorath

Familien Anzeigen gehören in die

Mitteldeutſche National Zeitung

Am Sonnabend abend entſchlief ſanft meine liebe Frau,
unſere treuſorgende Mutter und Großmutter, Frau

Loriſe Brix
im 75. Lebensjahre.

Halle (Saale), Taubenſtraße 26

Die Trauerfeier zur Einäſcherun
dem 12. Okt., 15 Ühr, in der gr.
friedhofes ſtatt. Von Kranzſpenden bitten wir abzuſehen

Am 10. Oktober 1988 früh verſchied nach langem, mit
großer Geduld ertragenem, ſchwerem Leiden mein herzens

guter Mann, unſer lieber Vater, Schwieger und Groß
vater, Vruder und Schwager, der Friſeurmeiſter

Guſtav König
im 66. Lebensjahre

Halle (Saale), den 11. Oktober 1938
Herrenſtraße 7.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. Okto
ber 1988 um 13.45 Uhr von der Kapelle des Südfried
hofes aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an
Beerdigungsanſtalt „„Frieden“, H. Gericke, Halle (Saale',
Fleiſcherſtraße 11, erbeten.

geb. No a ck

Jn tiefer TrauerHermann Brix
Hedwig Bris nebſt Kinder
Margarete Joeller geb. Vrix
Hermann Brix und Fran
Charlotte geb. Wandkowsky
nebſt Kinder

findet am Mittwoch,
apelle des Gertrauden

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Frieda König und Kinder

Friſeurinnung Halle (Saale)
Nach langer Krankheit verſtarb
im vollendeten 65. Lebensjahre
unſer ehrbarer Berufskamerad,
der Friſeurmeiſter

Guſtav König
Herrenſtr. 7. In den 40 Jahren
feiner Selbſtändigkeit bewies er
unverbrüchliche Treue und vor
bildlichen Kameradſchaftsgeiſt
gegenüber allen Berufsange
hörigen. Ehre ſeinem Andenken!

Wilhelm Rammelt, Obermeiſter

Zur Trauerfeier Donnerstag
13.45 Uhr Südfriedhof) erwarte
ich ſtärkſte Anteilnahme der
Jnnungsmitglieder.

S

Omnihbus linie
Halle Hehl Petersberg
Krosigk- Plötz Cössel Wiesſau
verkehrt ab 11. Okt. wieder
in bekannter Weise

nen meine susföhrſiche Aufktsrungsschrift

Halte jett Sprechstunde

12 bis 1 Uhr und 6 bis 8 Uhr
außer Sonnabends

Dr. R. Boeltcher
Halle, Lessingstraße 1, Fernruf 354 09

Vorz beld Lefen
Silber

Aliqold
kauft Juwelter Sie die MNT,

TIT E. sie istGoldschmiede

welrier die beste
Schmeerstr. 12
Jen, Besch.,]57580 Beraterin!

Vitrendie vier
Donn sollten Sie regeſmößig Bortsch-
Kröutertee trinken Er belebt den Stoff-
wechsel, reinigt dos Blut, entfernt
überflössiqes Fett und schmeckt fast

wie chinesischer Teo.

Zu haben in
Fochdrogerien.

bahrsch TEk fur die schlatke l ine

ueh Schuppenflechte)
Verlangen Se kostenfos und unverbind-

Aus ſdieser ersehen Sie, durch welch ein-
fach anzuwendendes Mittel mein Vater u.
zehle. andere Kranke von n
Leiden in genz kurzer Zen befren wurden

Max Maoltler, ieilmittevertrfeb,Sad Weiser Hirsen 9 bei Dresden

Verdingung
über Malerarbeiten an den Fenſtern
und Haupteingängen der Dieſterwegſchule

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
tag, 18. 10. 1938, 10 Uhr, im Ratshof,
Leipziger Straße 1, Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle (S.), den 10. Oktober 1988,
Städt. Bauverwaltung.

Wir empfehlen:

Kene deutſche

Vollheringe
fett und zart wie Schotten

Stück 6 7 und 95
10 Stück 64 74 und 885

aus neuenMarinaden Heringen
delikat, nahrhaft und preiswert

Hering in Gelee Portion 14
Bratheringe ohne Kopf, Stück 115
Rollmogs große Rolle Stück 115
Bismarckheringe Stück 95
Gaure Gardinen 125 9 15
Bratheringe 1kg-D. 55 kg D. 58
Hering in Gelee
Bismarektzeringe De
Rollmops /zkaDoſeas

Fiſchkonſerven
wirklich große Auswahl, verſchiedene
Doſengrößen, jede Geſchmacksart

wirklich preiswert

Neben
ſtehendesZeichen e S
bürgt fürS
Große Alrichſtraße, Am VReileck

Am KVannmiſchen Platz

Anzelgen

sind das
Spiegelbild

eines Vvor-

wärts-

strebenden

Wirtschafts-

lebens

dwangsberſteigerung
Es werden Fffentlich meiſtbietend,

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

10 Uhr,
„Elſtertal“:

1 Hobelbank,

Am Dienstag, dem 11. Oktober 1938,
in Ammendorf,

2 Ladeneinrichtungen,
1 Regiſtrierkaſſe, 2 Sofas, 1 Büfett,
1 Wäſcherolle u. a. m.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Gaſthaus

Jeder Deutſche ſoll Kämpfer

für das Gemeinſchaftswohl

der Nakion ſein.
Werde Mitglied der RsB.!
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